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Regſerungssturz in Frankreich
61. Jahrgang

Die Kammer verweigert die Volſ machten Bouisson neuer Regierungschef
Paris, 31. Mai.

In der fieberhaften Spannung eines vollbeſetzten Hauſes und unter ungeheurem Andrang der Zuhörer wurde

am Donnerstagnachmittag die Kammerſitzung eröffnet, in der die Entſcheidung über das Ermäch
tigungsgeſetz und damit über das Schickſal des Kabinetts Flandin fiel. Die Regierung Flandin iſt bei
der Abſtimmung über das Ermächtigungsgeſetz in der Minderheit geblieben und demgemäß zurück
getreten. Die Kammer hat der Regierung die Ermächtigung mit 353 gegen 202 Stimmen verſagt.

Nach der Abſtimmung wurde die Sitzur der Kammer noch nicht aufgehoben. Man erwartet, daſ, die Be
mühungen zur Löſung der Regierungskriſe beſchleunigtwerden, um wenn möglich noch vor dem Beginn der
heutigen Börſe eine Regierung zuſtande zu bringen. Jn den Wandelgängen der Kammer kehrt der Name des
Kammerpräſidenten Bouiſſon als ausſichtsreichſter Kandidat für den Miniſterpräſidentenpoſten wieder.

De dramatische Sitzung
Der Kammerpräſident gab zu Beginn der Sitzung be-

kannt, daß es der Finanzausſchuß abgelehnt habe, in die
nennt der Vorlage einzutreten. Abg. Aubert der
radikalen Linken ſtellte die ſogenannte Vorfrage mit der

orderung nach Auflöſung der faſchiſtiſchen Ver-
ände, nach Verbot ſämtlicher Aufmärſche und auf

Schließung der Börſe. Dieſer Antrag wurde vom
Linksrepublikaner Thellier bekämpft, der bedauerte,
daß die Regierung nicht rechtzeitig Maßnahmen gegen die
Spekulation ergriffen, worauf der Finanzminiſter da
zwiſchen vief, daß bei der Staatsanwaltſchaft bereits ſtraf
vechtliche Verfolgung gegen die Spekulation beantragt
worden ſei. Der Abgeordnete zog ſchließlich ſeinen Antrag
bezüglich der Vorfrage zurück.

Anſchließend hielt der frühere Finanzminiſter
Reynaud eine aufſehenerregende Rede, in der er ſagte,
daß, obwohl er ſelbſt Anhänger einer Ab-
wertung ſei, heute im Zeichen der Panik von einer
ſolchen Maßnahme keine Rede ſein könne.

Die einzige Rettung für das Land bleibe, daß in der
kommenden eine neue Regierung aus
Mitgliedernaller Parteien werde,
der man morgen die Vollmachten nicht verweigern
würde.

Damit wäre eine pſychologiſche Wirkung erzielt, mit
deren Hilfe man der Spekulation den Hals brechen und
Friſt gewinnen könne, um die Angleichung der franzö
ſiſchen Währung an die übrigen Währungen vorzubereiten.

Reynaud ſprach die Hoffnung aus, daß die neue
Regierung eines Tages die Not wendigkeit einer
Währungsangleiſchung einſehen werde.

Die Rede Reynauds machte ungeheuren Eindruck auf
die Kammer. Sie wird als wohlgezielter Hieb gegen die
Regierung angeſehen.

Nach kurzer Sitzungspauſe ſprach der Neuſozialiſt
Déot. Er machte der Regierung zum Vorwurf, daß
ſie erſt jetzt Vollmachten verlangt, die ſie ſchon längſt
nach einem genauen Programm hätte verlangen müſſen.
Das Kabinett Flandin hätte eine große Rolle ſpielen
können, wenn es die Spekulation energiſch bekämpft hätte.
Es genüge eben nicht mehr, daß die Bank von Frank-
reich, die keineswegs die Bank Frankreichs ſei, ein
geſchaltet werde.

Wenn man nicht Rooſevelt ſein wolle, dann laufe
man Gefahr, Brüning zu werden. Eine gewaltige
Deflation unter den jetzigen Umſtänden wü
zwangsläufig zum Bürgerkrieg führen.

Bei den Angriffen des Sozialiſten Moch en die
griff Finanzminiſter Germain-Martin

in die Debatte ein mit der Verſicherung, daß er gegen die
ranzoſen, die an Spekulantenverbänden teilgenommen
ätten, eine Strafrechtsverfolgung in die W
eleitet habe. Dieſe Erklärung löſte auf den Bänken der
inken, wo man Namen verlangte, ungeheure Er

regung aus, die der Kammerpräſident nur mit der
Drohung beſchwichtigen konnte, die Sitzung abzubrechen.

Flandin verteidigt ſeine Vorlage.
Rücktritt des Finanzminiſters.

allgemeinen Überraſchung erſchien während der

2. S Miniſterpräſident Flandin, den
Arm in der Binde, von ſeinem Arzt begleitet, auf der
Regierungsbank. Als der Kammerpräſident die Sitzung
wieder eröffnete, beſtieg Flandin ſofort die Redner
tribüne, um die Vorlage zu verteidigen.

Flandin wies auf die Begründung zum i
ingsgeſetz und auf die techniſchen Ausführungen

niſters hin, um dann ſcharf gegen die Speku
tion zu Felde zu ziehen. Er verbreitete im ein

Lore über die Umſtände, die den Angriff gegen den
ranken im Jnlande und Auslande veranlaßt hätten

und betonte, daß die Kammer ſich heute für oder gegen
die Abwertung werde ausſprechen müſſen. Jm weiteren
Verlauf ſeiner Ausführungen ſuchte der Miniſterpräſi
dent nachzuweiſen, daß die von der Regierung ge
forderten Vollmachten nicht in Widerſpruch zur republi
kaniſchen Verfaſſung ſtänden.

Zum Schluß ſeiner Rede kündigte der Miniſter
präſident an, daß Finanzminiſter Germain
Markin eben ſeinen Rücktritt angeboten und
er dieſen angenommen habe. Er werde ſelbſt
neben dem Miniſterpräſidium das Finanzminiſte
rium übernehmen.

Die Ausführungen Flandins wurden von der
Kammer kühl aufgenommen. Die Ankündigung des
Rücktritts des Finanzminiſters hat nicht ſonderlich
überraſcht.

Bouisson bei Lebrun
Paris, 31. Mai. Nach der Abſtimmung in der

Kammer begaben ſich die Regierungsmitglieder zum

S

ege hier als bedrohlich angeſehen.

Miniſterpräſidenten Flandin in deſſen Wohnung.
Der Miniſterpräſident unkter zeichnete das
Räckirittsſchreiben ſelbſt und blieb wegen
ſeines Geſundheitszuſtandes zu Hauſe, während die
anderen Mitglieder ſich gegen 2 Uhr nachts ins Elyſeé
begaben, um dem Präſidenten der Republik, Lebrun,
das Rücktritisſchreiben zu überreichen.

Um 1.40 Uhr nachtis, als die Sitzung der Kammer
zu Ende war, halte aber der Präſident der Republik
bereits den Kammerpräſident Bouifſon zu ſich be
rufen, mit dem er noch verhandelte, als die Mitglieder
des zurückgetretenen Kabinetts erſchienen.

Der Präſident der Republik dürfte dem Kammer-
präſidenken den Auftrag der Kabinetksbil-
dung anbieten und den Wunſch zum Ausdruck
bringen, daß die neue Regierung möglichſt raſch ge
bildet werde, damit keine große Pauſe in der Aus
übung der Regierungsgewalt einkrete.

Nächtliche Beſprechungen Boniſſons.
Kammerpräſident Bouiſſon hat in der Nacht zum

Freitag, nachdem die Kammerſitzung beendet war, bis
um 4 Uhr Vorverhandlungen über die Löſung derMiniſterkriſe geführt. Man rechnet damit, daß der

Präſident der Republik ihm offiziell den Auftrag zur
Kabinettsbildung geben wird, und er auch imſtande
ſein wird, eine grundſätzliche Ankwort zu erteilen.
Bouiſſon dürfte ſich um die Bildung eines Kabinetks
auf ſehr breiter Grundlage bemü das von den
Altiſozialiſten bis zur republikaniſchen Vereinigung
Louis Mareins gehen ſoll.

Jn der Nacht hatte Bouiſſon Unterredungen mit
dem bisherigen Kriegsmarineminiſter Piétri, der
als früherer Finanzminiſter vielleicht als Nachfolger
Germain- Martins in r kommt, mit dem bis
herigen Poſtminiſter andel und mit Herriot
ſowie mit einer Abordnung der ſozialiſtiſchen Kammer-
fraktion. Man nennt den ſozialiſtiſchen Abgeordneten
Froſſard, der ein Anhänger der Regierungs
beteiligung iſt, bereits als künftigen Arbeitsminiſter.
Jm hat man allen Grund zu der Annahme,
daß die Regierungsbildung, wenn irgendmöglich, noch

Tokio, 31. Mai. Die Lage in Nordchina wird
Man ſpricht davon,

daß die japaniſche Armee zur Selbſthilfe
gezwungen ſei, falls China nicht durchgreifende Maß-
nahmen gegen den angeblichen Terror der Kuomintang
und ihrer militäriſchen Organiſationen, den „Blau
hemden“, ergreife.

„Tokio Nitſchi Nitſchi“ und „Tokio Aſahi Schim
bun“ berichten, daß der Kommandeur der in Nord
china ſtationierten Truppen, Generalleutnant Ume
tſu, in Begleitung ſeines Stabschefs Oberſt Oki in
Tientſin mit Minami, Kriegsminiſter Hayaſchi
und dem Stabschef der Kwantung-Armee, General-
leutnant Niſhio, vereinbart habe, eine wichtige
Anderung der Lage in Nordchina vorzubereiten.
Gleichzeitig habe der japaniſche Militärattaché in
Peiping, Oberſtleutnant Takahaſhi, gemeinſam
mit dem Stabschef des japaniſchen Oberkommandos in
Nordchina, Sakai, ſowohl der politiſchen als auch
der militäriſchen Kommiſſion in Peiping erklärt, daß
Japan die Verletzungen des Tangku Abkommens durch
China nicht ruhig hinnehmen werde.

Wenn China nicht die Hetze gegen Japan und
Mandſchukuo in Nordchina einſtelle, werde die
japaniſche Armee endgültige Schritte kun, um
die Lage zu klären, und die chineſiſche Regierung
werde dafür die volle Verankworkung kragen.

Gleichzeitig wird eine Erklärung des Oberſt-
leutnants Takahaſhi in Peiping veröffentlicht, in der
es heißt, daß japaniſche Truppen die neutrale
Zone beſetzen würden und daß Tientſin und
e t dieſe Zone einbegriffen werden
müßten. Takahaſhi bezeichnet die Vorgänge als eine
Folge der anti- japaniſchen Politik

im Laufe des Freitag vormittag erfolgt. Andernfalls
werde wahrſcheinlich die Börſe für heute abgeſagt
werden, um ekulationen zu verhüten.

Die nächtlichen Beratungen des Kammerpräſi
denten Fernand Bouiſſon haben das Intereſſe der
Preſſe r ſchnell von der Vergangenheit
auf die Zukunft gelenkt, ſo daß die Rückblicke auf das
Kabinett Flandin dürftiger ſind als ſonſt nach einem
Regierungsſturz.

Pekinger Behörden ging ein

Kammerpräſident Fernand Bouiſſon, der als
der Mann der Stunde gilt, iſt Abgeordneter von
Marſeille. Er ſteht im 61. Lebensjahr, iſt aus Con
ſtantine gebürtig und iſt von Beruf Jnduſtrieller. Jm
Jahre 1909 wurde er zum erſten Male zum Ab-
geordneten gewählt. 1924, als er auf der Liſte des
Linkskartells wieder zum Abgeordneten gewählt
wurde, trat er der ſozialiſtiſchen Partei bei. 1927
wurde er als Sozialiſt zum Kammerpräſidenten ge-
wählt, ein Amt, in dem er ſich als unbeſtrittener
„Präſidenten-Fachmann“ einen Ruf ſchuf. Vor etwa
zwei Jahren vollzog Bouiſſon ohne erſichtlichen Grund
und ohne großes Aufſehen ſeinen Rücktritt aus der
ſozialiſtiſchen Partei und iſt ſeitdem keine partei
politiſche Bindung wieder eingegangen.

Souisson bicdet che Regierung
Paris, 31. Mai. Kammerpräſideni Fernand

Bouiſſon hat ſich heute vormittag in ſeiner Unter
redung mit dem Präſidenten der Republik bereit er
klärt, ein Kabinett der breiten Union zu
bilden.
Die Anterredung Lebruns mit Bouiſſon.

Uber die Unterredung, die der Staatspräſident
heute vormittag mit Fernand Bouiſſon hatte und in
deren Verlauf dieſer die Aufgabe der Kabinettbildung
übernahm, wird bekannt, daß Bouiſſon den bisherigen
Außenminiſter Laval als für die Kabinettsbildung
geeignete Perſönlichkeit bezeichnet habe. Der Staats
präſident habe jedoch darauf beſtanden, daß Fernand
Bouiſſon ſelbſt die neue Regierung bilde.Fernand Bouiſſon hat ſofort nach ſeiner
Unterredung mit Lebrun in den Senat begeben, um
mit dem Senatspräſidenten die Frage der Regierungs
bildung zu beſprechen. Weitere Beſprechungen mitführenden Politikern werden ſich wie üblich anſhüehen.

Bouiſſon hat die Abſicht, ſein Kabinett in möglichſt
kurzer Friſt zuſammenzuſtellen.

Keine Schließung der Pariſer Börſe.
Enkgegen in der Racht verbreiteten Gerüchlen wird

von der Agentur Havas mitgeteilt, daß die Pariſer
Börſe am heutigen Freitag wie äblich
ſtattfinden wird.

Scharfe Tonart im Fernen Osten
Die japaniſche Armee will in Nordchina zur Selbſthilfe greifen.

Tſchiangkaiſcheks. General Yu, der Befehlshaber der
chineſiſchen Truppen in Nordchina, habe nach Nanking
berichtet und in ÜUbereinſtimmung mit den ihm unter
en chineſiſchen Generälen geraten, die haltloſen

eſchuldigungen der japaniſchen Armee zurück
zuweiſen.

Dem Schritt der japaniſchen Militärs bei den
eicher bei dem Gou-

verneur von Hopei parallel. Die japaniſchen diplo
matiſchen Stellen ſind bemüht, die Bedeutung des
Schrittes der Militärs ab zuſchwächen.

Nachts überfallen und in die Verbannung
verſchickt.

Maſſenverſchickung von Deutſchen undPolen in der sowjetunion.
Der Gazette de Laufanne“ wirdouele geneden datz die ſorſetruſſſhen Behörden ſei

t h ner u
naMitunker wird durch U n der Nacht ein ganzes

Dorf au R darauf genommenwird, ob dabei Kinder von ihren Elkern geirennk wer
den. Allein aus wie dem Blatt weiteremeſdet wird, von Januar Ende März 1935 20 000Se zwangsverſchickt worden. Es handelt da

ei nicht etwa um eine Beſtrafung von Aufſtändi
ſondern um ein ſyſtemaliſches politiſches Vorgehen.

Sowjetdampfer auf dem Kaſpiſchen Meer
verbrannt.

Moskan, 31. Mai. Auf dem Kaſpiſchen Meer
geriet ein R Tankdampfer in Brand

c
miigliedern waren, e nur zwel geriet werden
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Ein offenes Wort
Gauleiter Forſter zur Lage in Danzig.

die Danziger Regierung den folgenſchweren Entſchluß

zur Abwertung des Danziger Galdens
ſaſſen mußte. Der Danziger Gauleiter Forſt e r nimmt

die Danziger Bevölkerung durchgemacht hat, einen „Ein
offenes Wort“ überſchriebenen Aufſatz in den
Danziger Zeitungen zu weröffentlichen, der mit rückhalt
lofer Offenheit die Lage Danzigs ſchildert.

Gauleiter Forſter betont einleitend, daß durch die
Guldenabwertung, die mit materiellen Opfern der ge
ſamten Bevölkerung verbunden geweſen ſei, zweifellos einr Mißtrauen entſtanden ſei und es nicht leicht ſei,
alle Volksgenoſſen über einen ſo ſchweren Schritt und die
damit zuſammenhängenden Probleme reſtlos aufzuklären.
Dennoch könne man behaupten, de alle Danziger, die die
Aufklärungsverſammlungen der NSDAP. beſuchten, zu
der Überzeugung kommen würden, daß

die Guldenabwertung nicht eine Folge der Politik der

Danziger NSDAP. ſei.
Der Gauleiter beſchäftigt ſich dann eingehend mit der
früheren Entwicklung Danzigs. Alle früheren Danziger
Regierungen hätten jedes Jahr das zwangsläufig ent
ſtandene finanzielle Loch teils durch Kredite, teils durch
das Geld, das ſie aus dem Reich für dorthin gelieferte
Erzeugniſſe erhielten, zugeſtopft. Bei allen möglichen
Banken im Auslande ſeien von den früheren Regierun
Schulden in Höhe von insgeſamt 115,5 Millionen Gu
emacht worden. Dafür ſei nicht nur der ganze Grund
ſitz Danzigs verpfändet, ſondern zugleich der DanzigerBevölkerung eine furchtbare Laſt auſedegt worden, die ſie

in Form von Steuern im Laufe der Jahrzehnte ab-
tragen müſſe.

Forſter weiſt dann darauf hin, daß die NSDAP. der
Bevölkerung in großen Verſammlungen Aufklärung in
aller Offenheit gegeben habe, um das hier und da auf-
gekommene Mißtrauen zu beſeitigen. Hierdurch ſowie
durch die Maßnahmen des Preiskommiſſars ſei im Laufe
der vergangenen Wochen im großen und ganzen die Ruhe
wieder eingekehrt und das Mißtrauen größtenteils be
ſeitigt worden.

Der Gauleiter nimmt dann ſcharf n das Treiben
der Oppoſitionsparteien Stellung, die verſucht hätten, aus

dieſem n Ereignis einen Gewinnherau gen. Dieſes Verhalten ſei eine Verantwortungsloſigkeit dem Den über, wiere nicht finden könne. w. ſo ſSlett den

f die zbehält und vernünftig iſt. Jn ſolchen

e e rern nur rdas deutſche Vaterland. v

Ein neuer Schritt in Kowno?
Mailand, 31. Mai. „Popolo d'Jtalia“ meldet

aus Paris, daß Gerüchte von einem neuen Schritt
der Mächte in Kowno im Umlauf ſeien. Laval habe
den polniſchen und engliſchen Botſchafter empfangen.
Man glaube, daß bei dieſer franzöſiſch- engliſchen Er
örterung darüber geſprochen worden ſei, welche Maß
nahmen man ergreifen könne, um Litauen zur Achtung
des Memelſtatutes zu bringen. Laval ſoll in dieſem
Zuſammenhang einen neuen Schritt bei der Regierung
in Kowno angeregt haben.

Das Pariſer „Journal“ glaubt berichten zu können,
daß die Unterredungen des Außenminiſters Laval mit
dem engliſchen und dem polniſchen Botſchafter ſowohl
der Vorbereitung eines Luft- Locarno als auch
der Ausarbeitung einer neuen Note an
Litauen gegolten hätten, in der die Mächte die
genaue Einhaltung des internationalen Memelſtatutes
verlangen würden.

Beutseher Luft-Locarno-
Entwurf n lon don öberreifeht

Rie Reichsregierung hat der engliſchen Regierung
auf deren Wunſch den Enkwurf eines Luft Locarno-
Paktes äbergeben, wie dies ſchon früher ſeitens der
franzöſiſchen und ikalieniſchen Regierung geſchehen iſt.

Die Deutſchlandflieger zum Weiterflug
in Bremen geſtartet.

Nachdem die Deufſchlandflieger in Bremen über
nachtet halten, ſtarteten ſie bei friſchen weſtlichen
Winden und bedecklem Himmel am Freikagmorgen zur
vierten Tagesſtrecke, die über Dorkmund--Köln-- Saar-
brücken Stuttgart nach Freiburg in Breisgan führt.
In Freiburg-Breisgau wird wieder ühernachtet,
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„Friedensabſtimmung“
der Völkerbundsliga.

London, 31. Mai. An der von der iſchen
Liga für Völkerbund veranſtaltetenabſimmang haben ſich in Großlondon rund 13 Mil

lionen Menſchen beteiligt. Auf die erſte Frage, ob
England ein Mitglied des Völkerbundes
bleiben ſolle, wurden 1 490 340 JaStimmen ab-
gegeben, 67 912 ſtimmten dagegen und 18 894 ließen
die Frage unbeantwortet. Die zweite Frage, ob eine
allgemeine Rüſtungsherabſetzung durch
internationale Abmachungen ſtattfinden ſolle. wurde
mit 1 429 454 Ja-Stimmen und 119 249 Nein Stimmen
beantwortet. Ferner ſtimmten 1280 780 für eine
allgemeine Abſchaffung des Militär
flugweſens und 2583 084 ſtimmten dagegen. Die
Frage nach Abſchaffung des privaten
Waffenhandels durch internationale Ab-machungen erhielt 1 437 636 Ja-Stimmen und 97 364
Nein- Stimmen. Die meiſten Nein-Stimmen, nämlich
386 664, wurden auf die Frage abgegeben, ob mili-
täriſche Maßnahmen gegen einen Angreiferſtaat er-
griffen werden ſollen, 878 275 mit Ja, 1375 061 ent
d ſich für wirtſchaftliche und nicht militäriſche

aßnahmen.
Lord Cecil teilte mit, daß das Ergebnis der Ab

ſtimmung ganz England, der Regierung und den Ab
geordneten vorgelegt werden würde. Ferner ſoll das
Ergebnis der ganzen Welt bekanntgegeben werden,
denn nichts könne ſtärker für den Frieden ſprechen,
und andere Staaten würden möglicherweiſe das Bei-
ſpiel Englands befolgen.

Wird gegen die engliſche Senſations-
preſſe eingeſchritten?

Vor einer Anfrage im Oberhaus.
London, 31. Mai. Der engliſche Miniſterpräſi

dent Macdonald hat in der letzten Zeit öfters
ſcharfe Kritik an der engliſchen Senſa-
tionspreſſe geübt wegen ihrer Neigung, über be-
ſtimmte außen oder innerpolitiſche Ereigniſſe in über-
triebener oder unrichtiger Form zu berichten. Jn dieſem
Zuſammenhang iſt es bemerkenswert, daß der konſer

vative Oberhausabgeordnete Kilmaine am nächſten
Dienstag im Oberhaus die Frage der Senſations-
berichterſtattung aufwerſen wird. Lord Kilmaine wird
folgende Frage an die Regierung ſtellen: „Kann nicht
in Zeiten einer nationalen Kriſe oder auswärtiger
Schwierigkeiten etwas getan werden, um die Preſſe
daran zu verhindern, die Nachrichten unter alarmieren-
den und herausfordernden Schlagzeilen zu veröffent-
lichen „Morningpoſt“ zufolge haben unter den
engliſchen Miniſtern formelle Beſprechungen über dieſes
Problem ſtattgefunden.

UVnwetter n Westceutsehlanc
Schwere Verwüſtungen

durch Wolkenbruch und Hagelſchlag.
Limburg, 31. Mai. ber Limburg und im

Becken gingen am Himmelfahrtstag
Gewitter mit wolkenbruchartigem Regen und

Hagelſchlag nieder, die überaus g Schäden auf
den Ackern, Gärten und Straßen verurſachten.

Da durch die ungeheuren Regenmaſſen, die nieder
gingen, bald alle Abflußkanäle mit Waſſer angefüllt
waren, ergoß ſich dieſes gleich Bächen durch die Straßen.
Jn kurzer Zeit drangen die Fluten in die Keller ein,
in denen das Waſſer bis 80 Zentimeter hoch ſtand. Von
den Höhen brachten die Waſſermaſſen Steine, Erd
maſſen und Strauchwerk mit, ſo daß nach dem Abfluß
des Waſſers die Straßen mit Schlamm und Geröll bedeckt
waren. Große Flächen fruchtbaren Gartenlandes wurden
abgeſchwemmt. In den Straßen ſtand das Waſſer ſtellen
weiſeweiſe bis 25 Zentimeter hoch. Beſonders ſchwer

wurden die Acker im Limburger Becken heim
geſucht. Felder und Wieſen bieten ein trauriges Bild der

Verwüſtung. Die Kartoffeln wurden aus dem Erdreich
herausgeriſſen und weggeſchwemmt, desgleichen wurden
die Getreidefelder verwüſtet. An der Bahnſtrecke Staffel
Niedererbach ereignete ſich ein Dammrutſch. In einer
Senke hatt das Waſſer in dieſen beiden Ortſchaften eine
Höhe von etwa einem Meter erreicht. Auch über Kamp
(Rhein) ging ein ſchweres Unwetter nieder. Jn kurzer
Zeit waren die von den Seitentälern und Berghöhen
herabfließenden Waſſer zu reißenden Sturzbächen an
geſchwollen. Da die Kanalſchöchte an den Bahnkörpern
teilweiſe verſtopft wurden, überflutete das Waſſer die zu
Tal führenden Gleiſe der Reichsbahnſtrecke vollkommen.
Durch ſofort eingeſetzte Hilfsmaßnahmen konnte der Ver-
kehr aufrechterhalten werden.

Schuschnigg über Osterreichs Weg
Verdrehung der Tatſa als Antwort auf Deutſchlands klare Haltung zurv Hſterreichfrage.

Wien, 31. Mai. der Tagesordnung der
Bundesralsſitzung am ſtand nur die Er
klärung des Bundeskanzlers Dr. Schuſchnigg

einſtellung heraus des Volksverrats zu zeihen, vermag
einer gere

über die Außen- und Jnnenpolilikreichs den einzelnen Staaten. Ich ſtelle feſt, daß
E öſterreichs. d e auch nur z Verſuch einerklärte, habe die Belaſtungsprobe inn iſchen in unternommenande i ſtevei hat und deß die von der politiſchen Abhängiganden, politiſch, wirtſchaftspolitiſch, ſtaatsfinan ziell.

Neubau des neuen Hſterreich ſchreite genau nach
den Zielen ſeines verewigten Führers fort.

Die Arbeiten der Geſetzgebung im letzten halben
Jahr, ſo ſagte Schuſchnigg u. a., waren ermöglicht
durch eine immer ſtärkere Konſolidierung aller Berufs
kreiſe und ihrer Organiſationen im Rahmen der vater
ländiſchen Front, ſowie durch eine ſtarke Durchdringung
unſerer Bevölkerung mit dem vaterländiſchen Gedanken.
Zeigte die politiſche Entwicklung eine durchaus konſe
quente Linie, konnte in handelspolitiſcher Richtung
manch ſchöner Erfolg verzeichnet werden. Es ſei aus
drücklich betont, daß öſterreichiſcherſeits die Azisdehnung
des wirtſchaftlichen Verkehrs nach keiner Seite hin be
hindert wird. Jnsbeſondere auch ſelbſtverſtändlich nicht
nach dem benachbarten Deutſchen Reich.

Nach kurzer Erwähnung der Wehrverbände erklärte
Schuſchnigg ſodann u. a.: Daß Maßnahmen zur Auf
rechterhaltung von Ruhe und Ordnung im Jnnern er-
forderlich ſind, beweiſen nicht nur die bitteren Erleb
niſſe des vergangen Jahres, ſondern ſie werden auch
in der Tat ündet, daß immer noch, wenn
auch zahlenmäßig unbedeutende, in verſteckter Weiſe
r Kräfte im Lande am Werke ſind, die ihre

ufgabe darin erblicken, nach Möglichkeit Unruhe zu
erzeugen. Eines ſei vorweggenommen: Die Wehrfkraft
Hſterreichs iſt auch heute ſtark genug, um jede Aben
teuerluſt, ſofern ſich ſolche noch zeigen ſollte, im Keime
zu erſticken. Nach dem Siande vom 28. Mai 1935
zählen wir in Hſterreich insgeſamt 1734 politiſche Häft-
linge; von dieſen befinden ſich 351 im Lager
Wöllersdorf.

Jn beſonderer Weiſe aber ſucht die Propaganda der
im geheimen nationalſozialiſtiſch Organiſierten die öſter
reichiſche Außenpolitik mit dem Stigma des Volks
verrats zu bezeichnen. Hierzu ſei eine Feſtſtellung
vorausgeſchickt: Für uns gilt ſtrenge Unterſcheidung,
an die wir uns abſolut halten.

Mit dem reichsdeufſchen Nationalſozialismus
haben wir uns in keiner Weiſe zu befaſſen. Er
iſt für uns eine reichsdeuiſche Angelegenheit,
gegenüber welcher wir nicht intereſſiert ſind, ſofern
er ſich auf die eigenen Staatsangehörigen beſchränkt.

Sſterreich hat nie einen Zweifel darüber gelaſſen, und
wird es, ſolange wir leben, auch in aller Zukunft nicht
tun, daß es ſich als deutſcher Staat bekennt. Der
öſterreichiſche Nationalſozialismus iſt eine innerpoli-
tiſche Angelegenheit und unterſteht ausſchließlich der
Souveränität unſeres Staates. Daß er im neuen öſter
reich keinen Platz haben kann, beruht nicht zuletzt
darin, daß wir die Auffaſſung, daß die Sicherung des
Deutſch ums die Vernichtung Hſterreichs vorausſetzte,
wie es in einem viel zitierten grundlegenden Werke
heißt, niemals teilen können. Uns aus dieſer Grund

keit in den Bereich tendenziöſer Erfindungen gehört.
Schuſchnigg wandte ſich gegen die Forderung

nach einer Volksabſtimmung
und ſagte: Mancher öſterreichiſche Nationalſozialiſt
rechnet vielleicht darauf, bei den parlamentariſch-demo
kratiſch orientierten Mächten des Weſtens mit dieſer
Forderung auf Sympathie und Verſtändnis zu ſtoßen.
Aber, zu ſpät! Wir hatten eine Volksabſtimmung am
25. Juli und auch an den nachfolgenden Tagen und
beim Leichenbegängnis des Führers ünd auf dem
Wiener Heldenplatz und ſeither faſt Sonntag für Sonn
tag bandaurf, landein. Das Ergebnis bleibt: Das freie,
nach allen Seiten unabhängige Hſterreich!

Der Kanzler ging dann im beſonderen zu dem Ver
hältnis öſterreichs zu Deutſchland über und ſagke u. g.
Ich kann nur das wiederholen, was Dollfuß ununker
brochen in aller öffenklichkeit ſagte: Die von uns wei
Gokt nicht gewollte Spannung mik dem Rei
erfüllt uns mit tiefer Trauer. Sie hat ſeit über
Jahren das friedliche Nebeneinanderleben der beiden
deutſchen Skaaken auf das empfindlichſte zu ſtören
vermocht.

Die Erklärung des Herrn Reichskanzlers, daß
Deutſchland weder die Abſicht noch den Willen habe,
ſich in die inneren öſterreichiſchen Verhältniſſe einzu
miſchen, Hſterreich etwa annektieren oder einſchließen
möchte, dieſe Erklärung nehmen wir mit Befriedigung
und Genugtuung zur Kenntnis. Ebenſo die grund-
ſätzliche Bereitſchaft, internationalen Vereinbarungen
zuzuſtimmen, die in wirkſamer Weiſe alle Verſuche
einer Einmiſchung von außen in andere Staaten unter-
binden und unmöglich machen.

Dr. Schuſchnigg beſtritt dann die Auffaſſung, daß
das Regime in Hſterreich nicht vom Volke getragen
ſei und fuhr fort: Abgeſehen davon, handelt es ſich aber
hierbei um eine typiſch inneröſterreichiſche Angelegen-
heit, die einer offiziellen Beurteilung dritter Stellen
nicht unterliegen kann.

Was Hſterreich für ſich fordert und glaubt, mit
Recht für ſich fordern zu können, läßt ſich in drei
Formeln zuſammenfaſſen:

1. Die grundſätzliche gleiche Behandlung,
2. Die Zuerkennung grundſätzlich gleichen Rechts,
3. Die Anerkennung der gleichen Ehre.

Über alles andere kann man mit den Hſterreichern
reden, über dieſe drei Punkte niemals.

Staafsnotwehr und Mationalsozfaſismus
Jn der Deutſchen Hochſchule für Politik hielt der

Staatsſekretär im Reichs und preußiſchen Juſtizminiſte
rium Dr. Freisler einen großangelegten Vortrag über
das Thema „Staatsnotwehr im Lichte des
Nationalſozialismus“.

Von geläufigen Beiſpielen der Notwehr und des Not
ſtandes ausgehend, deren grundſätzlich verſchiedene Be
wertung davon abhängig ſei, ob die Tat zu eigenem Nutzen
oder zuungunſten eines anderen begangen werde, ob das
Verhalten ſittlich berechtigt wäre oder nicht, leitete der
Staatsſekretär der Frage über, wie weit die an
erkannten Grundſätze Geltung hätten in bezug auf das
politiſche Leben des Staates bzw. des Volkes, wieweit eine
Notwehrhandlung zugunſten des Staates
möglich oder zugelaſſen ſei, ob überhaupt das Handeln
eines einzelnen für den Staat für zuläſſig erklärt werden
könne.

Dabei zog er reiche Beiſpiele der letzten 20 Jahre
an, wie die Bildung der rheiniſchen Selbſtſchutzab tei
lungen gegen den Separatismus, die Erſtürmung des
Rathauſes in Pirmaſens, die Fälle der Femerichter,
den paſſiven Widerſtand zur Zeit der
die Tötung Eisners, die von Terror
Aktiviſtengruppen, das ü in Kr und
das befehlswidri ten ſoldatiſcher Führer im
Kriege. Er un des Staateszugumſten
mit dem wirklichen Willen des Staates, Handeln zu
gunſten des Staates mit dem vermuteten Willen des
Staates, Handeln des Staates gegen den
vermuteten Willen des Staates aber in deſſen vermeint
lichem Jntereſſe und Handeln e des Staates
gegen den tatſächlich bekannten des Staates aber
für das Volksw

daß die e
den Zeitläuften der

Das Tranioninm
Der heukige Stand der elektriſchen Muſik.

Vor einigen Tagen hat der Erfinder des Trau-
töniums, Dr.-Jng. Trautwein, dem Reichsminiſter Dr.
Ghebbels ſein Inſtrument vorgeführt. Auf die An
ordnung des Miniſters hin ſoll es nunmehr auch einem
größeren Kreiſe von Künſtlern vorgeſpielt werden. Der
Rundfunk hat in letz er Zeit wiederholt Proben der
e ekt ſchen Muſik gegeben, die geradezu überraſchende
akuſtiſche Effekte vermittelten

Tranſtwein baut ſein Jnſtrument auf den wiſſen-
e h Erkenntniſſen der Elektrogkuſtik auf S hon
p ent Jgyren erſchien der euſſ e Profeſſor The
rn mit ſeinen Metallſtäven, mit deren Hilfe er
Muſik aus der Luft zauberte. Hier waren die Anfänge
der Töne, die auf elektriſchem Wege erzeug werden
können Allerdings hatte ſich ſchon vor Theremin ein
Deutſcher, Jörg Mager, mit dem Prob'em der elek-
triſchen Muſik beſchäftigt. Sein Sphärophon benutzt
eine rückgekoppelte Elektronenröhre, deren Schwin-
gingen in einem Lautſprecher hörbar gemacht werden.
Ein Drehfondenſator, von einer Spijelfurbe! beweg',
verändert die Tonhöhe, zw ſchen dem Osc e llator und
dem Lautſprecher eingeſchal ete elektriſche Mi el ändern
die Klangfarbe. Beide Apparote, der Mogers und der
Theremins, haben keinerlei Markierung der Tonhöhe,
ſo daß das Muſizieren mit ihnen hochmuſifaliſche,
geübte Spieler vorausſetzt. Die ebenfalls von Mager
geſchaffene Sphärophonorgel beſeit gt dieſen Mißſtand
durch eine Taſtatur. Das Jnſtrument beſteh. aus einem
Niederfrequenzröhrenſender, bei dem die Taſten ver
ſchieden eingeſtellte Abſtimmkondenſatoren einſchalten.
Man kann durch Benutzung mehrerer Sender viel-
ſtimmig ſpielen. Nach dem Prinzip Magers gibt es
noch andere elektriſche Muſikinſtrumente, bei denen
an Stelle der Taſtatur ein markiertes Band bewegt
wird, ſtärkerer Druck erzeugt dabei lautere Töne.

Das Trautonium Dr. Friedrich Trautweins beſitzt
als Spielmechanismus eine ähnliche Einrichtung, näm-
lich einen geſpannten Draht. Aber ſonſt beſchreitet
Trautwein neue Wege der elektriſchen Tonerzeugung.

ohl.
Dr. Freisler wies

arkiger Handlungen je n

Ausgehend von der Erkenntnis, daß die

der e von dembertöne den Formanten ängt, eran Obertönen beſonders veiche h
ſeits einen ſogenannten DieAbſtimmungen dieſer Kreiſe ſind leicht durch an
Knöpfen zu beeinfluſſen, ſo mit dem
eine große Veränderlichkeit
werden kann. Bei all dieſen Jnſ
Ton alſo auf rein elektriſchem Wege erzeugt und
Lautſprecher hörbar gemacht.

Die elektromechaniſchen Schwingun
bei vielen bisherigen er
werden. Magnete wandeln di i
L Schwingungen um, die d dem o

autſprecher zugeleitet werden. mechaniſche Schwin
gungser zeugung iſt viel billiger und ſicherer als die
elektriſche. Pedale vegulieren die Tonſtärde, und durch
verſchiedene Dämpfungen kann die Klangfarbe be
einfiußt werden, ſo daß man klavier- oder orgelartig
ſpielen kann. Das Förſterelektrochord, und der Neo
Bechſtein iſt genau ſo zu ſpielen wie ein Klavier.

Man ſpricht häufig auf dem Gebiet der elektriſchen
Muſik von der Gefahr einer Mechaniſterung. Die ganz
neuen, modern konſtruierten elektr. niſchen Jn
ſtrumente bringen dieſe Furcht zum ſtummen. Sie
geben ebenſo wie die bereits vorhandenen elektriſchen
Telli und Violinen dem Spieler die Möglichkeit zur
Entfaltung ſeiner Jndividualität, t daß der Künſtler
ſich voll auswirken kann. Dabei ſind die Vorteile und
Möglichkeiten der elektriſchen Jnſtrumente ſehr bedeut
ſam. Bei präziſer Ausführung erlauben ſie die Er
zeugung von Tönen, deren Tonhöhe und Kl
bei gewöhnlichen Jnſtrumenten nicht erreicht werden
kann. Den gebräuchlichen Jntervallen fügen ſie Drittel-,
Viertel, Sechſtel- und Achteltöne hinzu. Sie bereichern
ſo die muſikaliſche Ausdrucksfähigkeit gang außer
ordentlich, indem ſie unſere Notenſkala um eine Menge
neuer Töne vermehren. Eigenartige fremde, aber ſehr
e und wohlkingende muſikaliſche Effekte laſſen ſich
erzielen.

Der ſtets fortſchreitende Ausbau der Rundfunk

politiſchen Spannung oder der Feſtigung des Staates
verſchieden ſei und ſtellte feſt, daß nach der jetzt tat
ſächlich erreichen inneren Befeſtigung, nach der Er
ringung einer wirklichen Einheit der Grundanſchau
ungen, die mit dem rn Umbrucheingetreten ſei, gerade von den Verkreiern und Vor
kämpfern der Bewegung, die das Recht, in Staats
nokwehr zu handeln, bis 1933 in Anſpruch ommen
hätten, eine derartige Staaisnotwehr abgelehnt werde.

Man finde auch in der Politik des Staates, ſoweit
es ſich um Fälle handelt, in denen jemand glaubte,
im Sinne der nationalſozialiſtiſchen Bewegung zu
handeln, keine Billigung ſolchen Verhaltens, ſondern
in der Amneſtiegeſetzgebung der letzten beiden Jahre
finde man die Erklärung, daß ſolches Verhalten unter
beſtimmten Umſtänden zwar verſtanden, aber nicht
gebill worden ſei. Es ſei ſeibſtverſtändlich, daß
eine ng, die felſenfeſt davon durchdrungen ſei,
daß der frühere Staat in ſeiner Grundlinie dem Ziel
der Befreiung des Volkes entgegengeſetzt gewirkt habe,
in dem Ringen um die Beſeitigung des iderſtandes
ſich auf den Standpunkt ſtellen müſſe, daß Handlungen
zugunſten des Volkes gegen den Staat möglicherweiſe
zur Pflicht des einzelnen gehörten. Jn dem Augen
blick, in dieſe revolutionäre Bewegung das Volk
als Ganzes ergriffen habe, ſei die Vorſtellung desAuse rfallens von Volk und Staat weg auen,
und ſo habe ſich trotz gleichbleibender granbſahüicher

Einſte eine ganz andere Folgerung aus dem
Problem der Staatsnotwehr ergeben müſſen. Gegen
dieſen Staat könne eine Notwehrhandlung vom
nationalſozialiſtiſchen Standpunkt aus nicht mehr in

kommen. Der nationalſozialiſtiſche Staat habe
genug, um vorkommendenfalls eine an-

und die weitere Vertiefung der akuſtiS dringen cher der greidee e
trumente und ſomit auf dem Gebiet der

noch Mheahnte Möglichkeiten.

Vorführung des Elektromuſik
inſtrumentes „Trautonium“.

im Propagandaminiſterium.
m Berliner Propagandaminiſterium fand

unter dem rig von Staatsſekretär Funk vor
einem geladenen Kreis von Muſikſachverſtändigen eine
Vorführung des von Profeſſor Trautwein konſtruierten
Elektromuſikinſtruments „Trautonium“ ſtatt, die der
Erprobung des in ſeiner Konſtruktion nunmehr aus-
gereiften Jnſtruments der elektriſchen Tonerzeugung
g Es waren u. a. erſchienen: der Direktor der

ochſchule für Muſik, Profeſſor Dr. Stein, der ſtellver
tretende Direktor, Profeſſor Dr. Rühlmann, der Direk
tor der Akademie für Kirchen und Schulmuſik, Pro
eſſor Bieder, der Vigzepräſident der Reichsmuſik-
ammer, Generalmuſikdirektor Stange, Profeſſor Carl

Klingler, Profeſſor Reimann und Profeſſor Bruno
Kittel. Anweſend waren auch Staatsſekretär Dr. Poſſe
und die Sachbearbeiter des Propagandaminiſteriums.
Oskar Sala erwies ſich als ein Meiſterſpieler auf dem
„Trautonium“ und bewies mit der e einer
Bachſonate, eines Beethovenſchen Trios ſowie eines
Satzes aus einer Sonate Regers mit Unterſtützung
des Pianiſten Profeſſor Rudolf Schmidt und des
Celliſten Peter Herbert Lehmann die muſikaliſche
Anwendbarkeit des neuen Jnſtruments bei der Wieder
gabe klaſſiſcher Muſik. Jn einer längeren Ausſprache
wurden die verſchiedenſten Fragen, die das neueſte
d für Komponiſten und ausübende Künſtler
aufgibt, lebhaft erörtert und von Herrn Profeſſor
Trautwein im einzelnen beantwortet. Mit einigen be-
ſonders eindrucksvollen Demonſtrationsvorführungen
wurde den Zuhörern ein intereſſanter Einblick in die
außerordentlich große Modulationsfähigkeit und die
völlig neuartige Tonbildung und Tonmiſchung der
Elektromuſikinſtrumente gewährt.

rkennende di ines einzelnen, die dieſer alsr für Staat und Volk gemacht habe,
auch anzuerkennen.

Ne e e

Fodor Dildmatern Dienſt

Reichsernährungsminiſter Darré und SS. Reichs
führer Himmler (daneben) auf dem Wege zur Er-
öffnung der großen deutſchen Landwirt

Mordanſchlag auf den braſilianiſchen
Staatspräſidenten verhindert.

Verſchwörung.
Buenos Aires, 31. Mai. Reiſende, die aus

Uruguay in der Grenzſtadt Concordia, Provinz Enkre
Rios eintrafen, berichteten, daß es der Regierung von
Urugugy gelungen ſei, kurz vor Eintreffen des Präſi
denten von Braſilien, Getulio Vargas, zu einem
Staaktsbeſuch in Monkevideo, ein gegen ihn gerichktetes

Komplokt aufzudecken. t
Fiel des Komplokkes ſei die Ermordung Vargas

geweſen. In Verfolg der Aufdeckung ſind zahlreiche Ver

i 2 Ter r Aer vye erhafteten ſo au ehemalige zeipräſiden
von Monkevideo, Dr. Abelardo Vescobi, befinden,
der als Führer des Komplolts bezeichnet wird.

Die Frau des verhafteten Polizeipräſidenten ſoll
Berichterſtattern gegenüber erklärt haben, daß ihr
Mann in der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag in
ſeinem Hauſe verhaftet wurde und ſeitdem in Einzelhaft
ohne Sprecherlaubnis gehalten werde.

Zwei Todesopfer eines Autounglücks.
Dresden, 31. Mai. Jn den ſpäten Abend-

ſtunden des Himmelfahrtstages ereignete ſich an der
wegen ihrer Unüberſichtlichkeit gefürchteten Kreuzung
der Staatsſtraßen Dresden Bautzen und Stolpen--
Radeberg bei Fiſchbach ein ſchweres Verkehrsunglück.
Der 27 Jahre alte Ganzke aus Radeberg und ſeine
Braut, die mit ihrem Motorrad die Kreuzung über
queren wollten, ſtießen mit einem Kraftwagen aus
Löbau zuſammen. Ganzke und ſeine Braut wurden
auf der Stelle getötet. Von den vier Jnſaſſen
des Autos wurden drei mehr oder weniger ſchwer
verletzt.

Telegramm des Führers zum Fernſehkongreß.
Anläßlich des erſten Fernſehkongreſſes, der am Mitt-
woch eröffnet wurde, richtete der Führer und Reichs
kanzler an den Präſidenten der Reichsrundfunkkammer
ein Begrüßungstelegramm.

Altenburg um 1185.
Die Vorbereitungen für die Barbaroſſa-Feſtſpiele

anläßlich der 750-Jahr-Feier auf dem Schloßhofe des
Altenburger Schloſſes ſind fertiggeſtellt. Eine große,
weit ausladende Tribüne, mit 1200 Sitzplätzen, ladet
ein zum Beſuch der am Pfingſtſonntag 16 Uhr ſtatt
findenden Uraufführung des Freilichtſpieles von Th.
W. Elbertzhagen

„Barbaroſſa und ſein Waffenſchmied“,
die am ſelben Tage um 20 Uhr erſtmalig wiederholt
wird. Um 13.30 Uhr findet ein großer hiſtoriſcher Feſt
zug ſtatt, unter Mitwirkung aller am Feſtſpiel Be
deiligten. Der Bühnenbildner des Thüringiſchen Staats
theaters zu Altenburg,' Horſt Hiller, hat auf dem
Schloßhofe eine ſehr eindrucksvolle Dekoration unter
Benutzung der hiſtoriſchen Gebäudeteile geſchaffen, die
einen wirkungsvollen Rahmen für das Feſtſpiel bilden
wird. Der Generalintendanz iſt es gelungen, für die
beiden Sinfonie-Feſtkonzerte, die im hiſtoriſchen Feſt
ſagl des Schloſſes ſtattfinden, als Soliſten Profeſſor
Pillney (Cembalo) und Roſalind von Schirach Reichs
oper Berlin) zu gewinnen. Jn der Stadt ſelbſt wer
den hiſtoriſche Feſttore aufgebaut, die ihr einen alt-
ehrwürdigen Charakter geben werden. Durch die
Pflege hiſtoriſcher Traditionen wird etwas geſchaffen,
was weit über die Grenzen des Altenburger Landes
hinaus für unſer deutſches Volksleben von größter Be
deutung iſt. Kein Land Europas iſt ſo reich an großen
geſchichtlichen Ereigniſſen wie gerade unſer deutſches
Vaterland. Durch die Erinnerung an die große Ver-
gangenheit ſoll jeder einzelne gemahnt werden, getreu
der Tradition der Väter alles daran zu ſetzen, Deutſch
band wieder in altem Glanze neu vor der Welt er
ſtehen zu laſſen. Das iſt auch der Sinn der Alten-
burger Feſtſpielwochen vom 9. bis 30. Juni, und darum
geht an alle Volksgenoſſen der Ruf: Kommt nach
Altenburg, freut euch mit uns und ſeit ſtolz mit uns
auf eine glorreiche Zeit, die nur neu erſtehen kann,
wenn die Brücke rer Volksgemeinſchaft alle Deut
ſchen miteinander verbindet. Altenburg ruft, und wir

chen Vaterwiſſen, ſein Ruf wird nicht ungehört im defand verhailen. geh
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Nr. 125. Merſeburger Korreſpondent (Mikteldeufſche Neueſte Rachrichten). Freitag, den 31. Mai 1935. Nr. 125.

Aus Merseburg9g
Himmelfahrt ohne Regen.

Mit Durſt und Schnakenkrieg.
Himmelfahrt ohne r Die älteſten Leute

ſchüttelten ungläubig den Kopf, denn ein kräfti Ge
witter in Die Himmelfahrtspartie, zumindeſt eine
Huſche, die e r r Kleider einr e h 5 und wenn der Himmelfahr auch ohne Regen abgegangen iſt, daws s doch ſicherlich nur eine Ausnahme bilden,
die die Regel beſtätigt. Zwar am Morgen lachte geſterndie Sonne, aber das iſt ja im mer ſo, um die Seenſchen

aus den Häuſern zu locken, und richtig, in den ſpäten
Vormittagsſtunden bewölkte ſich der Himmel, ringsum
der Horizont bezog ſich dunkel und dieſig, Gewitter
lagen in der Luft. Befragt man ſonſt vor einem Aus
flug das Barometer und den ſachverſtändigen Laub
fr ob es ratſam ſei, Regenmantel und Schirm mit
zunehmen, ſo erſchien dieſe Erkundigung diesmal über
flüſſig, Mantel und Schirm wurden mitgenommen, denn
„heute wird es beſtimmt was geben“. Aber, wie man's
macht, iſt's h Die zwei Tropfen, die am
mittag aus den Wolken purzelten, kann man ja ni
als Regen bezeichnen, und ſo blieb denn der Himmel
fahrtstag 1985 wieder ganz unprogrammäßig ohne
Regen. Auf Regen und irm wurde nun iel
heimlich geflucht, denn die Sonne meinte es gut un
die Luft wurde direkt „demmſig“. Bis zu 26 Grad
trieb die Wärme das Thermometer herauf, und die
Ausflugslokale aller umliegenden Bierdörfer hatten
Hochbetrieb. Bei ſolchem Wetter muß man Durſt
bekommen. Das ſagten übrigens die Schnaken auch
und ſtürzten ſich mit gellendem Kriegsgeſumm auf die
Vorwitzigen, die gemeint hatten, im kühlen Schattene eine Erholung ſuchen zu n

en uns erzählen laſſen, daß heute in ſämtlichen
Merſeburger Drogerien der Salmiakgeiſt ausverkau
ſei. Nun, wir dürfen den Mücken nicht böſe ſein. Sie
wollten bei der Hitze auch mal trinken und wer ſich
in Gefahr begibt, kommt darin um. Wenn auch die
Pflanzen draußen nötig Regen gebrauchen könnten, an
dieſem Tage iſt er nicht am Platze und wir würden
es erfreulich finden, wenn mit der Tradition des
Himmelfahrtsregens nun endlich einmal, und zwar end
gültig gebr würde. Dann könnten wir von dem
im Anfang ſo garſtigen Mai des Jahres 1935 mit
Recht ſagen: Ende gut, alles gut!

7

Ehrenvolle Berufung.
Landesſtellenleiter Lindenberg zum

der Reichsrundfunkkammer ernannt.
Der Präſident der Reichsrundfunkkammer hat den

h ſatn e e Linden-erg in Würdigun ines regen Jntereſſes an derEntwicklung des wen Rundfunks und in dem Be
ſtreben, ſeine wertvolle Mitarbeit mit dem Rundfunk
noch enger zu verbinden, in den Verwaltungsrat der
Reichsrundfunkkammer berufen.

Perſonalveränderungen
bei der Reichsbahn.

Der techn. Reichsbahn Inſpektor Vorpahl vom
Bahnbetriebswerk Merſeburg wird ab r nach
Aſchersleben zum Bahnbetriebswerk verſetzt. Die Ge
folgſchaft hat in ihn einen überaus beliebten Mitarbeiter
und Vorgeſetzten achten gelernt. An ſeine Stelle tritt
der techn. Rb.Jnſpektor Lin ding aus Aſchersbeben.

7

Familienchronik des „M. K.“,
Am 1. Juni begeht unſer Mitbürger HermannKretzſchmar, Gutenbergſtraße 12 wohnhaſt den

80. Geburtstag in ſeltener Friſche und Geſund-
heit. Er arbeitet noch im Garten und im Haus. Wir
gratulieren dem alten Herrn und wünſchen ihm einen
geſegneten Lebensabend!

x

Kein geſchäftsfreier Sonnkag. Auf Wunſch der
Merſeburger Geſchäftswelt kommt in dieſem Jahre der
geſchäftsfreie Sonntag vor Pfingſten in Fortfall.
F** Dummerjungenſtreich oder Racheakt? Heute
in den frühen Morgenſtunden wurde an der Eingangs-
tür des Grundſtückes Neumarkt 6 die Türklinke ge
waltſam abgebrochen. Man fand ſie an der Erde
liegend vor. Da ſchon des öfteren der am Hauſe an

ZigarettenAutomat beſchädigt worden iſt,
ſcheint es ſich in allen Fällen um Racheakte zu

handeln.
x

Laſtwagen fuhr gegen einen Baum.
Glück im Unglück.

Um die Mittagsſtunde des Dienstag fuhr unmittel
bar bei Schmidts Ziegelei in der äußeren Halliſchen
Straße ein von e kommender Laſtwagen mit
Anhänger mit voller Wucht gegen eineLinde auf. der ſtarke

hielt dem harten Anprall ſtand und bewahrte
welch ein Glück! das Fahrzeug dadurch vor dem

Abſturz in den an dieſer Stelle mehr als 2 Meter
tief abfallenden Graben. Der Wagen hatte

s beträchtlich gelitten, der Kühler war tüchtig
beſchädigt und zuſammengedrückt, die Vorderachſe ge
brochen und an dem Anhänger der Sitz des Beifahrers

und it Wie durch einunder blieb der hier befindliche Beifahrer un ver
letzt, ſo daß der gefährliche rall außerdem Sachſchaden weiter keine r 7 hat. Das
Fahrzeug mußte allerdings abgeſchleppt werden.

Und die Urſſ dieſer „Entgleiſung“? Der Wagen
führer hatte ſich für einen Moment gebückt, um einen
herabgefallenen Gegenſtand aufzuheben, dabei nur

ſtand d Wende n n Wege

rechts, r aumKleine Urſachen, große Wirkungen
4

Löſt rechtzeitig Fahrkarten,
ſonſt wird der Zug verpaßt.

Auch im Pfingſtverkehr iſt wieder mit einem ſtarken
Andrang zu rechnen. Da zudem viele Fahrkarten auf
weite Strecken Je werden, die handſchriftlich ausge
ſtellt werden müſſen, empfiehlt es ſich, rechtzeiti
Karten zu beſorgen, und zwar bei geſchriebenen Karten
möglichſt 1 bis 2 Tage zuvor. Wer das lange Anſtehen
vor der Schalteranlage der Reichsbahn, die ja den An
forderungen des Merſeburger Verkehrs nicht mehr

enügt, vermeiden will, löſe ſeine Fahrkarten im
erkehrsbüro, Adolf-HitlerStraße.

r

Jm Schnell eu9 Nns er Seichönäheſtandſchan.

Für die in der Zeit vom 29. Mai bis 2. Juni
1935 ſtattfindende Reichsnährſtandſchau verkehren werk
täglich vom Flughafen Halle Leipzig um
8 Uhr Schnellflugzeuge der Deutſchen Luft
hanſa, die nach einer Stunde fünfund-
vierzig Minuten bereits in Hamburg landen.

Verwaltungsrat

W Bruno Loerzer“ auf Fahrt
Freiballonaufſtieg in Merſeburg. Die erſte Ballon Verfolgungsfahrt.

Schon von mr nach 8 Uhr morgens ab herrſchte
auf der MTV.-Kampfbahn am Gerichtsrain in
Merſeburg ein ungewohntes Leben und Treiben.
Da wurde eine rieſige gelbe Hülle ausgebreitet, Netze
drumrum gelegt, nicht weit davon ſtand ein Ballon-
korb und daneben etwa 160 Flaſchen, die Waſſerſtoff,
alſo die wertvolle Füllung, enthielten, die dem Frei-
ballon Bruno Loerzer“, nach dem Präſidenten
des Deutſchen Luftſportverbandes benannt, eingeflößt
werden ſollte. Der Ballon iſt von Bitterfeld mit der
Eiſenbahn nach Merſeburg transportiert worden.
Schon haben ſich die erſten Zuſchauer eingefunden,

die mit großem Jntereſſe alle Vorbereitungen ver-
folgen. Hat doch in unſerem Merſeburg ſeit 1927
kein Ballonaufſtieg mehr ſtattgefunden.

Der Fliegerorisgruppe Merſeburg und vor allem
ihrem Führer, Schobinger (Leung), iſt zu
danken, daß dieſes ebenſo ſeltene wie hochinker
eſſanke Schauſpiel der Merſeburger Einwohner
ſchaft dargeboten wurde.

Unter Leitung von Mitgliedern der Fliegerorts-
pe Bitterfeld, deren Eigentum der 720-cem-

allon iſt, arbeiten auch die erſeburger Flieger
egpis mit. Es iſt eine ungewohnte Beſchäftigung.

er bald geht ſie von der Hand.
Jmmer mehr Zuſchauer fanden ſich ein, als die

Uhr 10 ſchlug. Zahlreiche Ehrengäſte ſind zugegen,an ihrer Spitze Brigadeführer ein mit Stab,
Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach, Major Hoff
mann, Regierungsrat Grundey vom Polizei
amt Merſeburg.

Während der Füllung des Ballons, die von den
insgeſamt etwa 2500 Zuſchauern (auf dem Vorgelände
teht das Mehrfache) mit großem Jntereſſe ver
olgt wird, zeigt ein Motor- Flieger (Fokker-Wulff-
stie s h ſein Können, und

es iſt fabelhaft, was dieſer Pilot für wagehalſige
aum eine Kunſtflug-üge vollbringk. Es gibt

gur, die er und auch ein anderes Flugzeug nicht
gien. Vom Looping bis zum Rückenflug. Faſt

reift der Apparak, der vom Pilot mit erſtaun
licher Sicherheit geſteuert wird, den Raſen der
Füllſtätte

und knapp nur gehts manchmal über den immer
praller werdenden Ballon. Schon iſt er eine Halb
kugel. Unermüdlich iſt inzwiſchen der Anſager Dr.
Dörfeld (Leunga) tätig, der in beſtverſtändlicher
Weiſe allen Zuſchauern das erklärt, was da auf dem
Raſen vor ſich geht. Ab und zu prüft der Ballon-
führer Schütze (Bitterfeld) die Arbeit.

Da erſcheinen am Horizont zwei weitere Flug
euge: ein Segelflugzeug im Schlepp eines Motor-ſaghenges- Es iſt „Merſeburg“ (Typ

Profeſſor) mit Meiſter Däne am Steuerknüppel, der
über dem MTV.-Platz ausklingt und in etwa 800 Meter
Höhe elegante Kurven über die intereſſierten Zu
ſchauer zieht.

Ein hübſches Bild. Denn die Sonne iſt inzwiſchen
herausgekommen und beſtrahlt das ſchnitktige
e das oft auch vom Motorflugzeug noch
atta wird. Beide Piloten ſcheinen von
oben in aller Ruhe die unken kätige „ausgeblaſene

nicht
J ernntereſſe für die Fliegerei und

Unterſtuhung durch unſere Einwohner auch ver

dient habe.
Kurz vor 412 Uhr iſt die Füllung beendet.

Prall ſteht der Ballon auf dem Raſen. Die gelbe
Kugel glänzt im Sonnenſchein, ſie wird durch zahl
reiche Sandſäcke bzw. durch Jungflieger gehalten.
Weithin ſichtbar leuchtet der Name des Ballons, die
Flaggen ſind zu ſehen, auch der Wimpel des Führers
mit den Wappen der Länder, in denen Schütze bei
ſeinen Ballonfahrten ſchon landete: Amerika (Gordon-
BennetRennen), Schweiz, Tſchechoſlowakei u. a.

Längſt iſt Meiſter Däne mit der „Merſeburg“ ge
landet und

in Grokes Fabrik iſt das NSKK. mit zahlreichen
Motorrädern und Kraftwagen verſammeltk, es er
wartet die Meldung, daß der Ballon geſtartet iſt,
um dann hint zu jagen.

Allzulang wird die Fahrt nicht werden. Denn Schütze
will höchſtens 75 Kilometer Strecke bei einer Dauer
von 3 Stunden oben bleiben. Seine beiden Mitfahrer,
die das (ſchöne) Los getroffen hat, ſind, wie wir be
reits mitteilten: Höflich und Röder, zwei tüchtige
Mitarbeiter der Fliegerortsgruppe.

hund um den Gottharcdteich
Mohr hat eine Frau bekommen. Der friedliebende Jwerghahn.

Unſer Klein-Zoo hat wieder einmal Zuwachs be
kommen. Jm Rehgehege iſt vor wenigen Tagen, wie
wir bereits berichteten, eine Heideſchnucke untergebracht
worden. Damit Mohr aber nicht ſo allein zwiſchen
ſeinen Stallgefährten Hanſi und Reſi umherwandern
braucht, iſt ihm jetzt von dem Rentner Fritz K. eine
Lebensgefährtin geſtiftet worden. K. iſt auch der
Stifter der erſten Heideſchnucke. Für manchen Merſe
burger ſollte dies ein Anſporn ſein zur weiteren Be
reicherung unſeres Tierbeſtandes, der täglich Hun
derten neue Freude bereitet.

r paßte übrigens der Zuwachs gar nicht. Er
ſtürzte ſich mit Stolz in der Bruſt auf den verſchüchter-
ten Neuling, um ihn mit den Hörnern zur Begrüßung
z bearbeiten. Jetzt ſcheint der reſolute Hausherr aber

ie Ausſichtsloſigkeit ſeines Beginnens eingeſehen zu
haben, denn mit der Zeit ſcheint ſich ein harmoniſches
Zuſammenleben zwiſchen der Rehfamilie und dem Heid
ſchnuckenpaar anzubahnen. Mohrs Ehehälfte wird
Wochentags Lotte heißen, Sonntags wird man ſie
aus Höflichkeitsgründen Lottchen nennen. Das
Publikum, das naturgemäß großes Jntereſſe für unſere
neuen Zoobewohner zeigt, kann die beiden Schnuckchen
nur bis fünf Uhr nachmittags antreffen, da ſie um dieſe
Zeit das freie Gehege mit dem Stall tauſchen müſſen.

Auch in der Tierwelt kann man dann und wann
recht egoiſtiſche Elemente feſtſtellen. Einen ſolchen Fall
konnte man dieſer Tage am Vogelkäfig beobachten.

die ſprechende Elſter, hat ebenfalls einen Mit
wohner bekommen. Der robuſte Tyrann ſchien ſich

durch den neuen Jakob aber in ſeiner Alleinherrſchaft
bedroht zu fühlen, denn kurzer Hand bearbeitete er ihn
wie toll mit Schnabelhieben. Das konnte der fried-
fertige Zwerghahn, der gerade in unmittelbarer Nähe
einer wichtigen Beſchäftigung ging, nicht mit an
ſehen. Mit Todesverachtun er ſich zwiſchen die
Kämpfenden, um ihnen beiden die guten Sitten des
Geflügelhofes in Erinnerung zurückzurufen. Der
Kampf erweckte nicht nur bei den Spaziergängern
großes Aufſehen, ſondern auch die Hühner liefen eilig
r um in das allgemeine Gezeter und Ge
reiſche einzuſtimmen. Jetzt herrſcht aber wieder Friede
im Geflügelpalaſt, vermutlich unter dem Motto der
Gleichberechtigung.

Eine weitere Verſchönerung des Teichgeländes wird
am Bürgergarten vorgenommen. Die Böſchung, die
von den Kindern achtlos heruntergetreten worden iſt,
wird mit Erde beſchüttet und ſpäter mit Raſen und
Sträuchern belebt werden.

Der zivile Luftſchutz arbeitet.
Die Blockwarte des Reichsluftſchutzbundes haben

nunmehr nach durchgeführter Schulung ihre Tätigkeit
im zivilen Luftſchutz aufgenommen. Sie werden in
nächſter Zeit mit den Hausbeſitzern ihres Blockes die
erforderlichen Schutzmaßnahmen feſtlegen und Wege
für die praktiſche Durchführung dieſer Maßnahmen
zeigen.

Die Blockwarte ſind auf Grund des S 6 der Ver
ordnung des Regierungspräſidenten vom 20. März
1935 über Luftſchutz Beau te des Polizeipräſidenten
und mit Perſonalausweiſen verſehen.

I

Merſeburger auf der Edeka-Tagung
in Aachen.

Jm Rahmen des Edeka-Verbandstages in Aachen
ſprach Generaldirektor Fritz Borrmann über die
Entwicklung der Selbſthilfe-Organiſationen des Kolo-
nialwaren-Kleinhandels, von denen es rund 600 gibt,
darunter 450, die den EdekaZentralorganiſationen an-
r Er betonte beſonders, daß der Reichsſpar
ommiſſar ſich davon überzeugt habe, daß die Tätig
keit der Einkaufsgenoſſenſchaften des Handels die Fähig-
keit beſitze, die Preiſe nach unten zu regulieren. Durch
ſein Eingreifen ſei es den wirtſchaftlichen Gegnern zu
nächſt unmöglich gemacht worden, die Genoſſenſchaften
aus dem Großhandel auszuſchalten. Das vergangene
Jahr habe eine Vermehrung der Zahl der t
ſchaften und der ihnen angehörenden Einzelkaufleute ge
bracht. Von dex Merſebu r Edeka-Genoſſen-
ſchaft nahmen drei Perſonen an der Tagung teil.

Wie komme ich zum Führerſchein?
Der Regierungspräſident teilt mit:
Unmittelbare Eingaben an das Reichs und Preu-ßiſche Verkehrominiſterſem wegen Erlangung des

Führerſcheines oder des Kraftfahrlehrerſcheines ſind
zwecklos.

Jn letzter Zeit nehmen die unmittelbar an den
Herrn Reichs und Preußiſchen n derr a ge
richteten Eingaben wegen Erlangung des Führer-
ſcheines oder des Fahrlehrerſcheines ſowie der hierfür
erforderlichen Frnge überhand. Dadurch wird der
Geſchäftsbetrieb im Miniſterium erſchwert. Eine be-
ſchleunigte Erledigung der einzelnen Eingaben wird
auf dieſe Weiſe nicht erreicht. Alle Beſchwerden in den
bezeichneten Angelegenheiten werden zweckmäßig an
den Regierungspräſidenten gerichtet. Erkundigungenund Anſeggen werden von den dieſer Stelle nach

Behörden erledigt. Unmittelbar an denerrn Reichs und Preußiſchen Verkehrsminiſter ge

Rückflugmöglichkeit beſteht am gleichen Tage: ab richtete Eingaben gibt dieſer an den Regierungsbahn 0 ne n dal heh Ken eder ab

Sorgenecke unſerer Leſer
Der Sommerweg in

Die Anwohner der Lauchſtädter Straße haben jetzt
mehr denn je unter der Staubplage zu leiden. Der
Fahrverkehr iſt äußerſt ſtark geworden und der völliunzeitgemäße Sommerweg läßt haushohe Wolken auf

wirbeln, wenn die Fahrzeuge auf ihn geraten. Wohlhat die Stadt ſchon oft die Pflaſterung in Ausſicht ge

ſtellt, aber leider hat ſie ſie noch nicht ausführen laſſen.
Nun ſollte aber die Pflaſterung im Rahmen des

ſein. So geht
nwohner.

Arbeitsbeſchaffungsprogrammes mögli
es nicht mehr weiter. Ein

Ein Iahr

Der Korb iſt unterdes an die Kugel befeſtigt
worden. Bald iſt

alles zum Start klar!
Nur wenige Minuten fehlen bis 12 Uhr! Schon

haben Führer und Mitfahrer im Ballonkorb, der kaum
mehr als 3 Perſonen faßt, (Steh) Platz genommen.
Ein kurzes Kommando Schützes und Punkt
12 Uhr haben die Haltemannſchaften den Ballon los

elaſſen, und ſchon ſchüttet Schütze die erſten Sand-
ſage aus, um Höhe zu erhalten. Durch Lautſprecher
ruft Dr. Dörfeld für alle „Traurig-Zurückgebliebenen
den Fahrern ein herzliches „Glück-ab!“ und
„Frohe Fahrt!“ zu. Und dann lebhaftes Rufen
und Winken. Bald iſt der Ballon 50, 100, 150,
200 Meter hoch. Er wird durch den Wind in Richtung
Lauchſtädt abgetrieben.

Noch lange iſt er ſichtbar. Seine Fahrt iſt nicht
allzu ſchnell. Die drei Ballonfahrer werden bei dem
ſchönen Wetter beſte Sicht haben. Wir beneiden ſie
faſt. Ob unſere beiden Merſeburger bei der erſten

auch (wie wir) das Gefühl haben werden, der
orbboden des Ballons müſſe durchbrechen .2 Wir

werdens ja hören!
Die Maſſen zerſtreuen ſich. Man nach Hauſe.

Wirft noch einen Blick aus dem Fenſter: noch immer
iſt „Bruno Loerzer“ zu ſehen, der aber höher ge
ſtiegen iſt. Wo wird er landen? Wird ihn das
inzwiſchen abgedampfte NSKK. mit Richtung nach
Bad Lauchſtädt erwiſchen? Wer wird derjenige ſein,
der als Sieger zuerſt den Korb des gelandeten
Ballons berühren wird?

„Nun, man wird es ja morgen im „M. K. leſen!
Und im Bewußtſein, eine recht intereſſante
Angelegenheit, ein ſchönes Schauſpiel miterlebt
zu haben, gehts an den r t und nachmittags

m Himmelfahrtsausflug.Rutter Erde.
r

Bei Bad Sulza gelandet!
Der Ballon Bruno Loerzer“ iſt nach Zurück-

Kilometer bei ree
da ne Schätze ungün

Die Landu mußte früher erfolgen, weil inThüringen Ha Felwetter einſetzte. Der Ballon
einem Kleefeld auf. Das war um

und um 1420 Uhr war unſer NSKK.

vortreffliche ortliche Leiſtung. FünfG 51 Mi Frredſahrer errangen Preiſe die
im Merſeburger „Schützenhaus“ vom Sturmführer
Paul Rößner ausgehändigt wurden, dem die

e e eder SeeVerfolgun rt Sta nführer hetßg n Erfolg an der Fahrt beterligt war, ſprach

ſich iobend über das Gelingen der Veranſtaltung aus.

Die Ergebniſſe: wKraftwagen: 1. b Zeipsig) Leipgig);3. Standarten rer Soeger Gnelſebtee). 4. Kießling

e gutenſchlager Geeeegt, 4Kraſträder: 1 auten hburg); 4. Kleindienſtv e a Sang Seißen
Is); 7. eburg); 8Ken ferner u. a. Koch (Leungr Großkayna) 16.; Weil eburg)65 h endorſ) 19. r (Werſeburg) 20.

Merſeburg an 2. Stelle

Das Ergebnis nene
Jn Laucha fand in den letzten Tagen ein Ausſcheidungsfliegen für den Phngſt-Segelfiu

wettbewerb ſtatt, den die Landesgruppe VII (Sachſen),
der Merſeburg e durchführte. Die e ltige
Prüfung ſteht wohl noch aus. Sturm Merſeburg
erhiel fürs erſte eine Punktwertung über die Flüge im
Wettbewerb vom 18. bis 21. Mai zugeſandt. Ge
wertet wurden nur Maſchinen. Das einſtweilige Er
gebnis iſt folgendes:

Le mit 3 inen 348 Punkte,3 e a e 235 Punkte,
3. Orisgr. Eilenburg mit 1 ine 156 Punkte,
4. Orisgr. Zſchopau mit 1 Maſchine 153 Punkte,5. Orisgr. rer mit 1 Maſchine 143 Punkte.

Für unſere Merſeburger Ortsgruppe, die ſich
ächtig ſchlug, erflogen die Punkte die Fiuggengſhrer Kraft (103 P.), Franke (93 P.), Hei-

niſch (23 P.) und Gliem (16 P.).
Die endgültige Wertung, bei der das wehrſport-

liche Auftreten, s und Hilfsbereitſchaft
We die Mannſchaftsdiſziplin gewertet werden, ſteht
noch aus.

Motorstancdarte 738
Ehrung alter Kämpfer im NSKK. Aufmarſch am Sonntag.

Jhr einjähriges Beſtehen wird die Motorſtandarte 138
am 2. Juni in der Art begehen, daß ſie ihre alten
Kämpfer ehrt. Die älteſten Träger der nationalſoziali
ſtiſchen Jdee werden im kleinen Kreiſe gemeinſam einen
Tag verleben, der einmal dem Austauſch alter Erinne
rungen aus der Kampfzeit und der ſowie
der e ter Kameradſchaft ten ſoll. DieKamera ſgaft, ie erſt in Kampferlebniſſen geſchmiedet

wurde und in ſchweren Kriſenzeiten ihre t
beſtand, iſt das gemeinſame Band politiſcher und
ſoldatiſcher Geſinnungsgenoſſenſchaft.

Dem Weſen der NSKK. entſprechend, wird der
Propaganda- und Vorbeimarſch
Juß, ſondern motoriſiert vor ſich gehen. Die NSKK.
Männer, die vor der Machtübernahme der National-

Partei oder ihren Gliederungen ange
örten, werden ihre Propagandafahrt am Sonntag

dem 2. Juni 1935, 8 Uhr, in Altenburg Thür.
antreten und über Zeitz, Theißen, Teuchern,
Oberwerſchen, Hohenmölſen, Groß-
Grimma, Muſchwitz, Lützen, Dürren-
berg, Creypau nach Merſeburg fahren, wo
auf dem Marktplatz um 11 Uhr Platzkonzert, um
12 Uhr Kundgebung und anſchließend die Vorbeifahrt vor dem Suhrer der Motorſtandarte 188,

Staffelführer Börner, vor dem HeliosBad, gegen
über der W m ſtattfindet. Der Nachmittag und
Abend wird dem kameradſchaftlichen Bei-
ſammenſein dienen.

Mit dem 1. Juni 1935 kann die Motorſtandarte 138
auf ein Jahr Aufbauarbeit und Kampf
zurückblicken.

Die Standarte, die durch Teilung der halliſchen
Motorſtandarte 38 entſtanden iſt und bis zum 1. April
1935 der Motorbrigade Mitte unterſtellt war, kam

dem zum Hoheitsgebiet der Motorbrigade Leipzig. Die

damit brachte ihr neu denKreis Altenburg (Thür.), während ſie die Kreiſe Quer
furt und Eckartsberga an Thüringen abtrat.

Mit der Führung der Standarte wurde Staffel-
führer Börner beauftragt, der auch nach der Um
orgäniſation erneut damit betraut wurde. Seine Arbeit,
die von den Führern der Motorbrigade Mitte, Stan
dartenführer Gauditz und Oberführer Scheibner,
anerkannt wurde, wird wie bisher, ſo auch in Zukunft
ſtets dem nationalſozialiſtiſchen Ringen gelten.

Von den vielſeitigen Aufgaben, die Staffelführer
Börner als Führer der Standarte 138 immer klar
umriß und ſomit der tatſächlichen Durchführung näher-
ührte, her an erſter Stelle die Pflege des
raftfahrſportes, dann die allgemeine körper-

liche und wehrſportliche Ertüchtigung überhaupt, ſowie
die weltanſchauliche Schulung und Erziehung zum
nationalſozialiſtiſchen Kämpfer.

Die junge Standarte bewies zum erſten Male ihr
ntereſſe und ihre enge Verbindung mit dem Kraft

ahrſpert und ſeinen Förderern, als ſie bei der vor
j rigen 2000-Kilometer-Fahrt den Streckenſicherungs-

tenſt für das Standartengebiet übernahm. Jm Herbſt
des Vorjahres veranſtaltete ſie dann ihren erſten

Aufmarſch, verbunden mit einem ſelbſtändig
rchgeführten Sportfeſt in Naumburg, in dem

alle Sportarten, vom kraftfahrſportlichen bis hin zum
weltanſchaulichen Schulungswettkampf, ausgetragen wur
den. Erſt jüngſt entſandte die Motorſtandarte 188 eine
An ihrer Männer zu der mitteldeutſchen und
ſächſiſchen Zuverläſſigkeitsfahrt des Frühjahrs 1985, die

nur manchen Preis in das Standartengebiet
rechten ſondern den Kampfeswillen des National

ſozialiſtiſchen Kraftfahrerkorps erneut bewieſen.

hne Ballon. Auf



genehme Stunden bot. Jn Verbindung mit Himmel

Nr. 125. Merſeburger Korreſpondent (Mitteideutſche Neueſte Nachrichten). Freſtag, den 31. Mal 1935. Kr. 128.

Merkblatt
Daten für Sonnabend, den 1. Juni 1935

Sonnenaufgang: 3.44 Uhr;
Sonnenuntergang: 20.12 Uhr.
Mondaufgang: 3.13 Uhr;
Monduntergang: 20.59 Uhr.1765: Chriſtiane v. Goethe geb. Vulpius in Weimar

geboren (geſtorben 1816). 1780: der preußiſche
General und Militärſchriftſteller Karl v. Clauſewitz in
Burg bei Magdeburg geboren (geſtorben 1831).
1899: der niederde Dichter Klaus Groth in Kiel
geſtorben (geboren 1819). 1932: Bildung der Regie
rung v. Papen.

Auf den Spuren unſerer Vorfahren.
Neben der Holländer Windmühle, am Wege

zwiſchen dem Nordausgang von Gartenſtadt Skopau
und dem Dorf Corbetha werden bekanntlich gegen
wärtig große Erdmaſſen abgeräumt. Die Muttererde
türmt ſich zu großen Haufen auf, damit der dann frei
werdende Untergrund zur Aufſchüttung eines Dammes
für die neue Straße nach Ammendorf (von der Saale
brücke bis zur alten Straße) dienen kann. Wie zu
erwarten, ſind dabei auch vorgeſchichtliche
Funde gemacht worden. Eine große vierhenfelige
Urne war leider zerbrochen und auch ein aufge es
Skelett wurde nicht ſachgemäß geborgen und zum
großen Teil zerſtört. Mehrere runde Stei en
von etwa 1 Meter Durchmeſſer rühren wahrſcheinlich
von prähiſtoriſchen Vorratsgruben her. Der nach der
Saale zu abfallende Hügel ſcheint daher W in
frühen Zeiten bewohnt geweſen zu ſein. Auch im

Gemeinde Leuna

Mittelalter ſoll übrigens hier ein Dorf geſtanden
haben, das angeblich Schönei oder Schöneiche ge
heißen hat. Der Name hat ſich noch in der alten Flur
bezeichnung „Zſchenn Feld erhalten. Es wäre
wünſchenswert, wenn bei dem weiteren Abräumen
des Mutterbodens (der ſpäter wieder zum überziehen
des Landes dienen ſoll), ſorgſamer auf ſolche Spuren
früherer Beſiedlung geachtet würde, damit nicht wiſſen
ſchaftlich unerſetzbares Material der Vernichtung an
heim fällt.

Reichswetterdienſt
Luftamt Magdeburg, Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Wekterbericht vom 30. Mai 1935, morgens.
Durch die weitere Erwärmung, die am Mittwoch

über danz Deutſchland einſetzte und die die Tempe-
raturen in Mitteldeutſchland teilweiſe bis auf 25 Grad
emportrieb, trat eine ſtarke Erniedrigung des Luft
druckes ein. Sie zog die über Frankreich liegenden
Tiefdruckreſte nach Oſten, und ſo ſehen wir auf der
Wetterkarte vom Donnerstagmorgen über der Tſchecho-
ſlowakei und über Südoſteuropa ein ausgeprägtes
Tief, das nun zunächſt direkt durch eine erhebliche

unahme der wittertätigkeit Einfluß auf unſer
tter ausüben wird. Später dürfte es nur noch

mittelbar wirken. Auf ſeiner Weſtſeite iſt mit dem
Zufluß etwas kühlerer Luſt von der Nordſee zu
rechnen, ſo daß die Temperaturen niedriger als bisher
liegen werden.

Ausſichten bis Sonnabend abend. Bei
Winden nach

„Spatzen in Gottes Hand.“
Gaſtſpiel des Stadikheaters im Rahmeneiner i eher Ferne Bern

Der witzige Anſager der letzten Varietéveranſtaltung
in Leuna bezeichnete die Leiter der NSG. „Kraft durch
Freude“ im Rahmen einer Satire als die gefährlichſten
Menſchen, wir er verpflichteten nur „Bomben“

wir das Geſchick dieſer Männer feſtſtellen, denn ſie
haben das Halliſche Stadttheater verpflächtet,
der NSG.-,„Kraft-durch-Freude“-Gemeinde am 4. und
10. Juni im großen Saal des Geſellſchaftshauſes ein
paar Stunden reinſter Freude zu beſcheren. Die in
Halle mit ſo großem Beifall aufgenommene Volks
komödie in Gottes Hand“ wird inLeunga über die

n e e wir enAugenblickLeunger

s Vorverkaufs der Eintrittskarten läßt auf einen voll
Erfolg für das Unternehmen der NSG. „Kraft durch
Freude“ ſchließen, um ſo mehr, als die Eintrittspreiſe
mit 0,50, 0,80 und 1,20 RM. ſehr volkstümlich ge
halten ſind.

Eine Bitte an die Hausfrauen!
X Leunga. Es iſt eine gerade in Leung weit ver

breitete Unſitte vieler Hausfrauen, daß ſie die Erledi

lancdkreis Merseburg

ihrer Einkäufe bis zur letzten Möglichkeit verſchi d. h. in die Stunde von 6 bis 7 Uhr ver-
legen. Sie bedenken dabei aber nicht, daß dadurch
das Verkaufsperſonal regelmäßig überſtunden leiſten
muß, die an ſich nicht nötig wären. Die Deutſche
Arbeitsfront, Orts pe Leunag, richet deshalb an alle
Hausfrauen die Bitte, durch rechtzeitigen Ein-
auf dem Ladenperſonal einen pünktlichen und un

e 7 r zumal eonal ſonſt auch je öglichkeit genommen iſt, an
der NSG. „Kraft durch Freude“

teilzunehmen.

Wer nimmk Reichsberufswettkampf- Sieger auf?

X Leunna. Auf Anregung des Jugendamtes der
Deutſchen Arbeitsfront ſoll einigen Gauſiegern bzw.
Gauſiegerinnen des Reichsberufswettkampfes die Mög
lichkeit geſchaffen werden, daß ſie einen koſtenloſen
Erholungsurlaub genießen können. Es ergeht
deshalb durch die Ortsgruppe der DAF. die Bitte an
die Volksgenoſſen, wenn irgend möglich, in den Fa
milien einen Jungen oder ein Mädel für einige Tage
oder Wochen koſtenlos aufzunehmen. Meldungen
nehmen alle Blockwalter entgegen.

Schädlingsbekämpfung.

X Leunga. Die Siedlungsgärtnerei läßt in Gemein
ſchaft mit der Siedlungsverwaltung in dieſen Tagen
die Liguſterhecken wieder ſpritzen, um damit den gerade
dieſen Hecken in Maſſen heimſuchenden Schädlingen
den Garaus zu machen.

Gefolgſchaftsausflug.
4 Meuſchau. Die Waſſer und Kanalbauverwaltung

Halle hatte ihre Gefolgſchaften von Halle und Merſe
burg zu einem Gefolgſchaftsfeſt in das Kaffeehaus
Meuſchau eingeladen. Während die Merſeburger Ge
folgſchaft mit Angehörigen ſich zu einem Ausflug ver
einte, war die halliſche Gefolgſchaft mit dem Motorboot
„Merſeburg“ in ſtattlicher Anzahl eingetroffen. Jm
Garten des Kaffeehauſes entwickelte ſich ein kamerad-

ar r r rMuſikvorträge der halliſchen Kapelle fanden großen An
klang. Als die Gäſte gegen 21 Uhr ſchieden, nahmen
ſie echte Befriedigung über dieſen Tag kameradſchaftlichen Veiermenſeine mit.

86. Geburkskag.
g Schkopau. Pfarrer i. R. Harihauſen feierte

in guter geiſtiger und körperlicher Verfaſſung ſeinen
86. Geburtstag. Dem alten Herrn auch unſeren
Glückwunſch.

Himmelfahrt und Jahrmarkt.
F Bad Lauchſtädt. Der Himmelfahrtstag hat für

unſere Stadt eine beſondere Bedeutung: Gilt doch
dieſer T r r als Anfang der Bade-ſaiſon. Alljährlich wählen viele an dieſem Tage unſeren
Ort als Ausflugsziel. So war es auch geſtern wieder.
Das herrliche Wetter brachte es mit ſich, daß die Be
fucherzahl in dieſem Jahre noch weit übertroffen wurde.
Den Hauptanziehungspunkt bildete natürlich der Kür
park, wo die Stadtkapelle durch ein Konzert an

fahrt findet auf dem Sportplatze ein Jahrmarkt ſtatt,
wo ebenfalls reges Leben und Treiben herrſchte. Am
heutigen Freitag iſt der eigentliche Jahrmarktstag.

Ratsherrenſitzung.
s Bad Lauchſtädt. Bürgermeiſter Schleicher

hatte die Ratsherren zu einer Sitzung dem Rat
haus gerufen. Nach einigen Mitteilungen en meh
rere Punkte zur Durchſprache. Die Anträge der Lauch
ſtädter Turnerſchaft und Sanitätskolonne, ihnen eine
Beihilfe geben, wurde gutgeheißen. Jm Haushaltsplan ſind hierfür bereits Mittel vorgeſehen. Der
Anſchaffung eines Lautſprechers, der gleich krieg
zeitig auch der Bürgerſchule dienen ſoll, wurde zuge
ſtimmt. eiter iſt die Stadt der Deutſchen Kriegs
gräberfürſorge“ wieder beigetreten, nachdem
ſie bereits früher Mitglied des Bundes war, dann aber G
1929 wieder austrat. Der Verkauf des Friedhofs
geländes wurde abgelehnt.
mauer ſoll in nächſter Zeit aus gebaut werden.
Uber die Abhaltung des r r konnte noch
keine erzielt werden. Es iſt beabſichtigt, es
vielleicht in Verbindung mit dem Erntedankfeſt zu
feiern. Die Vorarbeiten ſind einer Sonderkommiſſion
zugewieſen worden. Das Amt des Vollzugsbeamten
wurde dem Einwohner Paul Weber r
Mit ihm hat ein alter Kämpfer wieder Arbeit erhalten.
Nach Erledigung interner Angelegenheiten ſchloß
Bürgermeiſter Schleicher die Sitzung mit der Führer
ehrung.

Ausbeſſerung an der Kirche.
S Beuchlitz. Der durch die letzten Aprilſtürme am

Kirchturm und Kirchendach angerichtete größere Schaden
ſoll auf Grund eines Beſchluſſes der kirklichen Körper-
ſchaften in Kürze ausgebeſſert werden. Mit der Aus-
führung iſt Dachdeckermeiſter Hahn, Lauchſtädt, be-
auftragt worden.

Gründung einer Freiwilligen Feuerwehr.
s Holleben. Amtsvorſteher U. Jfland hatte eine

Deſſen Umfaſſungs Feier

e S San wuree hege
änner De ſich ſogleich als Mitglied. Es wird

erwartet, daß Zahl in Kürze auf 50 anſteigen wird.

Als Fü der iRath eree Wehr wurde Jungbauer Fritz Hel

Wohiläkigkeitsfeier.

8 Schoktkerey. Jm feſtlich geſchmückten Schwerdt-
ſchen Saale veranſtaltete der des Roten
Kreuzes ein Wohſltätigkeitsfeſt, das ſehr zahlreich be
ucht war. Eingeleitet wurde die Veranſtaltung durch
n Badenweiler Marſch. Sodann ergriff die neue

Vorſitzende, Frau Schröder, das Wort zu einer
kurzen Begrüßung, wobei ſie auf die Bedeutung des
Abends hinwies. Viel Beifall ernteten die Vorträge
der Geſchwiſter Redmer. Für angenehme Unterhal
tung ſorgten Klaviervo und ein auf die Ver
anſtaltung paſſendes Theaterſtück.

Im Dienſt der Volkswohlfahrk.
g Burgliehenau. Auch aus unſerem Orte werden

durch Vermittelung der NS.Volkswohlfahrt in Kürze
5 Schulkinder bedürftiger Familien einen mehr-
wöchigen Erholungsurlaub antreten. Außerdem
haben 7 hieſige Bauern ihre Volksverbundenheit da
durch bekundet, daß ſie ſich bereit erklärt haben, je
1 Saarkind aufzunehmen.

Ausgerückt, weil er eine Fenſterſcheibe zerſchlagen hatte.

S Burgliebenau. Der etwa zehnjährige Sohn des
Einwohners St. hatte eine Fenſterſcheibe zerſchlagen.
Aus Angſt, von ſeinem Vater dafür geſtraft zu werden,
entfernte er ſich aus der elterlichen hnung. Auchdie Nacht über blieb er fort und alles Suchen half

nichts. Am nächſten Morgen wurde die Suche wieder
aufgenommen. Doch gegen 9 Uhr, zu der Zeit, wo
der Junge zur Schule mußte, erſchien er plötzlich, um
ſeinen Schulranzen zu holen. Wo er ſich die ganze
Zeit über verſteckt hielt, hat er nicht verraten.

Weihe von zwei neuen Glocken.

s Horburg. Auch unſerer Kirche hatte der Welt
ihre beiden großen Glocken geraubt. Faſt 20

Jahre lang rief uns die kleine Glocke noch ins Gottes
haus. Nun wird endlich unſerer Gemeinde wieder ein
volles Geläut beſchert werden. Es ſind zwei neue

locken bereits in Auftrag gegeben worden. Jm
Laufe des Frühſommers wird ihre Weihe in feſtlicher

vollzogen werden.

Der Tod hielt Ernke.
Schkeuditz. In den letzten Tagen hat der Tod

zwei der älteſten Glieder unſerer Gemeinde abberufen,
und zwar den Rentner Friedrich Ulrich, 90 Jahre
alt, und den Rentner Karl Bägwitz, der im 85.
Lebensjahre ſtand. Letzterer konnte vor einem Jahre
mit ſeiner Lebensgefährtin das ſeltene Feſt der diaman
tenen Hochzeit feiern.

Von der Landesheilanſtaſt.
g Schkeuditz Provinzialobermedizinalrat Direktor

Dr. Gengnagel, der neben ſeinen Direktorial-
geſchäften in Altſcherbitz auch die Anſtalt Pfafferode
vertretungsweiſe geführt hat, iſt von der Vertretung
entbunden worden, nachdem mit Wirkung vom 1. Juni
Provinzialmedizinalrat Dr. Ruf die Leitung der
dortigen Anſtalt übernimmt.

„Drei Sktrich Nord-Nordweſt!“
s Schkeudiz. Ein junger Mann aus Schkeuditz

meinde in abſehbarer Zeit beheben wird.

er rückte aus. Er wollte K werden. Bevor er
aber dieſem leuchtenden, doch auszuühenden Be
ruf näher trat, ſtärkte er ſich in einer Hamburger

tſchaft noch einmal mit Bier und Wurſt, und
das wurde ihm zum Verhängnis. Die Polizei nahm
ihn in Gewahrſam, und der Traum „Drei Strich Nord
Nordweſt“ muß im Elternhauſe zu Schkeuditz weiter,
wenn nicht gar ausgeträumt werden.

Berleihung von Ehrenkreuzen.
Schkeudiz. Jm Rathausſitzungsſaal hatten ſich

dieſer Tage wieder 60 Kriegsteilnehmer,
Eltern und Witwen eingefunden, um aus den
Händen von Bürgermeiſter Herrmann das Ehren
zeichen des Weltkrieges zu erhalten. Jn ſeiner kurzen
Anſprache wies der Redner auch auf die Rede
Führers im Reichstag hin und ſtellte den Friedens
willen Adolf Hitlers heraus. Mit der Führerehrung
ſchloß der feierliche Akt.

Teilnehmer am Modellwettbewerb.
S Schkeuditz. An dem Reichs Segelflug Modell

wettbewerb auf der Rhön, der zu Pfingſten ſtattfindet,
nehmen auch aus Schkeuditz vier Mann teil. Mit
zwei Modellen Kuhne und Ahland, ſowie Schied
und Müller mit je einem Modell. Alle Modelle
ſind von den Genannten ſelbſt gebaut worden.

Mit dem Arm in das Transporkband.
s Gänthersdorf. Auf der Bauſtelle Günthersdorf

der Rei geriet der 22jährige W. B. aus
Lützen bei der Arbeit mit dem rechten Arm in das
Transportband. Nur durch ſofortige en
des Stromes konnte ein ſchweres Unglück verhüte
werden. B. hat bedeutende Fleiſchwunden und er
hebliche Quetſchungen davongetragen. Dr. Orlo b war
bald zur Stelle und erteilte dem die erſte
Hilfe und ordnete die Überführung in ſeine Wohnung
nach Lützen an.

Auszeichnung durch die Bachplakette.
S Hohenlohe. Die aktive Sängerſchaft der „Con

cordia“, die am 14. und 15. Juli 100jähriges
de e 2 feiert, erhielt in Anerkennung der Treue,
die ſie der Kirche 100 Jahre hindurch gehalten hat, bei
der Reichskantatefeier von der evangeliſchen Frauenhilfe
die Bachplakette.

„Peter“ hatte Freiheitsgeläſte.
Mücheln. Eine aufregende Jagd ſpielte ſich

während der Vormittagsſtunden im Stadtpark ab.
„Peterchen“, das iſt der Name eines Wellen-

l der dem Bäckermeiſter K. gehört, hatte bei
em herrlichen Frühlingswetter Freiheitsgelüſte be

kommen und war in einem unbewachten Augenblick ent
wiſcht. Jn der grünen Umgebung ſchien es ihm ſehr
gut zu gefallen; denn allen Lockungen widerſtand er
männlich. Auch als man ihm ſein Weibchen zeigte, ver
ſpürte er keine Luſt, wieder zurückzukehren. Aber im
Laufe der Zeit i ſich bei ihm der Hunger
bemerkbar und im ſtolzen Fluge wandte er ſich nun

Tongefäße aus vergangenen Jahrhunderten.
S Nempitz. Beim Autobahnbau in der Nähe von

Nempitz fanden dort beſchäftigte Arbeiter beim Aus
n Tongefäße und Tierknochen, die aus dem

16. undert ſtammen.
Jubiläums-Plakette

für den Geſangverein.

Es wurden ver
egeiſterung ſchnell und

ſicher eingeübt. Der Männerchor ſang einige vier-
ſtimmige Lieder, und im Anſchluß begrüßte der Ver
einsleiter, Sangesbruder Otto Hartung, die Mit
glieder und Gäſte.

Dann hielt der Kreischormeiſter des Sängerkreiſes
„An der Saale“. Sangesbruder We u, eine Anſprache
und überreichte unter den beſten Glückwünſchen und
herzlichem Dank für die in den vergangenen 50 Jahren
eleiſtete treue Sängerarbeit die vom Sängergau VIISe ſen Anhalt geſtiftete bronzene Jubi-

läumsplakette. Der Leiter unſerer heimatlichen
Sänger e V, Sangesbruder Wilck, überbrachte
dem rein die Glückwünſche und Grüße der
22 Brudervereine. Nach einem Dank des Vereinsleiters
wurde mit dem Gruß an den Führer die kurze ſchlichte
Feier abgeſchloſſen.

Dieſe beſondere Ehrung des Vereins löſte natürlich
große Freude bei allen aus. Manch fröhliches Lied er
klang noch, und begeiſterte Stimmung beherrſchte dasgeſellige Beiſammenſein. Der Krelochormeiſter ſprach
beim LWwſchier noch ſeine Anerkennung für das rührige

Sangesleben in Kirchfährendorf und die unermüdli
Arbeit des Chorleiters aus.

Schwerer Unfall eines Radfahrers.
Fs Kirchfährendorf. Am Mittwoch ereignete

ſich gegen 17 Uhr an der Kreuzung Fährendorf-Kirch
dorf-Leung ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Laſtkraft-
wagen und einem Radfahrer. Der Radfahrer erlitt
mehrere Rippenbrüche und Verletzungen am linken
Unterarm. Er wurde in das Merſeburger Kranken
haus äübergeführt.

Aus dem Geiselſta l
Geſegnetes Alker.

Frankleben. Die Einwohnerin Erneſtine
Engelhardt geb. Geißler feierte am Donnerstag,
dem Himmelfahrtstage, ihren 90. Geburtstag. Die
Altersjubilarin iſt in Frankleben geboren und konnte
ihren Ehrentag in ſeltener körperlicher und geiſtiger
Rüſtigkeit begehen. Wir wünſchen ihr einen frohen
Lebensabend.

Ein ſeltſamer Aufenthaltsort für eine Brieftaube.
Großkayna. Ein Brieftaubenzüchter vermißte

ſeit einigen Tagen eine wertvolle junge Brief
taube, die erſt kürzlich ausgeflogen war. überall
hatte er nach dem Tier geſucht, aber vergebens. Der
gee hatte ſich ſchon damit abgefunden, daß die
Brieftaube für ihn verloren ſei. Als er nun im

immer das Frühſtück einnahm, hörte er plötzlich vom
en her ſeltſame Geräuſche. Bei näherer Unter

ſuchung ſtellte er feſt, daß ſich im Ofenrohr
irgend ein Lebeweſen befinden müßte. Und wer be
ſchreibt ſein Erſtaunen, „ſchwarz wie ein Neger“ kam
die Taube zum Vorſchein, die nakürlich vollſtändig er
mattet war. Anſcheinend iſt das Jungtier bei ſeinen
Probeflügen in den Schornſtein geraten und von dort
weiter bis in das Ofenrohr hinuntergeglitten.

ReichsSportwerbewoche
auf dem Sporkplaßz der Spielvereinigung.
Reumark. Ein recht umfangreiches Programm

haben die zur Ortsgruppe Mücheln im DRfL. gehörigen
Vereine, anläßlich des Sportwerbetages, aufgeſtellt.
Beteiligt ſind die Turnvereine von Mücheln, Möcker
ling und Neumark, HJ., BDM., der Frauenarbeits
dienſt (Lager Mücheln), die Hand und Fußballer aller
Vereine. Außer dieſen hat auch der Luftſportverband
ſeine Teilnahme mit Flugmodellen Starts und Aus-
ſtellung zugeſagt.

Als Auftakt ſtehen ſich die beiden J. Mannſchaften
der Handballabteilung, TV. Möckerling--Jahn Neu
mark, am Nachmittag (14.30 Uhr) gegenüber. Der
Sieger wird erſt mit dem Schlußpfiff feſtſtehen; denn
beide verfügen über talentierte Spieler, doch ſollte
Jahn, wenn ſie alle ihre Spieler beiſammen haben, der
Sieg glücken. Jn den Pauſen wird allen ein umfang-
reiches Bild in turneriſchen und gymnaſtiſchen bungen
geboten: Geräteturnen, Freiübungen, Volkstänze,
Bodenübungen uſw. Eine Luftballonwettfahrt wird
rege Teilnahme finden, denn für die weiteſte Luftreiſe
winken Preiſe. Das Hauptſpiel wird wohl der Fy
ballkampf ſein; die Spielvereinigung Neumark und
der Sportring Mücheln ſtehen ſich gegenüber. Auf den
Ausgang dürfte man geſpannt ſein. Mücheln iſt in
letzter Zeit wieder etwas mehr aufgekommen und wird
alles aufbieten, um ehrenvoll abzuſchneiden. Vielleicht
glückt ihnen auch ein „Unentſchieden“ wie ihr Klaſſen-
verein Kayna, hoffentlich aber mit beſſeren Leiſtungen,
die auch im Rahmen der Werbeveranſtaltung paſſen
Neumark ſollte unter Umſtänden den Sieger ſtellen.

Da auch der Eintrittspreis ſehr niedrig gehalten iſt,
wird ein Beſuch empfohlen!

Kameradſchaftsgeiſt

Die Arbeit an der neuen Siedlung hat begonnen.
Braunsdorf. Am vergangenen Montag iſt nun

mit der Arbeit an der neuen Siedlung begonnen wor-
den, und fleißig regen ſich die Hände der beteiligten
Volksgenoſſen, um zunächſt die Baugruben auszu
heben, von denen die erſte bereits fertiggeſtellt iſt. Da-
mit iſt allen Mießmachern zum Trotz ein Werk im Ent
ſtehen, das die ſchlimmſte Wohnungsnot in der Ge-

Können
auch nicht die Allerärmſten mit ſiedeln, weil ſie den
finanziellen Anforderungen nicht gewachſen ſind, ſo
werden ſie doch aber Gelegenheit finden, in die frei
werdenden Wohnungen einzuziehen. Damit werden
u ſie von dem Bau, wenn auch nur indirekt, Nutzen

en.

Weil nun offenſichtlich der Erfolg der Bemühungendes Bürgermeiſters nicht ausbleibt, haben ſich bereute

verſchiedene Einwohner zum nächſten Bauab-
Reihe jüngerer Einwohner nach dem Gaſthof Hellenuth Lonnte die Sehnſucht och der See r t mehr mee Nern;

auf die Unbeteiligten übergreift, iſt hervorzuheben. Ein
Fußballſpieler, der ſich bei dem am letzten Sonntag
erfochtenen Sieg verletzte, kann deshalb ſeiner Arbeits
verpflichtung beim Bau nicht nachkommen, und ſchon
jpringen ſeine Kameraden vom Sportverein „Glückauf“
für ihn ein. Die Sanitätskolonne hat ſich ebenfalls
für einen der Jhren als getreue Helfer zur Verfügung
geſtellt. Ein Werk, deſſen Entſtehen von ſolchem Geiſt
gefördert wird, muß beſtimmt gut gelingen.

um An JRadrennen und Maſſenſturz.
O Almsdorf. Einen intereſſanten Zwiſchenfall

konnten Ausflügler kurz vor unſerem Orte geſtern
mittag beobachten. Von einer „Frühhimmelfahrts-
radpartie“ kehrten mehrere junge Mädchen und
Burſchen von Freyburg wieder heim. Sie hatten
wahrſcheinlich in Freyburg dem edlen Naß etwas zu
ſehr zugeſprochen, denn ſie veranſtalteten auf der
Straße ein ſogenanntes Wettfahren und verſuchten, ſich.
immer gegenſeitig zu überholen, bis eine „Schöne“
einem Mitfahrer ins Rad fuhr. Beide verfingen ſich
und ſtürzten auf die Straße. Zwei unmittelbar nach
kommende Mädchen fuhren auf die Geſtürzten auf und
kamen ebenfalls zu Fall. Die Kleider waren durch den
Sturz nicht gerade beſſer geworden. Faſt alle mußten
mit Nadel und Zwirn wenigſtens die größten Löcher
zuſammenheften. Nicht nur die Fahrräder hatten ge
litten, auch die Geſtürzten hatten ziemlich blutende
Verletzungen aufzuweiſen.

Rückſichtsloſer Radfahrer.

O, Branderoda. Der Fußweg von Branderoda
nach Gröſt iſt wegen des ſchlechten Pflaſters auch für
Radfahrer freigegeben. Am Mittwoch fuhr ein rück
ſichtsloſer Radfahrer, der aus Richtung Branderoda
kam, eine Frau mit einem Kinde von hinten mit ſolcher
Wucht an, daß alle drei hinſtürzten. Das Kind wurde
ogar in den flachen Straßengraben geſchleudert. Der
adfahrer kümmerte ſich aber nicht um die Angefahre

nen und ergriff ſchleunigſt in Richtung Zeuchfeld die
Flucht.. Die Frau und das Kind trugen leichtere Ver
letzungen an den Händen davon.

Naumburg und Umgebung.

Reichsminiſter Vuſt in Naumburg
und Schulpforta.

J Naumburg. Dienstag nachmittag traf Reichs
erziehungsminiſter Ruſt in Naumburg ein und begab
ſich ſogleich nach Schulpforta. Hier wurde er von
Oberregierungsrat Dr. Schiefer empfangen und
durch die Anſtalt geführt. Jn Verbindung mit der
Beſichtigung von Schulpforta ſtattete Reichsminiſter
Ruſt auch der Nationalpolitiſchen t in
Naumburg, der früheren, aus der Kadettenanſtalt
hervorgegangenen Stabila, einen Beſuch ab. Jn der
Schwimmhalle wohnte der Miniſter dem Unterricht
des hier wirkenden Europameiſters Wegner bei.
d e hahn und Hindernißbahn fanden ſein

ntereſſe.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Erhängt aufgefunden.
Unkerteukſchenkhal. Der Maler Max Sch. wurde

in der Toilette einer Gaſtwirtſchaft erhängt auf
gefunden. Es iſt dies nun bereits der dritte Fall in
Unterteutſchenthal, daß Einwohner innerhalb kurzer
Zeit freiwillig aus dem Leben geſchieden ſind.

Aus dem Saalkreis.

Beim Spiel verunglückt.
Döllnitz. Das vierjährige Söhnchen des Deko

rateur- Müller fiel beim Spiel in der Behauſu
der Großeltern ſo unglücklich, daß es einen Armbruſchnitt vormerken laſſen. Auch der gute Kamerad-

chaftsgeiſt, der bei den Bauherrn herrſcht und ſogar
davontrug. Es mußte ſofort in ärztliche Tehandlungegebon werden. geige be s
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y»Heimweihe dein Jungvol
Gebietsführer Ri in

Merſebueger Koereſyondent (Mikteldeutſche Neueſte Nachrichten).

1 e e RenmattJhre Vermählung beehren zu verkaufen. Zu

r n und Weihe ſich anzuzeigen r erfr. in d. S. d Bl.e jungvolkheimes a i Deetrich ſachenaufträgen w. immer größer, wenn Sie ein ſchlechtſitzend. Bruchband Kinderwagenr im Schloßgarten durch den Regierungspräſidenten Kurt Fehſe n. Fran Zeitungsbeſtellg. tragen. s kann z. Todesurſache werd. weiß, gut erhalt. zu

Dr. Sommer ſtatt. Ge Beſchwerden Fragen Sie Jhr. Arzt. Durch meine Spezial-Bandagen verkaufen. RoterT T el uſw. bei nach Maß u. ärztl. Verordnung haben ſich viele Bruchleid. Brückenr. 42, l r.des Merſeburger und e ung e kes Hanny geb. Patzſchke Roſa Zas, n Berl. Sie d. Adreſſen b h j hegen n e en en O Einmecheauf dem Marktplatz ab.
Danach findet ein Vorbeimarſch ſtatt.

Vor etwas über einem Jahre, im Februar 1934,
wurde das alte Haus hinter dem Schloßgartenſalon am
Mühlberg vom Regierungspräſidenten dem als
Heim zur Verfügung geſtellt. Schon viele Wandlungen
hatte das alte Gebäude in ſeinem jahrhundertelangen Be
ſtehen durchgemacht: lange gehörte es zur Schloß
e t ſpäter wurde es während des ieges

eichenhalle für das Lazarett im Schloßgartenſalon und
Küche. Dann war es wieder lange Jahre hindurch Auf-
bewahrungsort für altes Gerümpel, bis endlich das

Mai 1935 Hauptſtraße 24. 2 Juni. un. Maß in garantiert billig zu verkauf.
gifoBHinndgern unübertroff. Ausführ. Zu erfr. in d. Gſt.

K. Rufſing, Spez.Bandagiſt, Köln. RichardWagnerſtr. 16 T

Leſt den, M. K len innnn
erſproſſen e m fnn

als Aushang
v ſhwerden uſw. rrätis Gute Anzeigen helfen verkaufen

S wäne weiß

J Tafel Sssig
für Feinschmecker

R mild im Geschmech,
wasserhbell, Keimfrei, klar
und unbdegrenzt baltdar.
Sparsam im Verbrauch,
dequem und dillig.
Gurken u. Früchte

III

Am Mittwoch, kurz nach 13 Uhr, verſchied
nach ſchwerem Leiden, mein lieber Mann,

unſer lieber BVater, Schwieger u. Großvater,
Sohn, Bruder, Schwager und Onkel der

Bademeiſter
Paul Naumann

im 58. Lebensjahre.

Deutſche Jungvolk hineinzog und mit 30 Handwagen den W. r rn Kl. Ritterſtr. 3.
knietief auf dem Erdboden S Staub und Putz, eb. Günther u. Kinder hen APHRODITE) Annahme vonder von den Wänden und en abgefallen war, fort Bad Lauchſtädt, den m Mat r Me Se W v man eine 255 l Beſtellungen, W
ſchaffte. W e Ritter -Drogerie, Kleine ſRitteratrabe 2 Friede Vienert,Nun konnte man die Pimpfe arbeiten ſehen, um Die Beerdigung findet Sonnabend 13.30 Uhr Parfümerie Weibgen, Gottharustr. 33 Friedrichſtr. 81. Chaiſelongue
zuerſt einen Raum für eine Jungenſchaſt und ſpäter von der Kapelle aus ſtatt. Parfümerie Wirth, Rosmarkt 1. Zeitungsbotin. faſt neu, Schaukel
eine Geſchäftsſtelle herzurrichten. Das ganze Fähnlein leuna: Drog. Groh Gehrock,arbeitete gern und freudig mit, um als erſte Jung-

volkFormation Merſeburgs eine Bleibe zu bauen. Sonnab., 2 Uhr,jeder Zeit waren Jungen beſchäftigt, die mit Maurer zu verkaufen.kelle und Hammer, mit Pinſel und Farbtopf den voll Damaſchkeſtr. 21.kommen verſchmutzten Räumen zu Leibe gingen. Die F F e 5
h Fähnleinkaſſe wurde a und Spenden T cder wurden gern angenommen. Nachdem die Zimmer gee ind geſehen worden waren, hie man fie kurzfristig, sauber und preiswert. Wir liefern u. a. en S

hte mi pendeten Möbeln ein. Breite Str. I. w.ch e di t Weh kann e WwWerbedruecke Vereinsdrucke Privatcärueke u hgeweiht werden. Hier iſt eine Arbeit geleiſtet worden von dS Jene de chen. a de feſt en Saat Baengee e See Deutſche Trachtennnen! Bei der gemeinſamen Arbeit entſtand eine Brietfumeenis 5 Prospekte Liedertexte Verlobungskarten W e Tach Kameradſchaft, wie ſie nicht beſſer ſein kann. Um dies Postkarten s Plakate Mitgliedskarten Einladungen werden eibi9 ſein!
z S beneiden: um ihre Kameradſchaft Geschaftskarten Proeislisten Eintrittskarten Danksagungen nichtunbedingter-

Quittungen usw. Broschüren usw. Satzungen usw. Trauerkarten usw. forderl. Preisoff. I Städten
m u. Ang. v. Mark. u. un vanden erug maßn ch vor 300 Jahrena Baujahr an Erich 77ete Ausſtellung „Oſtmark in Not Geschultes Personal, modernste Maschinen und neueste Schriften gewäbrleisten in Thiele, Hohenmölſ. n m t

ch Unker der Schirmherrſchaft des Kreisleiters Pg. jedem Falle Wertarbeit. Lassen Sie sich darum vor Vergebung eines Auftrages hundertelang dauernder
ft. Olleſch wird am Montag, 3. Juni, 20 Uhr, im von uns beraten! Modewirrwarr. Heutein Schloßgartenſalon eine Oſtmarkenausſtellung durch eine kleiden wir uns wiederFeierſtunde eröffnet. 4 zweckentſprechend, dan Dem Jungbann 1/302 des Deutſchen Jungvolkes broßgemeinde neben ſind die deutſchenn i r r Ausſtellung des Bundes deutſcher 2 Leun 4amen z ute Kleidung braur t terseburg, Kleine Ritterrtraße z rvelgstelle leung, Industrietor 1 rer in dar teweit henenfür die Zeit vom 3. Juni bis einſchließlich 8. Juni rg, ne e 9 ſeraten, Druck kamp immer wieder.

nach Merſeburg zu verpflichten. Telephonsammelnummer 2323. ſachenaufträgen,Merſeburger, zeigt durch euren Beſuch der Aus Zeitungs Beſtel Fäe die Damen an wen ged Wenheit mit den deutſchen Brüdern n n n er Sbei ſeiag Die Ausſtellung iſt in der Zeit vom 4. bis 8. Juni i h Achtung Houstrauen! 1. Zweigſt. Leung, t 880 10.50ts köglich von 8——20 Uhr geöffnet. un n 2 10 ramm der in Stehe Sonnabend wieder auf Jnduſtrietor Gartenkleider
on Eintrittskarten für die Feierſtunde am Montag, heſtimm Worgo- dem Wochenmarkt, mit dem be Telefon 2323 6.90 7.90 8.50

Die im Schloßgartenſalon ſind bei jedem Jung- g ſchriebenen Tagen kannten billigen Dirndlkleider77 J e fennig zu haben. Reichsſender Leipzig od. Plätz. können Schleſiſchen Gänſefedern S 6.90 8.90 10.50
ng r die Ausſtellung an den anderen 3822. Jvwilchenſender: wir keine Verant Stand b. Goldarbeit. Schüler.) Hochſommerkleideriſt Tagen iſt 10 Pfennig. ender: Dresden 2048 wortg. übernehm., K Kroſchke. S 13.50 19.50 22.50

Merſeburger, beſucht die Oſtmarken- Aus Leipzig: Sonnabend, 1. Juni doch werden die r Sport-Koſtümeſtellung in der Zeit vom 3.—8. Juni im 6.00: Mitteilungen für den Bauer. 6.05: Wünſche der Auf denen z 19.50 24. 29.
Schloßgartenſalon. Berlin: Gymnaſtik. 6.20 u. 7.00: Bres- tragg. nach Mög- rägerbezirk 2. Hochſomm. Kemplets

e e n di Sr de. .00: Berlin: 7e e m ne e n arn ndchen für die Hausfrau. Kapelle r er e vn oſtümröckev Kameradſchaft ehem. Garde vert Fröhlich. 9.00: Weimar: Gaupartei J er d. Tee w. x nd s
nd Guſtav Graul zum Ehrenführer ernannt. tag der PSDAV. Gau Thüringen Es ſpro för 2. 10 Zy heben doi: Germenis- i vchen Reichsminiſter Dr. Goebbels u. Reichs Saub. Zimmer Orogerie Eckarat, Kdoif tiitier Strobe 18 29. 39. 44.en Die Kameradſchaftsverſammlung eröffnete Kamerad leiter Alfred Roſenderg. 10.00: Nachr. mit u. 2BSett reiſe. Minna Winkel Gummi Mäntel
Zu Guſtav Graul mit der Mitteilung, daß er ſich ver 10.15: Sendepauſe. 11.00: Rſdg.: Aus Zu erfr. in d. Gſt haus, Bunſen- 8.90 9.80 12.50er anlaßt geſehen habe, auf ſein ihm liebgewordenes Amt lt-Rehſe bei Neubrandenburg: Feſtliche ſtraße 18. Lederol-Mänteli J Vereinsführer zu verzichten. Er führte u. a. aus, fnung der Führerſchule der deutſchen h D. Im Trägerbezirk 5. 8.90 12.50 16.50

ß ihm dieſer Entſchluß ſehr ſchwer geworden ſei, Aerzteſchaft. J e Anna Richterich nachdem er 43 Jahre der Kameradſchaft angehöre und 12.00: Stuttgart: Mittagskonzert. Sonniger zu vermieten. Ad.HitlerStr. a gen etch ſie ſeit 31 Jahren leite. Großes Erleben hat ſich Süden. Dazw.: 13.00: Nachr. 14.00: Er- Z. erfr. in d. Gſt. 111 l, Träger- u
nd während dieſer gſt abgerollt. Geſchichte und Tradition furt: Gauparteitag der NSDAP. Gau Thü- bezirk 6. Satto Anen zu pflegen, iſt Pflicht jedes großen Volles oder aber ringen Feſtſisung. 1435: Sendepauſe. (VtIhl. Immer o. gelenest o
en es gibt ſich nach dem Wort unſeres Führers ſelbſt auf. 14.50: Kinderſtunde: Hausputz im Spiel qm I. 6. zu verm »Göhlitzſ 53.-er Größe und Anſtand der Geſinnung erfordern es daher, zeugſchrank. 15.40: Wirtſchaftsnachr. Zu erfr. i d Gſt. r. 10 b, 79. 98.e daß wir auch derer gedenken, von denen wir in glück 16.00: Köln: Der frohe Samstag Nachmittag r Trägerbezirk 7. To. r vde lichen Zeiten einſt Gutes empfingen. Dies ſchließt noch mit NS. Kraft durch Freude. 18.00: Ge 2 helle 10. Liesbeth Sport Anzüge, 2tlg.längſt nicht aus, daß wir gute Kämpfer im Dienſte genwartslexikon: Lärmabwehr, Faſerſtoffe, Räunme Scheuern, Kießling. 1250 2

unſeres Führers für ein neues Deutſchland ſind, denn Radioaktives Natrium. 18.15: HJ. im als Werkſtatt od. Schrubben Cröllwitz 27. 39. 49 69.
das oberſte Kennwort aller alten Soldaten iſt Reich. Zur Freizeitwerbung der H. 18.30: Lagerr., zu verm. Trägerbez. 8. Sport Anzüge, atlg.
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Aus fitteldeutzehland
Erhängt.

S er e e a e eru e r eni ue ihn in der S h Ferſthau
erhängt auf.

57000 RM. veruntrent
f Deſſau. Vor der Strafkammer in Deſſau

hatten ſich am Dienstag der frühere Sparkaſſenrendant
Willi Rord und der frühere Gegenbuchführer Bruno
Lauke, beide aus Gernrode, zu verankworken, die
bei der Stadtſparkaſſe in Gernrode im Laufe einer
Reihe von Jahren 57 000 RM. veruntreut hatten.

Weiter waren der Beihilfe beſchuldigt zwei junge
Leute, die in die Sparkaſſe in Gernrobe als Lehrlinge
eingetreten und von den beiden Hauptbeſchuldigten
in die Unterſchlagungen und Veruntreuungen ver-
wickelt worden waren. Deren Vergehen werden in
weſentlich milderem Lichte betrachtet. Nord und
Laute hatten es verſtanden, durch falſche Buchungen
und Anlegung von fixierten Konten ihre Ver-
untreuungen, die ſchon Jahre zurückreichen, zu ver
decken. bis ſie ſchließlich Anfang des Jahres ihr
Schickſal ereilte. Die Verhandlung wurde ſchließlich
zwecks Ladung weiterer Zeugen vertagt. Es iſt wahr-
ſcheinlich daß ſie in Gernrode am Ort der Tat zu
Ende geführt wird.

Der Geſteinsrutſch bei Rothenburg.
Abrutſchgefahren durch Bauplanänderung beſeitigk.
t Könnern. Die vom Kanalbauamt angeſtellten Er

mittlungen nach der Urſache des Geſteinsrutſches am
Saaledurchſtich bei Rothenburg haben ergeben, daß
200 000 Kubikmeter in Bewegung gekommen ſind. Der
Bauplan des Durchſtiches iſt inſofern geändert worden,
als die Ufer nicht, wie urſprünglich vorgeſehen, ſehr
ſteil im Verhältnis 1;1 anſteigen, ſondern im Ver
hältnis 1: 3. Jnfolgedeſſen muß allerdings die geplante
Weſtuferſtraße verlegt werden. übrigen werden
die Geſteinsmaſſen im weiteren Verlauf der Bau
arbeiten nicht mehr von unten her, ſondern in großen
Terraſſen von oben her abgetragen. Die Abrutſchgefahr
iſt ſomit für die Zukunft beſeitigt.

Fünfjähriges Kind ertrunken.
f Bernburg. Bei einer der Anlegeſtellen am

Parforcehaus fiel die fünfſährige Gerdg Knauft in
die Saale und erkrank. Ein Mann meldele den Vor
fall der Polizeiwache; da er nicht ſchwimmen konnke,
habe er leider nicht hinterherſpringen können.

Selbſtmord im Alkoholrauſch.
f Rordhanſen. Ein älterer FZahntechniker, der

ſeit längerer Feit hier in Stellung war, machte an
ſeiner Arbeitsſtelle ſeinem Leben nach erhe
Alkoholgenuß durch Einakmen von Leuchtgas ein Ende.

Ein Ehrenbuch
für die Gefallenen des Welkkrieges.

f Oſternienburg. Jn eigenartiger, ſinnvoller Weiſe
ſchuf die Ortsgruppe Oſternienburg des Volksbundes
Deutſche Kriegsgräberfürſorge eine Ehrung für die im
Weltkriege gefallenen Söhne der Gemeinde. Jn einem
ſtattlichen Lederbande ſind auf je zwei Seiten des
Buches die Perſonalien und ein kurzer Lebenslauf des
Gefallenen und bei den meiſten ein Lichtbild und eine
Abbildung der letzten Ruheſtätte eingetragen. Jetzt
enthält das Buch bereits 62 ſolcher Biographien, etwa
zehn ſollen noch nachgetragen werden. „Sie kämpften,
ſie ſtarben, ſie leben“, ſo heißt es auf dem Titelblatt
des Buches Jn einer eindrucksvollen Feier am Helden-
denkmal wurde das Buch vom Verein Kriegsgräber-
fürſorge der Gemeinde Oſternienburg übergeben.

Todesſturz in der Scheune
f Torgau. Ein Züllsdorfer Einwohner halte

ſeine Frau aus dem Torgauer Krankenhaus wieder nach
Heuſe geholk. Wenige Minufken ſpäter ſtürzte er beim
Heuholen in der Scheune aus einer Höhe von fünf
Mekfern ab. Mit gebrochener Wirbelſäule und ſchweren
Kopfverletzungen mußte er nunmehr ſelbſt ins Kranken-
haus gebracht werden. Dort iſt er den ſchweren Ver
letzungen erlegen.

Laſtauto durchbricht die Bahnſchranke.
f Herzberg (Elſter). Als morgens um 8 Uhr

der Berlin-Dresdener Perſonenzug die Station ver
ließ, durchbrach ein Laſtkraftwagen die geſchloſſene
Bahnſchranke und ſtieß gegen einen Baum. Ein Zu
ſammenſtoß zwiſchen Aulo und Zug konnie vermi
werden. Menſchen kamen glücklicherweiſe nicht zu
Schaden, der Laſtkraftwagen wurde allerdings ſtark
beſchädigt.

101. Geburkstag.
Wolferode (Mansf. Seekr.). Am Montag feierte

die Kantorswitwe Chriſtiane Lange ihren 101. Ge-
burtstag

Aus Haſie und Umgebung

Halſe feiert Hände auf der Saale
Waſſerfeſt am 15. Juni 1935.

f Halle. Jm Rahmen des Bach, Händel, Schütz
Jahres hat ſo manche deutſche Stadt die 250. Wieder
kehr des unſeres größten Sohnes durch
die Aufführungen ſeiner Oratorienwerke und Opern
in Konzertſälen und Theatern 5 Der Geburts
ſtadt des großen Komponiſten ſelbſt bleibt es vor
behalten, ſeine heroiſche Muſik nicht nur einem
kleineren Kreiſe von Kennern, Muſikverſtändigen und
Muſikbefliſſenen, ſondern der ganzen Bevölkerung
nahezubringen und ſie teilhaben zu laſſen an dem
Kulturgut unſerer Vorfahren, um deſſenwillen Deutſch
land in der ganzen Welt geachtet und geehrt wird.

Im Rahmen der volkstümlichen Händeltage vom
13. bis 15. Juni wird im landſchaftlich ſchönſten Teil
des Saaletales die Feuerwerks- und Waſſermuſik
Händels als feſtliche Veranſtaltung der Stadt Halle
durch das auf 80 Muſiker verſtärkte Orcheſter unter
Leitung des Generalmuſikdirektors Vondenhoff zur
Aufführung gebracht. Diefer Veranſtaltung kommt um
ſo größere Bedeutung, als ſie am Vorabend des
Gaugappelles ſtattfindet.

Mit einſetzender Dunkelheit alſo etwa 9 Uhr
wird die feſtliche Folge der muſikaliſchen Darbietungen
beginnen, deren zweiter Teil, die
überleitet zu einem großartigen im Amſelgrund und
auf den zu beiden Seiten des Felſenkeſſels liegenden
Höhen abzubrennenden Feuerwerks. Ohr und Auge
werden alſo gleichmäßig beteiligt ſein. Die einzigartige
Verbindung zwiſchen kulturell auf höchſter Stufe
ſtehenden Muſik und den optiſchen Eindrücken eines
bunten Farbenſpiels von Lichtern, kreiſenden Sonnen,
Feuerrädern, Raketen und farbigen Feuern wird Ein
drücke von bleibendem Erlebnisinhalt vermitteln. Das
Händelfeſt auf dem Waſſer darf aber nicht verwechſelt
werden mit dem wie e auch in dieſem
Jahre ſtattfindenden Laternenfeſt. Während bei dem
Laternenfeſt jeder Träger eines bunten Lichtes ſelbſt
mitwirkt und das Feſt geſtalten hilft, wird am 15. Juni
ein feſtliches Schauſpiel geboten, dem die halliſche
Bevölkerung und die von auswärts anläßlich des
GauAppells erſcheinenden Gäſte ſich mit geſpannter
Aufmerkſamkeit und innerer Aufgeſchloſſenheit hin
geben ſollen.

Das Orcheſter wird auf einem großen vor der
Spitze der Peißnitzinſel verankerken Schiff P
nehmen, Konkuren von kaufenden wei
ſchimmernder Lichter nachgezogen werden und von
einem Baldachin, beſtehend aus hunderken von
weißen und leuchtend gelben Lakernen unkerſchied-
licher Größe, bekrönk wird.

An Ort und Stelle vorgenommene Verſuche haben er
kennen laſſen, daß das Saaletal an dieſer Stelle
akuſtiſch für dieſen Zweck außerordentlich günſtige
Vorausſetzungen bietet. Die Felſen auf dem weſtlichen
Ufer, die Spinnereigebäude auf dem öſtlichen und der
Waſſerſpiegel dazwiſchen, geben einen ſo vorzüglichen
Reſonanzboden ab, daß das Saaletal auf weiten
Strecken vom Felſenburgkeller bis zur Giebichenſteiner-
brücke als natürliche Zuſchauertribüne tauſenden von
Volksgenoſſen Gelegenheit gibt, Händelſche Muſik
unter freiem Himmel zu hören, die eigens für dieſes
Fleckchen Erde komponiert ſein könnte.

Um den Charakter einer würdigen Feier zu wahren
und alle lauten Geräuſche fern zu halten, werden auf

Neue Bauvorhaben in Liebenwerda.
f Bad Liebenwerda. Der Haushaltsplan der Stadt

Bad Liebenwerda, der ſoeben fertiggeſtellt iſt, ſchließt
mit 264 369 RM. im ordentlichen und mit 53 350 RM.
im außerordentlichen Haushalt ab. Der Geſamtbetrag
von 317 719,75 RM. erhöht ſich durch durchlaufende
Poſten von insgeſamt 193 000 RM. auf 510 719,75 RM.
Jm Vorjahre betrug der Haushaltsplan, der allerdings
durchlaufende Poſten nicht kannte, 295 920,68 RM. Der
außerordentliche Haushalt weiſt einige Beträge für bau-
liche Aufgaben der Stadt auf. Darunter ſind vor
handen für ein neues Feuerwehrgerätehaus ein Betrag
von 22 850 RM., für den Ankauf von Grundſtücken zu
Siedlungszwecken 4000 RM., für den Bau einer neuen
Fußgängerbrücke über die Schwarze Elſter 18 000 RM.
und für den Ausbau der Zobersdorfer Landſtraße
8500 RM. Dieſe Ausgaben von insgeſamt 53 350 RM.
werden gedeckt teils durch Entnahme von Rücklagen,
teils durch Beihilfen und Darlchen.

Neugliedrung der Kriegerkameradſchaften.

f Elſterwerda. Das Kriegervereinsweſen hat eine
völlige Neuordnung erfahren, in deren Verfolg im Oſten
der Provinz Sachſen ein neuer Bezirksverband ge
bildet wurde. Er umfaßt unter Führung des Bezirks-
verbandsführers Lehrer Apel (Elſterwerda) die Kreiſe
Liebenwerda, Torgau und Delitzſch. Der Bezirksver-
bandsführer iſt zugleich Kreisführer der Kyffhäuſer-
organiſation im Kreiſe Liebenwerda und führt gleich
zeitig auch im Gebiet des Bezirksverbandes die Orga-
niſation der SA.-Landwehr.

uerwerksmuſik, 0

der Saale keine Dampfer und Motorboote verkehren.
en wird erwartet, daß alle Beſitzer mit ihrenfeſ 5 geſchmückten Booten an der Veranſtaltung teil

nehmen und daß größere Betriebe Gondeln mieten,um ihren Gefelgſcheftsmitgüiedern Gelegenheit zu
geben, dieſem volkstümlichen Feſte beizuwohnen. Um
die Ausſchmückung mit Laternen Quer wird
der Verkehrsverein auf Wunſch ernen zur Ver-fügung ſtellen. Um das buntbewegte Schauſpiel aus

nächſter Nähe und in aller Ruhe genießen zu können,
werden auf der Wieſe vor der Talſtraße, auf der

itze der Nachtigalleninſel (Peißnitz) und auf dem
Ufergelände vor der Rabeſchen Villa Sitzplätze er
richtet. Der Vorverkauf hierfür beginnt am Donners
tag, den 6. Juni. Telephoniſche Beſtellungen auf Sitz
plätze nimmt das Verkehrsbüro „Roter Turm“ unter
Nr. 28 500 ſchon jetzt Über das Feuerwerk
und die Beleuchtung des Saaletales werden wir dem
nächſt Näheres berichten können.

Der Hergisdorfer Mörder überführt
f Halle. Der unker dem dringenden Verdacht, die

alte Anna Bräuer auska in der N zum 4. April ermordet und
Leiche im Walde in der Nähe von Ahlsdorf

Hergisdorf iſt von der halliſchen r ein
vernommen worden. Fiervogel konn

ei der Tak überführt werden, ein Geſtänd nis hat
er jedoch noch nicht Die im Zuſammenhang
mit der Mordkat verhaftete Anna Groſche befindet
ſich weiterhin in Haft.

Mit dem Motorrad verunglückt.
f Halle. Nachmittags ſtießen auf der Dölau-

Nietlebener Landſtraße ein Motorradfahrer und ein
Radfahrer zuſammen. Der Mofkorradfahrer und ſein
Beifahrer wurden erheblich verletzt, konnten jedoch
ihren Weg allein fortſetzen. Der Radfahrer ergriff die
Flucht; ob er Verletzungen davongetragen hat, konnke
nicht feſtgeſtellt werden.

Kind ſtürzt aus dem Fenſter.
t Halle. Sonntag abend ſtürzte ein 12 jähriger

Knabe auf dem Saalberg aus einem Fenſter des zwei-
ten Obergeſchoſſes in den Hof und erlitt einen ſchweren
Schädelbruch. Der Knabe, der ſofort dem Eliſabeth-
krankenhaus zugeführt wurde, ſoll im Fieberzuſtand
ohne Wiſſen der Eltern aus ſeinem Bett aufgeſtanden
und an das Fenſter gegangen ſein. Die Eltern waren
in der Wohnung zugegen, hatten ſich aber bereits zurRuhe gelegt. Der 81 tand des Jungen iſt ſehr ernſt.

Einkochgläſer explodierten
f Halle. Dienskagabend ereignete ſich in einem

Hauſe der Brunoswarte ein bedauerlicher Unfall. Die
Frau des Jnvaliden Mäller hafte einige Gläſer
Stachelbeeren in die Grude P Einkochen geſtellt.
Beim Nachſehen explodierken die Gläſer. Müller und
ſeine Frau krugen ſchwere Geſichisverletzungen davon
de h e ſofort ins Eliſabeihkrankenhaus ge

ra

Mehrere Wohnungs- und Manſarden-
einbrüche in Magdeburg.

f Magdeburg. Jm Laufe des April ſind in Magde-
burg mehrere Wohnungs- und Manſardeneinbrüche er
folgt, bei denen es ſich den Umſtänden nach ſtets um
den gleichen Täter handeln mußte. Dieſer betätigte ſich
in einigen Fällen auch als Klingelfahrer. Schon vor
einiger Zeit konnte als Täter der von verſchiedenen
ſüddeutſchen Kriminalpolizeien als Manſardeneinbrecher
geſuchte Lorenz Daehler, geb. am 23 Oktober 1898
zu Obermühlental, ermittelt werden. Daehler iſt zur
r noch flüchtig, er bereiſt anſcheinend die Großſtädte

eutſchlands und verübt dort hauptſächlich Manſarden
einbrüche. Nunmehr wurde feſtgeſtellt, daß Daehler
auch zu verſchiedenen anderen im Monat April in
Magdeburg vorgekommenn Einbrüchen in Boden-
kammern und Wohnungen als Täter in Frage kommt.
Daehler hat in hieſigen Trödelgeſchäften unter anderem
Sachen, die aus hieſigen Einbrüchen herrührten, ver
kcruft, die bisher nicht untergebracht werden konnten.

Pferde raſen die Schienen enklang.
f Rieſtedt (Kr. Sangerhauſen). Als auf dem hiBahnhof ein Fuhrwerksbeſitzer eine Brikettlore e

und die Briketts herauspraſſelten, wurden die Pferde
ſcheu und gingen durch. Der Beſitzer ließ jedoch die
Leine nicht los; er kam zu Fall, und der Wagen ging
ihm über Hand und Bein. Die Pferde raſten mit
Wagen die Schienenſtrecke bis Blankenheim entlang,
wo ſie von einem Landwirt zum Stehen gebracht
wurden. Kurz darauf paſſierte ein Güterzug die Strecke.

300 000 Junghechte in der Bode.
Staßfurt. In der Bode werden zwi Wegegeben und h
Hechte um den ſe enh ritabwaſ völlig ichteten Fiſchander Bode

100 Jahre Schützengeſellſchaft a S
Stolberg Die Schütze ersten in r Tagen das Fe reäh jährigen

eſtehens.

Millionen-Siedlungsprojekt in Jeng

Je Die eit in Jena erhält demf n a.ei l Auftrieb durch einr r h ausgeführt wird. Es ſollenGagſa
ſo o00 Markſende San 7000 Mark zur

Antriktsvorlefung über das deutſche Kriegsbuch.
f Jena. Der ordentliche Profeſſor der Philologie

Dr. phil. Karl Wesle hält ſeine Antrittsrede am
1. Juni im großen Hörſaal der FriedrichSchillerUni
verſität über „Das deutſche Kriegsbuch“.

Tödlicher Betriebsunfall.
f Leipzig. Im Kellergang des Krankenheuſes

St. Jakob wurde die 43 Jahre alle Reinigungsfran
Margareie Schmidt von einer „BleicherlEddechſe“,
die zum Transport von Speiſekeſſeln dient, erfaßt nd

gegen die Kellerwand gedrückk. Sie erlitt ſchwere
innere Verletzungen, an deren Folgen ſie kurze FJelt
ſpäter verſtorben iſt.

Jn die falſche Tankſtelle geraten.
f. Leipzig. An der Kreuzung Halliſche und Lindenthaler e. ſtießen zwei Laſtkraftwagen zuſammen.

Dabei wurde ein mit Braunkohlen beladener Anhänger
umgeworfen, ſo daß der geſamte Verkehr etwa 20
Minuten geſperrt war. Der andere Laſtzug fuhr in
eine Gaſtwirtſchaft hinein. Die Eingangstür und das
Schaufenſter wurden vollkommen eingedrückt. Der
Führer dieſes Laſtkraftwagens und ſein Beifahrer
wurden nur leicht verletzt. Jn der Wirtſchaft ſitzende
Gäſte wurden, obwohl das Laſtauto zu einem Drittel
in der Gaſtſtube ſtand, glücklicherweiſe nicht verletzt.

Schweinshirſche
im Leipziger Joo!

f Leipzig. Jn dieſen Tagen iſt eine der ſeltfamſten
Geſtalten aus der Hirſchfamilie in den Leipziger
Zoologiſchen Garten gekommen und gegen
über der Bärenburg untergebracht worden ein PaarSeſhn et whgen de Warum „Schwe r Hirſche?

timmt nicht wegen des wenig verzweigten s,
wohl aber ob e plumpen, t die
Schulterhöhe des hi ma cm aus.Von unſeren Hirſchen ſind wir ſchiante edle Formen

gewöhnt. Und nun reiht ſich hier ein ſolcher ein!
Kurzläufig, kurzhalſig, kurzköpfig!l Rund um die
Muffel verläuft übrigens eine dunkle Binde. Der
Fremdling kommt aus der offenen Landſchaft Jndiens,
wo er tagsüber weniger das Dickicht als das zerſtreute
Gebüſch eben ſoll. Nachts erſcheint er zum Aſen. Ge
jagt wird er gern vom Rücken des Elefanten herab.
Das hieſige weibliche Stück iſt ſcheu. Mit vorgeſtreck
tem Kopf wird es vorm Ungewohnten Doht den
Wedel ſamt ſeiner weißen Spitze anhebend. Anders
der Hirſch, deſſen Geſchlechtsgenoſſen beſonders wäh-
rend der Brunft als freche kleine Raufbolde bekannt
ſind. Laſſen ihn ſeine vorgekehrten Lauſcher die Lage
als unbedenklich erſcheinen, dann ſteigt er auf ſeinen
Gegner zu, ſchreitet ſchließlich halb ſchräg heran und
hält dazu das lichtgefärbte Haupt ſeitlich geneigt. Iſt
er ſo bei ſeinem Pfleger angelangt, dann gibt's erſt
eine geheime Ausſprache: „Na, gomm här, mei Sächſer,
gomm nor här!“ Und der Sechſer gemeint iſt
natürlich die Sproſſenzahl des Geweihes! „gommd
wirklich her und läßt ſich nun das härende Fell graulen.
Das iſt ſetzt um ſo gefahrloſer, als der niedrige, aber
ſtämmige „Herr“ in vergangener Woche ſeine Stangen
abgelegt hat und nunmehr ſeine hohen Roſenſtöcke mit
talergroßen, rötlichen Flecken enden, von wo aus
künftig die wunderbare Neubiſdung ihren Anfang
nimmt.

Umbauarbeiten am Großrundfunkſender Leipzig.
Leipzig. Während der Umbauarbeiten am Groß-

rundfunkſender Leipzig wird der Sendebetrieb vom
3. Juni ab auf etwa drei Monate von einem mit
verringerter Leiſtung arbeitenden Erſatzſender über
nommen werden.

Ein Kind tödlich verunglückt.
f Bornag. Jn der Lobſtädter Straße wurde ein

9 Jahre altes Mädchen beim Uberſchreiten der Fahr
bahn von einem Kraftwagen erfaßt und ſo ſchwer
verletzt, daß es bald darauf ſtarb. Die Schu ift
noch nicht geklärt, doch wird Unachtſamkeit der Ver
unglückten als Urſache angenommen.

leg Ich oder brich
Roman von Magda Trott.

19) (Nachdruck verboten.)
„Wenn es nach meinem Wunſche gegangen wäre,

Herr Kommerzienrat, dann hätte ich Sie in dieſer
Stunde gewiß nicht beläſtigt. Jch habe Jſabellas Ja
wort, die Verſicherung, daß man in Jhrer Familie
einer Verbindung zwiſchen uns beiden nicht abgeneigt
iſt. Das konnte mir fürs erſte genügen. Aber meine
kleine Braut wollte ihr Glück keinen Augenblick für ſich
allein haben. Die Eltern ſollten daran teilnehmen. So
veranlaßte ſie mich, ſogleich zu Jhnen zu gehen. Sie
ſollten ſie darum nicht ſchelten“, ſetzte er in der ihm
eigenen offenen Art hinzuü.

Aber der Kommerzienrat ſchien die Worte des
Malers gänzlich zu überhören. Wie ſchon geſagt, hub
er wieder an, „es iſt jetzt weder Zeit noch Stunde,
weiter über die Angelegenheit zu reden. Ich will Jhnen,
Herr Dannenberg, indeſſen zu Jhrer Beruhigung mit
teilen, daß meine Gemahlin und ich gegen dieſe Ver
bindung im Prinzip nichts einzuwenden haben, ſo ſehr

die Ereigniſſe uns auch überraſcht haben mögen. Denn
meine Tochter hat zu uns bereits von ihrer Neigung
geſprochen. Es ſind aber darüber hinaus noch eine
ganze Menge Dinge zu klären und feſtzulegen. Erſt
wenn das alles geſchehen und zur Zufriedenheit ge
ordnet iſt, kann ich meine Einwilligung endgültig er
teilen. Jch bitte Sie demnach, Herr Dannenberg,
morgen abend pünktlich um ſieben Uhr bei mir zu er-
ſcheinen. Jch werde dann Zeit finden, alles peinlich
genau mit Jhnen durchzuſprechen und auch der Zu
kunft zu gedenken. Heute iſt das ausgeſchloſſen, da ich
meinen Gäſten gegenüber Pflichten habe.“

„Aber das iſt ja alles ganz famos“, ſprudelte es faſt
übermütig von Dannenbergs Lippen. „Vielen Dank,
Herr Kommerzienrat. Natürlich werde ich pünktlich zur
Stelle ſein. Und ich hoffe auch, daß ich das Examen,
das mich erwartet, gut beſtehen werde.“ Strahlend
ſchaute Lutz dem Kommerzienrat in die Augen. Der

alte Schalk blitzte in ſeinen Zügen auf. „Dann darf
auch Jſabella 3 beruhigt ſein, wenn ich jetzt in die
Rechte und Pflichten des Verlobten eintrete.“

Abwehrend erhob Lanzer die Hand. „Gemach, Herr
r das geht nicht an. Jch betonte bereits,
daß meine Einwilligung unter Vorbehalt gegeben wurde
und daß noch verſchiedene Punkte der Klärung bedürfen.
Daher erſuche ich Sie dringend, Jhre Rechte als Bräu-
tigam an dieſem Abend nicht zu betonen. Noch iſt Jſa
bella nicht die Jhrige. Außerdem wäre es taktlos und
verletzend für meine Gäſte, wollte ich in ſo ſpäter
Stunde eine Verlobung bekanntgeben. Jch hoffe, daß
dieſes Argument bei Jhnen Verſtändnis findet.“

e ÄÜÄÜHaufſe, ſich verloben! Am liebſten hätte er Jſabella vor
all den geputzten Menſchen in die Arme genommen und
ihnen zugejubelt: „Da ſeht! Sie gehört mir!“ Statt
deſſen ſtand er jetzt allein, abſeits von den anderen,
und mußte ſich damit begnügen, ſeine Braut aus der
Entfernung zu beobachten. Nichts ſchien darauf hinzu
deuten, daß ſie ſich über die getroffene Entſcheidung
des Vaters grämte.

Was war das für eine Welt? Wenn zwei ſich
lieben, dann mochten ſie ihre Leibe zeigen! Warum
ſollte man warten, bis irgendeine Stunde die paſſende
war, um ſeine Werbung anzubringen? Was würde
wohl z myet zu ſolch einer verdrehten Einrichtung

n„Verlobungen ſtellen häufig Uberraſchu dar, ſage
Herr Kommerzienrat. Warum ſollten Jhre Gäſte durch
die Verkündigung der unſeren verletzt werden? UnſereHerzen haben ß ja auch im Fluge gefunden, nicht
wahr Jſabella?“ Jmpulſiv legte Dannenberg den Arm
um ſeine Braut.

Jſabella wich ſcheu zurück, und der Kommerzienrat
maß Dannenberg mit einem eiſigen Blick. „Jch muß
um Beendigung dieſer Unterredung bitten. Morgen
ſtehe ich zu Jhrer Verfügung. Für heute bleibt es bei
dem, was ich gewünſcht habe.“ Damit neigte er ſich
leicht gegen den jungen Mann und ſchritt dem Neben-
zimmer zu.

Lutz blickte Jſabella mit einem komiſchverblüffen
den Ausdruck an. „Da wird uns wohl nichts anderes
übrig bleiben, Jſabellachen, als heute abend die Rolle
von Eisgletſchern zu ſpielen. Aber morgen, Mädel,
feiern wir eine vernünftige Verlobung!“

„Darf ich Sie bitten, mich zur Geſellſchaft zurück
zugeleiten

„Verfügen Sie ganz über mich, Gnädigſte.“
Lutz machte Jſabella eine ſteife Verbeugung und

ſchnitt dabei eine luſtige Grimaſſe. Aber Jſabella be
wahrte ihre würdige Haltung und kehrte an ſeiner
Seite zu den Gäſten zurück.

Dannenbergs gehobene Stimmung war ſichtlich ab
gekühlt So e er ſich ſeinen Verlobungsabend nicht
vorgeßdg! alio nannte man im Lanzerſchen

Sein Lumpel! Ganz plötzlich fiel ihm die Schweſter
ein. Die ſaß daheim, und er hatte ſich ſoeben mit Jſa
bella Lanzer verlobt! Warum hatte man das Lumpel
überhaupt nicht mit eingeladen? Das war doch eine
Zurückſetzung, die man ſich nicht gefallen laſſen konnte.

Er war zum Schwiegerſohn auserſehen, und die
Schweſter des künftigen Verlobten lud man nicht ein
mal ein? Nein, das ging nicht. Lumpel mußte dabei
ſein. Noch heute, noch jetzt.

Dannenberg ſchritt auf ſeine Braut zu und wartete
einen günſtigen Moment des Alleinſeins ab. Dann er
klärte er dem jungen Mädchen, daß man nach Brigitte
ſenden möge, um auch ſie herbeizuholen.

Geradezu entſetzt wehrte Jſabella ab. Es ſei ganz
undenkbar, daß man in dieſe vornehme Geſellſchaft ein
Schreibmaſchinenfräulein der Manufaktur einführe, er
klärte ſie in ihrer Erregung.

„Na, höre mal“, brauſte Lutz voller Empörung
auf, „dieſes Schreibmaſchinenfräulein iſt meine
Schweſter, deine Schwägerin!“

Jſabella ſah ein, daß ſie in der Erregung zu weit
war. Sie verſuchte Lutz das Unmögliche

ieſes Wunſches mit begütigenden Worten vorzuſtellen,
aber alle Einwendungen prallten ab. Je mehr ſig Jſa
bella weigerte, um ſo ei 8 beſtand der rauf ſeinem Verlangen. Er ſah, ſo kam er nicht weiter.
Entſchloſſen wandte er ſich und ging geraden Weges

zu der Kommerzienrätin. Jn kurzen Worten teilte er
ihr mit, daß er und Jſabella am heutigen Abend einig
geworden wären, daß der Kommerzienrat die Ver
öffentlichung der Verlobung te aber noch nicht
wünſche Für ihn bliebe dieſer Abend indeſſen der Ver
lobungstag, und dabei dürfe die Schweſter nicht fehlen.
Er bäte dringend, man möge Brigitte, die ſich in jeder
Geſellſchaft ſehen laſſen könnte, ſofort zu holen.

Ebenſo wie Jſabella war auch die Kommerzienrätin
über das Verlangen des Malers ganz außer ſich. Jmmer
wieder ſtellte ſie ihm vor, daß man der guten Sitte ins
en W üge, wenn man das junge Mädchen jetzt
olen ließe.

„Gute Sitte iſt, wenn man die Schweſter des
Mannes, der in Jhr Haus nicht ſo brüs
kiert, daß man ſie von der Geſellſchaft ausſchließt.“

Frau w. zuckte unter dieſem Hieb innerlich zu
ſammen. „Aber mein beſter Herr Dannenberg“, be
ren ſie, „davon iſt doch keine Rede. Wir alle ſchätzen

hr Fräulein Schweſter. Sie haben uns überraſcht.
Die Verlobung darf nach der Entſcheidung meines
Gatten heute noch nicht bekanntgegeben werden. Wie
ſollte ich da das Erſcheinen Jhres Fräulein
Schweſter vor unſeren Gäſten rechtfertigen

„Eine mehr fällt gar nicht auf“, polterte Dannen
berg geärgert los. „Wenn Sie Brigitte nicht hier haben
wollen, dann geſtatten Sie, daß ich mich jetzt verab
ſchiede. Jch werde aber noch heute abend mit meiner
Schweſter beraten, ob ich morgen abend bau zu
der von Herrn Kommerzienrat gewünſchten Unter
vedreg kommen werde.“

Wie war dieſer Menſch doch unberechenbar. Am
Ende ging er auf und davon. Das wäre eine ſchöne
Geſchichte geworden! Wie ein Blitz ſchoß der Gedanke
der Kommerzienrätin durch den Kopf. Faſt
ſie den Erregten. „Bitte, Herr Dannenberg, ge
Sie ſich noch einen Augenblick. Vielleicht denkt mein
Gatte anders darüber. Ich will ſofort Rückſprache mit
ihm nehmen. Mit einem liebenswürdigen Lächetn ver
ſchwand Frau Lanzer.

Abwartend lehnte Lutz ſich an eine der Säule. Far
ihn ſtand es feſt: Ließ man Lumpel nicht komwen, ſa
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Aus afier Welt
Affenbeſuch im Schlafzimmer.

Jn Neumünſter unternahm das einem Haupt
mann gehörige Affenpärchen, das ſonſt in den Pferde-
ſtällen ein poſſierliches Daſein führte, einen nächtlichen
Ausflug, der im Schlafzimmer einer Witwe endete.
Die Affen pilgerten zunächſt durch die Straßen und
gelangten ſchließlich durch eine offene Balkontür in
die Schlafſtube. Hier fanden ſie auf dem Kleider-
ſchrank Kartons mit Weihnachtsbaumſchmuck. Mit den
Glaskugeln eröffneten die Affen ein rege r Bom
bardement auf die ſchlafende Frau. Als die Witwe
entſetzt aus dem Bett ſprang, ſah ſie gerade noch, wie
die Affen ihr Waſchgeſchirr zertrümmerten und ſich
dann vor dem Spiegel amüſierten, ehe ſie die Flucht
ergriffen. Vom Fenſter aus ſprang das Männchen
auf einen Leitungsmaſt, von wo es kurz darauf, vom
Starkſtrom getötet, leblos zu Boden fiel. Das kleine
Affenweibchen konnte nach längerem Umherirren auf
gegriffen werden.

Förderturm in Nienhagen in Flammen.
Jn Rienhagen brach auf dem Förderkurm

Elwerakth 57 ein öklbrand aus, der ſchnell die Aus
maße eines Großfeuers annahm. Zwei am Förder
turm beſchäftigte Arbeiter verſuchten ohne Erfolg das
Feuer mil Handlöſchern zu erſticken. Die Feuerwehren
von Rienhagen, Wielterzelle und Groß Moor konnten
gleichfalls nichts ausrichten. Durch die Rauchwolken
aufmerkſam gemachk, rückte die Celler Feuerwehr an,
um den Angriff auf das Feuer energiſch aufzunehmen.
Das Feuer wurde mit dem Schaumgerät bekämpft.
Die Wirkung des Schaumes überſfieg alle Erwartungen.
Der ausgedehnke Brand konnke binnen einer halben
Stunde gelöſcht werben. Dem Feuer ſind ſämkliche
Maſchinen zum Opfer gefallen.

v e Tee wegen Preistreiberei.
egen o gegen die PreisvorſchriftenFaſerſtoffverordnung wurde o

h Däſſeldorf gegen die Jnhabereiner Wäſchefabrik in Eſſen eine Fernungeſteafe von

5000 RM. verhängk. Die Firma halte die Preiſe für
Arbeitskleidung über das zulä Maß hinaus erhöht
und dadurch die Verbrau chädigt. Die Höhe der
Strafe iſt ndet durch das volksſchädigende Per
halten der Firmeninhaber, die unker Ausnutzung der
ehe ä W Wege aus billig nn re egenommen haben, um dadurch übermäßige Gehen

W Frauenſchlacht
mil Holzlakten und Meſſern.

Von einer Frauenſchlacht wird aus Bruch
weiler (Pfalz) berichtet. Dort beſtehen bereits ſeit
einigen Jahren Feindſeligkeiten zwiſchen den benach
barten Familien Burkhardt und Muck. Als dieſer
Tage die 16jährige Paula Muck in einem neuen Kleid
ſich auf der Straße zeigte, wurde der Neid der Burk-
hardts geweckt. Es kam zu einem Wortgefecht, das in
eine wüſte Schlägerei ausartete, an der ſich nur die
Frauen mit ihren Kindern beteiligten. Als Waffen
wurden zunächſt Holzſtücke verwendet. Als die offen
bar nicht mehr ausreichten griff man zu den Holz
ſchuhen, und ſchließlich trat das Meſſer in Erſcheinung.

Paula Muck erhielt ſchwere Verletzungen am Kopf undSchnitt und Stichwunden am Hals Unch ihre Mutter

trug blutende Wunden am Kopfe davon. Die Gen-
darmerie hat die Unterſuchung aufgenommen.

Schulzenſur 8 abgeſchafft.

Württemberg verläßt jetzt die ſeitherige
Stufenleiter ſeiner Schulzeugniſſe, die inſofern weſent
lich von den ſonſt üblichen Angaben abwich, als dort
die Nummer „vorzüglich“ bedeutete und die Skala
dann herabging bis auf 1, was „ganz ungenügend
war. Das württembergiſche Kultusminiſterium hat
angeordnet, daß nun auch in ſeinem Bereich die vom
Reichserziehungsminiſter für alle deutſchen Schulen
eingeführte Stufenleiter angewendet wird: „ſehr gut“
(D, „gut“ (2), „genügend“ (3), „nicht genügend“ (4).
Zwiſchennummern ſind nicht geſtattet.

warf er noch heute ſeinen Kram hin und verließ Eich
walde für alle Zeiten.

Nach einer längeren Unterredung mit dem Gatten,
zu dem man auch Ströbbing, Helmut und Claus heran
gezogen hatte, kehrte die Kommerzienrätin mit ihrem
jüngſten Sohne zu dem Maler zurück.

„Um Jhnen einen Gefallen zu erweiſen, Herr
Dannenberg, und um Jhnen unſer Wohlwollen deutlich
auszudrücken, wollen wir Jhr Fräulein Schweſter hier-
her bitten, damit Jhr Wunſch erfüllt werde.“

„Jch wäre auch wahrhaftig heimgegangen“, gab
Lutz treuherzig zurück. „Sagen Sie nur, Lumpel möge
ſich beeilen. Die Sache ſei höchſt wichtig.“

Claus ſelbſt entfernte ſich, um den Diener Auftrag
zu geben, den n ſogleich nach der Stadt zu ſchicken,
damit man die Schweſter hole.

Frau Brauer war nicht wenig erſtaunt, als ein
livrierter Diener nach Fräulein Dannenberg fragte.
„Fräulein Brigittchen, da draußen iſt ein Diener, der
einen Auftrag hat. Sie möchten ſofort nach der Lanzer
ſchen Villa kommen, die Angelegenheit eilt. Sogar ein
Auto hat man Jhnen geſchickt.“

Mit einem leiſen Aufſchrei fuhr das junge Mäd-
chen empor. „Jetzt haben ſie dem Lutz etwas angetan!“
zitterte es von ihren n v Alle Farbe war aus
ihrem Antlitz gewichen. Frau Brauer vorbei
ſtürmte ſie auf den Diener zu.

„Was iſt mit meinem Bruder?“
Der Diener wiederholte ſeinen Auftrag und hatte

Mühe, der die Treppe hinabeilenden Brigitte zu folgen.
Ohne Hut, nur mit einem einfachen Sonntagskleid an
getan, nahm die Aufgeregte im Auto Platz, den Lenker
ununterbrochen zur Eile treibend. Wenn man ihrem
Lutz etwas getan hätte? Wahrſcheinlich hatte er ſeinen
Ankrag angebracht, der Kommerzienrat oder einer
ſeiner Söhne hatte ihm heftig geantwortet, der leicht
erregte Bruder war dazu nicht ſtill geweſen. Vielleicht
hatte man ſich ſogar zu Tätlichkeiten verſtiegen.

Da rief man ſie, wahrſcheinlich, um dem Bruder
beizuſtehen. Die entſetzlichſten Bilder erſtanden vor

Hageſkatastrophe in Ungarn
Viele Verletzte. 30 000 Fenſterſcheiben zerſchlagen.

Die Umgebu K k t, dieund Gendſerehun Pelennt iſt, war
2

einem furchtbaren Unwekker mit g
geſucht. Straßen und Acker waren 15 Zenkimeter
mit Eisſtücken bedeckl. In der Stadt z

haften, nahezu 30 000 Fenſterſcheiben. Auch
gemallen Fenſter der Kirche und des R wurden

u

heim

Hagelkörner, die teilweiſe ein Gewicht von 250 Gramm

100 000 Joch bebauten Landes vernichtet worden. An
eine Obſternie iſt nicht zu denken, denn, was der Froſtvor einigen Wochen ver

los vernichtet worden.
ſammelte ſich

Sie ſorgte für die 3ukunft
Wie eine diebiſche Elſter ſtahl ſich die 19jährige

Anna Brandt aus Dedendorf (Kr. Hoya) zuſammen,
was ſie für die bevorſtehende n mit ihrem
4 Jahre älteren Bräutigam benötigte. Aus dem Haus-
halt eines Landwirts, bei dem ſie in Stellung war,
ſchleppte ſie weg, was nicht niet- und nagelfeſt war:
zwei Paar Bettbezüge, einen Schinken, Mett, Leber-
und Rotwürſte, Sülze, Speckſeiten, Fleiſch, 1 halbes
Dutzend Teelöffel, eine Kriſtallſchale und Küchengerät
aller Art. Auch Bargeld verachtete ſie keineswegs und
zeigte ein reges Intereſſe für die Kaſſe im Geldſchrank
ihres Arbeitgebers, der ſie nach und nach 140 Mark
entwendete.

Die Raffgier der hoffnungsvollen Maid war ſo
oß, daß ſie unvorſichtig wurde und auf friſcher

at ertappt werden konnte. Man fand die ge
ſtohlenen Sachen fein ſäuberlich aufgeſtapelt in
der Wohnung ihres Bräukigams, der alles wieder
herausrücken mußte.

Das Verdener Schöffengericht glaubte ihm nicht ſeine
gutgeſpielte Ahnungsloſigkeit und verurteilte ihn daher
wegen Hehlerei zu 6 Wachen Gefängnis, während
Anna, die Frau mit der „krankhaften Sammelwut“,
wegen fortgeſetzten Diebſtahls 3 Monate Gefängnis
erhielt. Die Hochzeit war leider zu planmäßig vor-
bereitet worden, als daß ſie noch zum vorgeſehenen
Termin hätte gefeiert werden können.

Alle 30 Tage ein Schachzug
Ein Spiel per Brief über Konkinente hinweg.

Der Weltrekord der Langſamigkeit wird für ein
Schachſpiel beanſprucht, das gegenwärtig zwiſchen einem
Spieler in Blue Barth (Minneſota), namens Don
Fitch, und dem Präſidenten des Schachklubs von
Johannesburg (Südafrika), John Brooks, im
Gange iſt. Die beiden Schachſpieler teilen ſich ihre
Züge durch Briefwechſel mit. Da nun ein Brief 30 Tage
benötigt, um von einem Spieler zum anderen zu ge
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und dann.

um Lutz vollſtändig übertönt. Je näher ſie der Lanzer
ſchen Villa kam, deſto mehr ſteigerte ſich ihre Erregung.

Als das Auto endlich hielt, flog ſie faſt die Treppe
empor. Die Diener auf der Diele ſah ſie kaum. Sie
hörte nur aus einem der Zimmer lebhafte Unterhaltung
zu ihr dringen, ſie glaubte Lutzens Stimme zu er-
kenen da hielt ſie nichts mehr. Sie riß die Tür auf
und ſah ſich einer Gruppe von Herren und Damen
gegenüber.

Jetzt, da ſie die Blicke aller auf ſich
ruhen fühlte, kehrte ihre Beſinnung zurück. Was war

ſchehen, warum rief man ſie? Wo war Lutz? Da
am er heran, gerade auf ſie zu. Jhre wahnſinnige

Aufregung löſte ſich jäh.
„Lutz, ach Lutz“, brach es wie befreit von ihren

Lippen. Jetzt eilte er auf ſie zu, wollte ſie in das
Zimmer führen. Aber Brigitte wehrte heftig ab und
zog den Bruder hinaus auf die Diele.

„Lutz, du biſt geſund? Was iſt denn los?“
Spöttiſch ſchauten die drei Diener draußen auf das

Geſchwiſterpaar. Lutz ſah ihre impertinenten Augen
Augen und öffnete kurz entſchloſſen eine der Türen,
die zu einem kleinen Salon führte. Dort hinein ſchob
er Brigitte und folgte ihr.

„Nun ſtaune, Lumpel! Jch bin verlobt!“
Dann vernahm das junge Mädchen alles. Ganz

plötzlich rannen ihr zwei dicke Tränen aus den Augen.
„Jetzt warteſt du auf meinen Glückwunſch, Lutz,

aber ich kann dir keinen ſagen. Mir iſt das Herz zu
ſchwer. Dazu kommt noch all die Angſt, die ich vorhin
ausgeſtanden habe. Jetzt weiß ich wenigſtens, daß
nichts Schlimmes geſchehen iſt und will wieder gehen.“

Mit größter Lebhaftigkeit verſuchte Lutz die Schweſter
von ihrem Vorhaben abzubringen. Gerade jetzt, wo
er es durchgeſetzt hatte, daß ſein Lumpel herkam,
wollte ſie wieder fort. Er bat immer eindringlicher.
Aber Brigitte wies auf ihr Wollkleid.

„Soll ich mich von denen da drinnen auslachen
laſſen Willſt du das?“

Da mußte Lutz einſehen, daß es am beſten ſei, wenn

langen, wird die Dauer des Spieles rgeg auf
fünf Jahre angegeben. Fitch erklärte, daß dieſes Spiel
beſonders iintereſſant ſei und daß er manchmal die

e Nacht aufſitze, um den nächſten Zug zu überlegen,
obald aus Johannesburg ein Brief eingegangen iſt.
Mein Spielpartner Brooks, ſo fügte er hinzu, iſt zwar
ein ausgezeichneter Spieler, aber er wird es doch nicht
fertig bringen, mich vor 1940 zu ſchlagen.

Das Spiel mit dem Tode
Ein übler Streich, den zwei junge Burſchen aus

Ludwigshafen im Alkoholrauſch begangen haben,
fand jetzt vor der Frankenthaler Strafkammer
ſein gerichtliches Nachſpiel. Die beiden Angeklagten
hatten nach dem Beſuch verſchiedener Wirtſchaften von
einem Zimmerplatz in Mundenheim einen 3 Meter
langen Balken geholt und ihn von einer Eiſenbahn
überführung aus auf die Bahngleiſe geworfen. Nur
dem glücklichen Zufall, daß der Balken vom Gleis-
körper abrutſchte und längs der Schienen zu liegen
kam, i es zu danken, daß dem Dummenjungenſtreich
keine Menſchenleben zum Opfer fielen. Der Eilzug,
der kurze Zeit darauf angebrauſt kam, konnte unge
hindert die Strecke paſſieren. Mit ſechs bzw.
4 55 Monaten Gefängnis kamen die unbe-
ſonnenen jungen Burſchen noch recht glimpflich davon.

Heiraten nach 50 Jahren nur mit beſonderer Erlaubnis.
Die kirchliche Spitzenbehörde für Bulgarien, die

Synode zu Sofia, hat die Abſicht geäußert, ein beſon-
deres Kontrollſyſtem für Eheſchließungen in vor-

Lebensalter durchzuführen. Soweit aus den
rverhandlungen bisher bekannt wird, geht das Be

ſtreben der Befürworter dieſer Ehekontrolle dahin, daß
Männer im Alter von mehr als 55 und Frauen im
Alter von über 50 Jahren nur noch bei Vorliegen
en erer Vorausſetzungen Heiratserlaubnis erhalten
ollen.

Joſephine Baker weiht ein japaniſches Theater.
Der japaniſche Theaterdirektor Hata hat ſich nach

Europa begeben, um Joſephine Baker, die amerika-
niſche Halbblutnegerin, die vor Jahren die Pariſer
durch ihre Jazz-Tänze „begeiſterte“, zur Einweihung
des neuen Jurakuſa-Theaters einzuladen, deſſen Bau
rer Vollendung entgegengeht. Joſephine Baker ſoll
m Eröffnungsprogramm des neuen Tokioter

Theaters im Juni auftreten.
Eine 90 jährige läßt ſich ſcheiden.

Wenn man 48 Jahre in ſchönſter Eintracht mit-
einander gelebt hat, kann man ſich im 49. ruhig ſcheiden
laſſen. Freilich, ſo ſcheidungsluſtig man in Amerika
auch iſt, der Fall der jetzt 90jährigen alten Dame,
Mrs. Julia Van Pelt Friedrieck, ſteht in der
Chronik der amerikaniſchen Scheidungsfälle doch einzig da

Der Gatte der alten Dame iſt 71 Jahre. Aber
trotz des erheblichen Altersunterſchiedes hatten
beide faſt ein halbes Jahrhundert in harmoniſchſter
Ehe zuſammen verlebt. Jetzt auf einmal kam es
zu einem Zerwürfnis, das Frau Jnulia nicht über-
winden konnte und durch die Scheidung glaubte
beſiegeln zu müſſen.

Zug e ihres hohen Alters hatte das Ehepaar ſichent Hoſen ein Teſtament zu machen und Beſtimmungen

über die Beſtattungsſtelle zu treffen. Dabei aber konnte
man ſich nicht einigen. Sie wollte unbedingt einmal
auf dem Stadtfriedhof von Paola im Staate Kanſas

z r3 werden, er dagegen auf dem Friedhof von
Glendora. Dieſe Mißſtimmigkeiten ſpitzten ſich mehr
und mehr zu, man konnte ſich nicht über die letzte Ruhe
ſtätte einigen. Frau Julia war ſchließlich ſo wütend
über die Dickköpfigkeit ihres Gatten, daß ſie die
Scheidung einreichte. Erſtens muß ſich eine moderne
Amerikanerin wenigſtens einmal im Leben ſcheiden
laſſen, zweitens hat ſie nun endlich ihre Ruhe und
kann nach ihrer Faſſon ſelig werden!

Wieder eine Jnſel geboren.
Jn vulkaniſchen Gegenden ereignet es ſich des

öfteren, daß neue Jnſeln aus dem Meere ſteigen,
andere wieder plötzlich verſchwinden. Ja, es gibt ſogar
in der Südſee kleinere Eilande, die ſporadiſch alle paar
Jahre verſchwinden und wieder auftauchen. Japan
wurde anläßlich des letzten großen Erdbebens mit
einer neuen Jnſel beſchenkt, da ſich wohl der
Meeresboden infolge der vulkaniſchen Erdſtöße gehoben
hatte. Jetzt iſt auch in den Dardanellen eine
neue kleine Felſeninſel aus dem Meere aufgetaucht.
Sie iſt mit Seegras bewachſen und dürfte, wie die
Wiſſenſchaftler annehmen, ihr Entſtehen einer Ol
bewegung unter der Erdkruſte zu verdanken haben,
durch die eine Verwerfung des Meeresbodens verur
ſacht worden iſt.

Die Kindesräuber verlangen
200 000 Dollar Löſegeld.

Auf inſtändige Bitten der Familie des enkfährten
neunjährigen George Weyerhäuſer in Tacome
(Amerika) haben ſich die Kriminakbeamken zurück

den Knaben unverſehrt zurückz Den
iſt ein Brief zugegangen, der genaue An für

an 53 e W enu nerhalb von agen gefordert.Zone verſucht nun, mit den Enkführern in Verbin

dung zu kreken.

„Jch bin ein Teufel

Es waren in beiden Städten in den letzten Monaten
verſchiedene Brandſtiftungen vorgekommen, deren Motive
zunächſt nicht erſichtlich waren. Schließlich hatte
der Verdacht gegen den Schriftſteller Carle Peterſen
verdichtet. Bei einer Hausſuchung fand man ein Tage
buch, aus dem ſich die verbrecheriſche Veranlagung des
in durchaus guten Verhältniſſen lebenden Mannes
ergab. Die Polizei fand Eintragungen wie: „Jch bin
ein Teufel, ich bin ein Teufel Weitere Nach
forſchungen ergaben, daß Peterſen mindeſtens acht
Brandſtiftungen in Neuyork und Chikago
haben muß. Seine Freundin, die von der igei
gleichfalls verhört wurde, ſchilderte ihn als einen per
fekten Gentleman, der ſich mit gewählter Eleganz trug.
Zugleich wurde ein Genoſſe ſeiner Verbrechen, McHugh
in Brooklyn, feſtgeſetzt, der durch eine gleiche per
verſe Abirrung zu dem Verbrechen der Brandſtiftung
getrieben worden war. Bei einer der Brandſtiftungen
erlitt eine 72jährige Frau ſo ſchwere Verletzungen, daß
ſie daran ſtarb. Als der Komplice feſtgenommen
wurde, ſagte er den Polizeibeamten: „Jch bin froh
darüber, daß Jhr mich endlich habt, denn es war nur
noch eine Frage der Zeit, daß ich einen Mord be-
gangen hätte.“ Dennoch prüft die Polizeibehörde ob
ſie nicht wegen der alten Frau eine Mordanklage
gegen die beiden einleiten ſoll.

Bergwerksnnglück in Japan
50 Tote?

In dem Kohlengrubengebiet von Fukuſchine
hat ſich am Donnerstag ein ſehr ſchweres Unglück er
eignet, das möglicherweiſe fünfzig Bergleuten das
Leben gekoſtet hat. Im Anſchluß an eine Kohlenſtaub-
exploſion erfolgte ein größerer Geſteinseinbruch, durch
den fünfzig Bergleute verſchüttet wurden. Zehn von
ihnen konnten bisher als Leichen geborgen werden.
Die übrigen vierzig ſind trotz verzweifelter Bemühungen
der Reitungsmannſchaften noch immer eingeſchloſſen,
und man befürchtet, daß man ſie nicht mehr lebend
bergen kann.

J näherte ſich von der anderen Tür hereine Gruppe plaudernder junger Mädchen. Schnell ent
ſchloſſen öffnete Lutz ſeiner Schweſter das Neben-
zimmer, damit ſie dort bleibe, bis ſie ungeſehen heim
kehren könne. Er ſelbſt trat zu den jungen Damen und
entfernte ſich mit ihnen.

h wartete noch ein Weilchen. Dann, als ſie
keine Stimme mehr hörte, trat ſie hervor. Aber gerade,
als ſie die Portieren zur Seite ſchob, prallte ſie zurück.
Vor ihr ſtand ein Herr, wahrſcheinlich auch ein Gaſt.
Raſch wollte Brigitte an ihm vorüber, aber er vertrat
ihr den De

„Holla, Kleine, wohin?“
Brigitte warf dem Sprecher einen zornigen Blick zu.

„Machen Sie mir Platz und laſſen Sie mich vorbei!“
„Nicht ſo keck, kleiner Käfer! Erſt Löſegeld zahlen!“

Mit ausgebreiteten Armen ging er auf Brigitte zu.
Jene aber hob die Hand.

„Kommen Sie mir nicht zu nahe, ich ſchlage.“
Ein begehrliches Feuer ſchoß aus den grauen Augen

des Mannes. Sein hlaſſes Geſicht färbte ſich dunkler.
Mit einem einzigen Griff riß er Brigitte an ſich. Das
junge Mädchen aber ſtieß ihn blitzſchnell zurück und
ſchrie ihm in größter Aufregung laut entgegen: „Sie
unverſchämter Fratz!“

„Manfred!“ tönte da eine zürnende Stimme von
der anderen Tür her. Der Aufdringliche fuhr wie vom
Schlag getroffen zurück. Sein eben noch von Leiden
ſchaft durchzittertes Geſicht glättete ſich. Er hatte das
Eintreten Dr. Claus Lanzers nicht bemerkt. Claus aber
hatte noch geſehen, wie Ströbbing das junge Mädchen
an ſich riß, er hatte auch die empörten Woete Bri

vernommen und rief ſeinen Schwager jetzt zur
ernunft.

hie aber wandte ſich raſch an ihren neuen Be
ützer.
„Das iſt ja ein merkwürdiges Haus“, zürnte ſie.

„Glaubt denn hier jeder erſte beſte hergelaufene Menſch,
ein junges Mädchen umarmen zu dürfen?“

„Was reden Sie da“, klang es gedehnt von Ströb
bings „Was haben Sie denn überhaupt hier
in dieſen Zimmern zu ſuchen, mein Fräulein

Sofort trat Claus dazwiſchen. „Jch nehme an, daß
hier eine unliebſame Verwechſlung vorliegt. Jch glaube,
mein gnädiges Fräulein, Sie haben ſich in den Neben-
räumen verirrt. Darf ich mir erlauben. Sie zur Ge
ſellſchaft zurückzuführen?“

Mit voller Abſicht vermied es Claus, Brigitte wiſſen
zu laſſen, wer jener Aufdringliche geweſen. Er wollte
en nicht unnötig bloßſtellen und hoffte,

aß ſich Brigilte bei einer ſpäteren Begegnung Ströb
bings nicht mehr erinnern würde. Dadurch war man
am beſten der peinlichen Situation überhoben. Auch
einer Szene ging man aus dem Wege, da Claus nicht
wußte, wie weit die temperamentvolle Brigitte bei einer
Ausſprache gehen würde.

Dr. Claus bot Brigitte den Arm.
„Führen Sie mich hinaus“, bat ſie. „Jch möchte

heim.“ Damit ſtrebte ſie der Tür zu, die ſich leiſe hinter
den beiden ſchloß.

Ströbbing aber blieb völlig faſſungslos zurück.
Wenn Claus dieſem jungen Mädchen ſo ritterlich den
Arm bot, dann gehörte es zu den Lanzerſchen Gäſten.
Wie aber war es möglich, daß bei dem Kommerzienrat
jemand verkehrte, den er nicht kannte? Und dann
dieſe einfache Kleidung! Er hatte beſtimmt geglaubt,
daß jenes Mädchen eine Hilfskraft war, die man für
die Feier angenommen hatte. Und gerade darum,
weil er wußte, daß ſie nicht zu dem Lanzerſchen Per
ſonal gehörte, darum hatte er in heiterſter Weinlaune
den kleinen Scherz gewagt.

Jetzt war ihm höchſt unbehaglich zumute. Noch
klang es ihm in den Ohren, wie Claus von der Tür
her mit kalter Stimme zurückgerufen hatte: „Wir
ſprechen uns noch!“

Der Schweiß brach dem Rechtsanwalt aus der
Stirn. Er konnte zwar damit rechnen, daß Claus den
Vorfall nicht an die große Glocke brachte, aber höchſt
unangenehm war die Situation doch, und er verwünſchte
den Augenblick, da er dem jungen Mädchen begegnet
war.

Brigittens Augen. Jhre Vernunft wurde von der Angſt die Schweſter leiſe davon ginge. Jm Begriff, ſie hin
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Der Tag der Spiele
Ber erste Haupftag er Merseburger Refchs-Sportwerbewoche

Fußball: Bezirk Kreis 4:1! Preſſe

Merſeburg, 31. Mai.
Der geſtrige Tag der Himmelfahrt war einer

der Höhepunkte der Reichs Sportwerbewoche.
Er ſtand im Zeichen der Spiele. Auf den beiden 99er
Feldern fanden eine Anzahl Fußballſpiele ſtatt, während
die an er ihre Kämpfe auf dem Preußenplatz
austrugen. n Veranſtaltungen auf dem 99er Platz
wohnten über 1000 Zuſchauer bei. Sie ſind wohl alle
auf ihre Koſten gekommen. Beſonders im Hauptſpiel des
Tages. Hier ſiegte die durchſchlagskräftigere Mannſchaft
der Bezirksklaſſe (99, Preußen, Neumark) zahlenmäßig

latt über die Elf der Kreisklaſſe (VfL., Beung, Kayna).Jn der Bezirksklaſſe war einer der Beſten Weiſe

Der Hauptkampf des Tages endete, wie wir bei
unſerer Vorbetrachtung bereits mutmaßend andeuteten,
mit einem Siege der Bezirksmannſchaft. Dieſer Sieg,
der nach dem, was die Mannſchaften während der 90
Minuken Kampfzeit zeigten, als ein verdienter zu be
eng iſt, kommt in erſter Linie auf das Konio der

eſſeren Zuſammenſtellung der Bezirkself. Im Gegen
fatz zu ihr war die Leiſtung bei den Kreisvertrekern
weniger einheitlich. Und das a ſcheinlich deshalb,
weil die Aufſtellung weniger glücklich war.

Schlotte erwies ſich als linker Verbinder für Meiß-
ner als eine Fehlſpekulation, ihm fehlten die Führer-
fähigkeit des letzteren völlig. Ganz abgeſehn davon,
daß er auch ſonſt wenig Anlagen zu einem Stürmer-
poſten verriet.

Wäre die zu ſpäke Auswechſelung Schloktes mit
dem weit aggreſſiver eingeſtllien Lingott rechtzeitig
erfolgi, wer weiß, ob dann nicht ſchon das Halb
zeitergebnis ein anderes geweſen wäre.

Jm übrigen gab es noch einige andere Ausfälle bei
den Unterlegenen, deren Läuferreihe nicht die aus

eglichene Grundlinie bildete, wie Heine, Greimel und
eiſe beim Sieger. Keller ſpielte zu betont den

dritten Verteidiger, wodurch oft eine gefährliche Lücke
entſtand. Und Knoch ließ Roßburg, den er in der
erſten Halbzeit durchaus befriedigend „betreut“ hatte,
in der zweiten Hälfte zu viel Bewegunggsfreiheit, die
der „alte Fuchs“ umgehend nutzbringend anlegte. Auch

Bach Franke haften gegenüber Ernſt Müller ein
glattes Plus,

obwohl beſonders der Beunger zeitweiſe ſeine Sache
recht gut machte. Einen Teil Schuld aber an der
geringen Torausbeute der Kreisleute trägt die Eigen-
nützigkeit ihrer Stürmer, von denen jeder
ſoviel auf eigene Fauſt „ſtürmte“, daß die Pro
duktivität dabei in die Brüche ging. Jhnen waren
die Qualitäten der 99 er Verteidigung hinlänglich be-
kannt; ſie mußten wiſſen, daß mit dieſer Methode bei
dieſen beiden Könnern nichts auszurichten war. Beim
Gegner klappte es in dieſer Beziehung beſſer. Das
Zuſammenſpiel war flüſſiger, die Möglichkeiten, freies
Schußfeld zu erhalten, daher erheblich erweitert. Und F

Rößiger legte denn auch alles, was ihm vor die
geht kam, in Torſchüſſen an. Von den vier

reffern gehen drei auf ſein Konko.
Der Torhüter Herfurth war hervorragend, und
Scheller ſtand ihm nicht nach. Der ſpäter gegen
Herfurth ausgewechſelte Raſpe mußte das Ehrentor
der Kreisvertreter zulaſſen, er ließ ſich von Lingott
überliſten. am Felde war keine Überlegenheit dieſer
oder jener Partei feſtzuſtellen. Zeitweiſe gab es hüben
wie drüben Drangperioden, von denen die letzte vor
dem Bezirkstor, als die Kreismannſchaft noch einmal
alle Kräfte zur Verbeſſrung des Reſultates einſpannte,
vielleicht die augenfälligſte war. Zuſammengefaßt
kann man wohl ſagen, daß die geſtern unterlegene
Mannſchaft nicht die ſtärkſte war, die ſich
aus den Kreisvereinen auf die Beine bringen läßt.

Vom Spielverlauf:
Bis auf Bök, für den Senkſtock (VfL.) eintrat, er

ſchienen die Mannſchaften in der von uns gemeldeten

Bezirkeskclasse sfe9gte 4377
Größere Einheitlichkeit der Bezirksmannſchaft gegenüber den Kreisvertretern

führte zum verdienten Enderfolg.

ſchlug die Schiedsrichter 5: 3. Handball: Preußen unterlag dem PSV.
RNemis zwiſchen 1885 und TVg.

(Preußen), von dem Gerüchte kurſieren, daß er nach
Leung abwandern will. Eine Uberraſchung gab es im
Spiel Preſſe--Schiedsrichter. Die Männer der Feder
revanchierten ſich für ihre letzte 3: 4. Niederlage dur.
einen 5: 3-Sieg, wobei der alte Kämpe Thon alle fünf
Treffer für die Preſſe erzielte. Einen guten Eindruck
h die Mannſchaft des Freiw. Arbeitsdienſtes Merſeburg.

Heiß ſchien die Sonne und meinte es nicht nur mit
den Zuſchauern g. ſondern auch mit den Spielern. Daß
mancher dieſer Kämpen dabei nicht ſeine ſonſtige Form

erreichte, kam wohl lediglich auf das Konto des zu
ſonnigen Wetters.

Flanke Senkſtocks ganz knapp neben dem ſchon am
Boden liegenden Herfurth ins Aus. Das hätte be-
reits der Führungstreffer ſein können. Doch ſchon
muß auf der anderen Seite Scheller mehrmals Rößiger
und Gaudig abſtoppen, die beſte Spiellaune verraten.
Eben hat Herfurth einen Zieher Padbergs unſchädlich
gemacht, da bringt in der 10. Minute eine Flanke
Reinsbergers, die Rößiger gefälſcht verlängert, das
erſte Tor für den Bezirk. Jn der 23. Minute hat der
Kreis die große Ausgleichschance, als Padberg II von
der Linie zu M Bruder flankt, deſſen Schuß jedoch
knapp das Ziel verfehlt. Jn der 28. Minute hält
Herfurth, am Boden liegend, zwei harte Schüſſe von
Schlotte und Baumann in glänzender Manier. Jn der
44. Minute erwiſcht Rößiger den von Scheller in
der Bedrängnis nicht weit genug zurückgeſchlagenen
Ball und ſchon heißt es 2:0. Pauſe.

Nun kam Roßburgs Zeit. Seine weiten Vor
lagen ſind es, die den Kampf entſcheiden.

Rößiger und Meiſter ſind die Vollſtrecker,
während auf der anderen Seite Lingott dafür
ſorgt, daß die Kreisvertretung nicht leer ausgeht, was
dem Verlauf auch nicht gerecht geworden wäre.
Zingräve (Weiſe) leidetete den Kampf zufrieden
ſtellend; die faire Spielweiſe beider Parteien machte
ihm ſein Amt leicht.

Preſſe revarchierte ſich.

Mit 5:3 (1:2) behielt diesmal e 7 Preſſeelf
gegen Merſeburgs Schiedsrichter die Oberhand.
O, o, dieſe Wärmel Das hat beſonders

OO. feſtſtellen können, dem die Hitze mehr als allen
übrigen Spielern der Preſſemannſchaft zuſetzte, ſo daß
er ſich gleich Gödicke größter Zurückhaltung bees
Daß die meiſten der zahlreichen Zuſchauer im Laufe
des Preſſeſpieles ſich auf das andere Spielfeld be
aben, um einem dortigen Kampf beizuwohnen, hatteſeinen Grund: bei den Preſſeleuten fehlte diesmal

ranck, der „beſſere Spaziergänger. Sein Fehlen
machte ſich allüberall bemerkbarl! Viele der Zuſchauer
hatten ſich gerade auf ihn „geſpitzt“.

Mit 5:3 gewannen die Preſſemänner, krohdem,
ehrlich muß es feſtgeſtellt werden, im Feldſpiel
die Schiedsrichter beſſer waren. Sie kamen aber
egen Mündicke-Koch nicht recht auf, und da die
reſſe auch im rechten Läufer W. Rößner einen

gutaufgelegten Mann zur Stelle hakten, glückte
den Pfeifemannen bis zur Halbzeit wohl ein2: 1-Sieg, nach der Pauſe ſogar eine 3: 1-Füh-

rung, aber das Ende blieb bei den Männern der
Feder, in deren Angriffsreihe Thon überragke.

Er erzielte alle fünf Treffer, einer ſchöner wie der
andere. Außerdem hatte er zwei Lanttenſchüſſe zu ver
zeichnen.

Für Franck und den „fahnenflüchtigen“ Michael
war M. Rößner bzw. Renz in die Preſſemann-
ſchaft eingeſtellt. Beſonders der Führer unſerer
Merſeburger Ortsgruppe im Reichsbund für Leibes-

Aufſtellung. Gleich nach dem Anſtoß fegt die erſte

Hancibalſ-Veberraschungen
Preußen unterlag dem PSV. TuSpV. 1885 mußte ſich gegen TVg. mit einem

Unentſchieden begnügen.
Beide auf dem Preußenplatz ausgetragenen Spiele

endeten mit überraſchungen. Vor allem hatte
man von den 1885ern mindeſtens einen Sieg erwartet.
Aber auch den Preußen hatte man gegen den PSV.
Merſeburg die beſſeren Siegesausſichten eingeräumt.

Nur Unentſchieden
TuspV. 1885 und Vog. krennken ſich 7:7!

Alſo auch diesmal vermochte 1885 die TVg. nicht
zu ſchlagen, trotzdem der Vertreter der Bezirksklaſſe
außer Richter die volle Mannſchaft zur Stelle hatte.
Auch die TVg. hatte bis auf Harkenthal alles da. Jn

Spiel ſah es aus, als fehlte der nötige Ernſt,
enn

nur ſelten bekamen die Zuſchauer einen ſpannenden
Moment zu ſehen. Vor allem war der 1885er
Sturm mit Völker auf Linksaußen recht „zahm“,

Tennisturnier 99 7TV9,
überraſchungsſieg der Turner.

Die Tennisſpiele wurden im Rahmen eines Tur-
niers zwiſchen 99 und der Turneriſchen Vereinigung
ausgetragen. Allgemein wurden den Turnern wenig
Ausſichten auf ein günſtiges Abſchneiden g. eben, daſie im Turnierſpiel noch keine Erfahrung ges und

den routinierten 99ern ſchon darum unterlegen ſein
würden. Aber es kam anders. Berückſichtigt muß
jedoch werden, daß bei den Sportlern May, Meißner
e Kallenberg II fehlten, alſo drei der beſten Turnier-
pieler.
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übungen machte eine recht gute Figur.

ſellen gaben die Gebrüder Becker einen ver
nünftigen Schuß ab, was man bei Krentſcher ſo
gar vollkommen vermißte.

Die ſchwarzweiße Hintermannſchaft arbeitete auf-
opfernd, hier war es der alte Kämpe Mühlmann
als Verteidiger, der oft in letzter Sekunde noch rettete.
Auch die Vereinigung hatte ihre Elf umgeſtellt. Für
Heinz ſpielte der neue Breuer, der über ſehr gute
Ballverteilung verfügt, halblinks. Der TVg.-Sturm
war weit eifriger als der der 1885er. Jerſch und
nicht zu vergeſſen der kleine Krulicke auf Rechts
außen waren die treibenden Kräfte. 1:0, 2:0, 3:0
für TVg.!, 3:1, 3:2, 3:3, 4:3, 4:4, 4: 5 5: 5,
5:6, 5:7, 6:7, 7:7 war die tormäßige Ausbeute,
für die Breuer, Krulicke, Riek (je 2) und Jerſch bei
der TVg. und W. Becker (4), K. Becker (2) und Völker
verantwortlich zeichneten. Etzrodt (ATV.) leitete
ſehr korrekt.

Das darf aber den Sieg der „Turneriſchen“ nicht
ſchmälern. Sie haben ſich hervorragend geſchlagen
und verdanken ihr gutes Ergebnis (10: 1 P.,
20 8 Sätze und 155 110 Spiele) zu einem be
trächtlichen Teil ihrer größeren Schnelligkeit. Auch
der Altersunterſchied mag eine Rolle ſpielen

Spieltechniſch ſtanden die Kämpfe meiſt auf beachtlicher
Höhe, und mancher Satz wurde erſt nach heißem

ſchaften Ende Juni einen Revanche Kampf aus
tragen, für den die 99er hoffentlich ihre volle Beſetzung
zur Stelle haben werden.

Die Ergebniſſe (99 zuerſt genannt):
HerrenEinzel: Kallenberg I--W. Rößner 3:6, 1:-6;

Eggebrecht-- W. Korb 3 6, 0 6; Dr. Schönig--Jerſch 0: 6, 3:6;
Goeſchen Heinemann 6:2, 3:6, 2:6. enEinzel:
Elkner--Joh. Katter 7:5, 7: 5; Eiermann--Liſa Katter 4:6,
2: 6; Heſſe--Gerullis 6: 3, 2:6, 2: 6. HerrenDoppel: EggebrechtDr. Schönig--Jerſch-Heinemann 7: 5, 4: 6, 0 6. Ge
miſchte Doppel. Elkner-Kallenberg--Joh. Katter-W. Rößner
6 1, 7:9, 3 6; Eiermann-Eggebrecht--Liſa Katter-Heinemann

4 6; Heſſe-Goeſchen-Pfennig- W Korb 5.7,

Faftballfpiele
auf dem Platz der „Turneriſchen“.

MTV., ATV, TVg. und der PSV. ſtanden ſich in
drei Spielklaſſen gegenüber. Am intereſſanteſten
waren natürlich wieder die Spiele der Meiſterklaſſe.
Hierbei

zeigten ſich vor allem die 5 MTV.er in einer fabel-
haften Form. Wenn die Mannſchaft am kommen
den Sonnkag in dem Ausſcheidungsſpiel gegen Eis-
leben um die Kreismeiſterſchaft dieſelbe Spielform
aufweiſt, geben wir ihr viel Ausſichten für die Er
ringung des Meiſterkikels.

Aber auch die Spiele der anderen Mannſchaften waren
leiſtungsſtark. Bei den Alteren bis 40 Jahre war
TVg. (auch deren Lehrermannſchaft) die Beſten. Bei
den „Alten“ waren überraſchender Weiſe diesmal die
ATV.er ſo gut in Schwung, daß ſie ihrem Rivpalen, der
TVg das Nachſehen geben konnten.

Die Ergebniſſe:
WMeiſterklaſſe: TVg. 1--PSWV. I 40 28 (19 17), MTV. 1

ar PSV. I 45 20 ((19 14), TVg. I--MTV. I 15 52

Auch am heutigen Freitag wird die Reichs
Sportwerbewoche fortgeſetzt. Ringer, Fechter, Schwim
mer und Kegler ſind in den vorgenannten Orten tätig,
um für ihre Sportzweige zu werben. Hoffen wir,
daß auch dieſen Vertretern der Leibesübungen der
gleiche gute Erfolg beſchieden iſt, wie bisher allen
anderen.
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Ringer und Fechter in Merſeburg
in der Albrecht Dürer Schule.

Sowohl die Ringer, hier gehen MTV. und TuSpV.
1885 gemeinſam durch, als auch die Fechter werden ihre
Kämpfe nicht in der Wilhelm-Turnhalle, ſondern in
der Albrecht-Dürer- Schule austragen. Die
Veranſtaltungen beginnen um 20 Uhr. Da „Kraft
durch Freude“ für eine weitere Belebung des Abends
ſorgen wird, dürften auch heute alle Zuſchauer voll
auf ihre Koſten kommen.

Jn Leung:
Schwimmer, Ringtennis und Golf

im Waldbad Leunaga.
Jn Leuna gehört der heutige Freitag den

Schwimmern, die im Waldbad zu Hauſe ſind. Jm

Alkere (32--40 Jahre): TVg. a--PSV. II 46 25 (23 13),
Vg. a--TVg. b (Lehrer) 36 35 (19 20), MTV. II e

II 45 43 (21 265), PSV. II-- b 235 34 (17: 16),MTV. II--TVg. a 24: (12 21), MTVBV. II--TVg. b 36: 24
1).

Altere über 49 Jahre: TVg a--TVg. b 41:33 (19 15),ATV.TVBg. 28 24 43 TVg. ATV. 24 42 (13 2 23).

„Tag es „Fraftſports

Am Mittwoch kamen die Schwerathleten Leungas
im Sadion zu Worte. Jn ſtattlicher Anzahl marſchierten
ſie ins Stadion ein, um nach kurzer Anſprache des Gau
ſportwartes Rupp mit Spielen und Kämpfen auf-
zuwarten. Ringkämpfe der Kleinen, Übungen der Rund

und Gewichtheben folgte die ausgezeichnete
rbeit der Akrobaten, die ſchwierige Handſtände und

Ubungen auf Stühlen boten. Es war ein hübſches Bild,
das die Schwerathleten hervorzauberten und das Zeugnis
davon ablegte, daß Leunas Kraftſportler ganz hervor
ragend geſchult werden. Den Abſchluß bildete ein Ring-
kampf der 1. Mannſchaft des KSV. Leung gegen KSV. II.
Natürlich ſiegte die erſte Vertretung glatt.
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Kanufahrer und Schützen
warben in Leung,

Der Himmelfahrtstag ſtand in Leuna im Zeichen
der Schützen und Kanufahrer. Während ſich zahlreiche
Schützen auf den Schießſtänden in Göhlitzſch trafen,
fanden ſich die Kanufahrer mit Gäſten am Saale
Bootshaus ein. Mit einer Anſprache des neuen Ob-
manns Dr. Hähnel begann die Arbeit. Die
Traininngsmannſchaft wurde für das Jahr verpflichtet.
Dann gab es mehrere Rennen. An den ſpannenden
Kämpfen beteiligten ſich auch Gäſte. Jmmer wieder
konnten ſich aber die geſchulten Sportler durchſetzen,
während in den meiſten Booten der Gäſte mit dem
Waſſer Bekanntſchaft gemacht wurde. Jm Einer
kajak für Herren ſiegte Wehlert (TuSpV.), Zweier
ganadier für Herren: Schmidt-Wendler, Fallkbook-

für Ullere: Hümmler-Strantz, Einerkajak für
ugend: Wendler. Waſſerkampfſpiele beendeten die

Wettkämpfe.

Der sechste Werbetag!
Was iſt am heukigen Freitag in Merſeburg, Leung und Dürrenberg los?

Vereinskampf ſtehen ſich die Merſeburger Schwimmer
ſchaft und der Schwimmverein Leuna gegenüber.
Beide Vereine verfügen über gute Kräfte, ſo daß
ſpannende Kämpfe zu erwarten ſind. Neben dieſem
Vereinskampf gibt es Wettkämpfe, die offen für alle
ſind. Jeder Schwimmer und jede Schwimmerin, wenn
auch einem Verein nicht angehörig, darf teilnehmen.
Den Abſchluß bildet ein Waſſerballſpiel der ge
nannten Vereine, auf deſſen Ausgang man geſpannt iſt.

Auf den Kingtkennisplätzen im Waldbad werden
heute auch Spieler und Spielerinnen im Ringtennis
einige Spiele zeigen. Sie werden demonſtrieren, daß
dieſe junge Sportart hervorragend körperbildend iſt.

Auf dem rin Golfplatz hinter dem Waldbad
treten die Golfſpieler in Aktion. Auch hier wird an
die Einwohnerſchaft Merſeburg-Leung appelliert, die
ſicherlich intereſſanten Golfkämpfe zu beſuchen.

Kegler in Dürrenberg
im Gaſthof „Zum Gradierwerk“

Dürrenbergs Kegler werben heute auf den Bahnen
im Gaſthof „Zum Gradierwerk“, und zwar ab 18 Uhr.
200 Kugeln in die Vollen. Es iſt das etwas viel, aber
erade den Zuſchauern, die ſich die Kegler bei ihrer
rbeit erſtmals anſehen wollen, dürfte dieſes hohe

Penſum imponieren und beweiſen, zu welcher Leiſtungs
fähigkeit unſere Kegler fähig ſind.

Spielvereinigung x eſtegi TuR. Weißenfels
mit 4:22.

Trotz des eingeſtellten Erſatzes für Reinsberger,
Hennig und Lübke, ging es bei Neumark beſſer, als
man es dachte. Sah es auch in der Halbzeit nicht ganz
überzeugend danach aus, ſo wurde es veſſer nach einer
Umſtellung. Da kam Schwung hinein, und ein ſchöner
Sieg war die Folge.

TuR. ging zuerſt in Führung. Doch ſchon 8 Min.
ſpäter erkämpfte Gabbert auf Vorlage Gromballs
durch Kopfball den verdienten Ausgleich. Nach Wieder
beginn ging's in ſchnellem Tempo weiter. Die
11. Minute brachte die Führung der Grün-Weißen
durch Hilbrecht, der eine gut ausgearbeitete Vor-
lage Gabberts verwandelte. Als Galander „ausflog“,
kam durch Fernſchuß der Ausgleich.

Wechſelvoll wurde der weitere Kampf um den Sieg.

Bittner I ging als Außenſpieler, und da klappte es
noch beſſer. Eine ſeiner Flanken verwandelte in der
84. Minute Gromball unhaltbar. Ehe ſich die
Weißenfelſer Lilien vom Anſtoß e recht beſannen,
lag Gabbert, abermals mit einer Linksflanke, vorm
Tor: 4: 2. Wohlverdient gewann damit Neumark. Es
war ein Werbeſpiel, und Klaffenbach (Mü.)
pfiff für beide Mannſchaften einwandfrei. Jm Allen
Herren Spiel war TuR. mit 3:1 ſiegreich. Bei Neu
mark fehlten die Torſchützen.

Die Vorſchlußrunde um die Deutſche Fußball
Meiſterſchaft am nächſten Sonntag (2. Juni) wird wie
folgt durchgeführt:

Düſſeldorf: Schalke 04--PSV.
g ysts VfL. Benrath--VfB. Stuttgart (VfB.

latz).
Schkeuditz wieder geſchlagen!

Jn den Aufſtiegsſpielen zur Bezirksklaſſe
wurden am Himmelfahrtstage zwei Spiele durchgeführt.
Jn Delitzſch unterlägg wider Erwarten Naundorf,
während in Mückeberg der Schkeuditzer VfB. erneut
eine hohe Niederlage einſtecken mußte. Die Ergebniſſe:

Ringen dank ihrer größeren Zähigkeit von den Turnern
gewonnen. Wie wir erfahren, werden beide Mann

Concordig Delitzſch Naundorf 1:0,
Wacker Mückenberg--VfB. Schkeuditz 5: 1.

TuR. in Neumerke geschlagen!
z s x Tore Ptkte.Berein 5 S s

Mückenberg 61 4 1 16: 9 9: 3Naundorf 61 3112314: 181 7: 5
Delitzſch 613 31 8:10] 6: 6Dingelſtädt 51 21 11219: 81 5: 5Schkeuditz. 6 1 5 8: 15 2: 10

S
Wacker Halle 04 geſchlagen

Jn Halle brachte es Favorit Blau-Weiß fertig, mit:0 (2 Wacker Halle einwandfrei zu ſchlagen. Zu be
rückſichtigen iſt aber, daß Wacker nur mit Krüger, Bohne, Behle
und Kettnitz aus der uliga antrat, im übrigen Na ichs
ſpieler eingeſetzt hatte. Aber trotzdem Sporkbrüder
Giebichenſtein VfL. Halle 96 1:3 (0:23), Olympia Halle gegen
Boruſſig Halle 2:8 (2:4), VfR. Reideburg verlor gegen
Ammendorf 1910 mit 3:7.

e

n Halle unterlag die m der Gauliga derKombination der Bezirks- und Kreis e überraſchend mit
1: s u Zuerſt war dieſer Kampf ausgeglichen. Krüger
im Gaukl.-Tor hielt ausgezeichnet. Als aber Mittelläufer
Böttcher, der bis dahin den einzigen Treffer erzielte,
in der zweiten Halbzeit verletzt ausſchied, kamen die Unter
klaſſigen gegen die 10 Gegenſpieler durch Schubert, Raapund rin zu einem verdienten 3:1- Siege

Sieg des Arbeitsdienſtes!
Mit 4:3 (3:1) ſiegte Merſeburgs Arbeitsdienſt

über GV. Meuſchau.
Ein faires und ſpannendes Spiel bis zuletzt. Die Arbeits

dienſtler ſpielten noch beſſer als letztens gegen VfL. Sie gingen
mit 3 20 in Führung. Dann holte Meuſchau bis 3:2 auf.
Wieder 4:2, und kurz vor dem Abpfiff hieß der Kampf 4: 3.
Der Sieg der ſympathiſchen Arbeitsdienſtler war gerecht. Sehr
gut waren bei ihnen die Neumark-Verteidigung, der Torwart,
Linksaußen Bretſchneider und der Halblinke, der die
drei erſten Tore ſchoß. Bei Meuſchau gefiel vor allem
Harport in der Verteidigung.

SpvV. 1899 Reſerve Freienfelde 4:2 (1: 0).
Meiſt war auch dieſes Spiel ausgeglichen. Jn der erſten

Halbzeit hatten die Freienfelder ſogar die beſſeren Chancen.
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Nr. 125. Merfeburger Korreſpondent (Mitteßdeutſche Reueſte Racheichten). Freitag, den 31. Mai 1835. r. 128.
Berkehrte Mannſchaftsaufſtellun SchönStürmer und e en Vertei ger li z et a
in die Form der letzten Spiele kommen i 99 arbeiteten
wor allem Ludwig Kilian, Mittelläufer Zeiſe und der
Torwächter ausgezeichnet. 99's Sieg war insgeſamt verdient.

22 der Pauſe
war das „Pulver zumal als dann Kluge 275m i r i genhen war o chn reoperierten recht iugie. und Spterer

Zöſchen I ſpielt in Günthersdorf 1: 1.
Die erſatzgeſchwächten Zöſchener zeigten inGünthersdorf von der tet Seite. Die erſte ben

brachte dem Platzbeſitzer nach gleichverteiltem Spiel wohl
den W aber nach dem Wechſel war Zöſchendurchweg überlegen, erzielte aber erſt in den 8

minuten den mehr als verdienten Ausgleich III 4:5.

m Ergebni t e 2 1a t crey ſtand.

2 2 2e v 20 War S olg
der Kampf beim l bereits

Dre halliſche Alfred Drebes (bisher Giewegen der Vorfälle b

r See n worden. Von egten eSeteberaid aus Straf3 a g wegen Körperverletzung der Staatsanwaltſchaft

Untere Mannſchaften

SpV. 1899: Knaben--VfL. Knaben 3:2, end Bgegen Preußen 5:0. V
C

Wird Lenng Gauliga?
Der erſte Kampf am Sonntag

in Merſeburg.

S. ung Aufftiegin die e Halles Meiſter iſt Weiſe,
die am Sonntagvormittag auf dem

Kaſernenhof gegen Leung um den Aufſtieg kämpfen wird.
Der dritte Bewerber iſt bekanntlich Del 1845. Die
Delitzſcher und Weiſe trennten vor 12 12
Wir kommen auf den LeunaWeiſeGroßkampf noch zurück.

PSV. Magdeburg vor dem Ziel?
HandballEndſpiele in Skuttgart.

Die Endſpiele um die deutſchen Handballmeiſter
ſchaften die der Männer zwiſchen Mittegau
meiſter 5BV. Magdeburg und Hindenburg-Minden
und der der Frauen zwiſchen VfR. Mannheim und

n r t u 7 ſind für den 16. Juni
na u art au r Adolf-Hitler-Kampfbahnfeſtgeſetzt worden ß

PGV. ſchlug Preußen 9:8

Makter Kampf.
Auch dieſes Einleitungsſpiel war wenig intereſſant.

Auch 73 machten alle Spieler einen abge
kämpften Eindruck. Bei den Preußen machte
fich das Fehlen von Germeshauſfen bemerkbar, da es
kein anderer Spieler verſtand, richtig aufzubauen.

Seiferth W der Rä ſich voll und zeinſetzie und der katſ Zäch ein Lob vechient“
Lichtenfeld war ſo gut wie gar nicht da. In der Ab
wehr gab es auch große Lücken bis auf Kirchner
im Tor, der ſeine Sache noch einigermaßen machte.
Der PSV. ſtellte eine Mannſchaft, die meiſt aus
früheren Reſerveſpielern beſtand. Dieſe kam erſt in
den letzten 10 Minuten richtig in Fahrt. Im Sturm
verſtand man ſich noch nicht, dafür konnte aber die
Hintermannſchaft gut gefallen. Leider mußte ein
PSV. Spieler wegen wiederholter Reklamationen
kurz vor der Pauſe das Spielfeld verlaſſen, obwohl

Endſpurt der PSV.-ZJehn brachte dieſen den knappen
9 8-Sieg.

AV. ſchlug VfL. zweiſtellig!
Mit 15 :5 (8 3 ken die S die Ubergei der urner anker d

Das Mittwoch Nachmittagsſpiel brachte dem VfL.
eine hohe piedeag und damit eine unangenehme

de c ten h w. esnoch an. Da a r mit. nließ die Läuferreihe nach, zumal ſie, taktiſch unklug

zu weit aufrückte.
Immer mehr kam der ATB. Sturm in
Fahrt und war nicht mehr zu halten.

Die geſamte Turnermannſchaft war hervorragend in
Schwung und ſiegte verdient. VfL. hatte einen
ſchwarzen Tag.

Als Hermann Göring die Führung der Geſchicke
der deutſchen Luftfahrt in ſeine feſte en nahm, war
es traurig beſtellt um den deutſchen Flugſport. Luft
ſtreitkräfte bei Heer und Marine waren nach dem Wei
kriegsende verboten. Der Motorflugſport durfte aus
öffentlichen Mitteln nur in Deutſchland nicht unterſtützt
werden, was im geſamten übrigen Ausland in ganz
beſonderem Maße erfolgte. Dieſe Feſſelung des Fl
ſportes wurde aber erſt vollkommen durch die Maß
nahmen der maryxiſtiſchen Regierungen. Hier waren
Kräfte am Werke, die dieſem privaten Flugſport auch
noch die ſurchtbarſten Feſſeln im Jnland auferlegten.
Die deutſchen Sportflieger mußten für jeden Start und
jede dung auf deutſchen Flughäfen hohe Abgaben
entrichten. Die Abnahme und Zulafſungsgebühren für
neue x überſchritten jedes vernünftigeMaß. Die Unterſtellung der Flugzeuge in den Hallen
der Flugplätze verurſachte weitere e Koſten. Man
wollte durchaus die deutſche Fliegerei unterdrücken.

Dazu kam noch der Kampf der einzelnen Sport
fliegergruppen und grüppchen untereinander wie
war es auch in dem teienſtaat anders möglich!

Haaſe (1885) ſehr gut pfiff. Bis zur Halbzeit lag
Preußen noch 6:4 in Führung, aber ein fabelhafter

Der Kampf um den Niftrlaß

Von K. Merſeburg. 9.Unſer Nachbar hatte an der Scheune einen
Starkaſten. Jn den erſten Märztagen ging 8 10.
dort einmal 73 vorbei. Jch freute mi
noch über die bereiften Bäume, die ſo ſchön in 11
der Morgenſonne glitzerten. Da hörte ich das
Pfeifen eines Stares. Der ſaß auf der Stange 12
des Kaſtens. Er ſteckte immer den Kopf in das
Loch hinein, zog ihn dann aber plötzlich wieder
heraus. Ich dachte mir ſchon, daß da etwas nicht 18.
ſtimmen müßte. Als er ihn jetzt wieder herau
zog, hatte er in ſeinem gelben Schnabel einen 14.
Spotz am Flügel dern und ließ ihn auf die
Erde fallen. Er flatterte aber wieder auf und

te ſich neben ſeine Frau, die alles mit ange
ehen hatte, auf den nahen Lichtdraht. Nun ſetzte 4ich der Star neben das Sperlingspaar. dieſes i

ing nun fürchterlich an zu piepen und zu
chimpfen, worauf der Star nur mit einem ſern
Ztiff antwortete. Sicher beſchimpften ſie ſich.
Bald flogen die Spatzen davon und der Stara roh über den Sieg, wieder in den Kaſten

ein.
x

Deine Schuhe
Von Annelieſe Horn, Merſeburg (13 J.),Mitgl. d. Kl.Red. J

Es iſt ſieben Uhr. Mutter ruft: „Heini, auf
ehen!“ „Joahl!“ ſeufzt Heini. Fünf Minuten

päter ruft Mutter wieder. „Ja doch nur!“ gibt

Die geſund gebliebenen Elemente der deutſchen Ju
gend en ſich aber trotzdem und naturgemäß durch

Das Pferd kann nicht nur Reiter tragen,
es zieht auch willig jeden
Die Liſelotte ſagt zur Mutter: Ach, bitte,
ſtreich aufs Brot mir
Die Anni ſchreit durchs ganze Haus: Ach,
Mutti, dort läuft eine

krächzt mit viel Geſchrei im bunten
ei ein

Jm ſchweren Sturm zerſchellt am Riff ſo
ma ſchmucke, ſtolze
Dort auf dem von unſerm Stall ſinpe gtWeil jeder nun ins Bettchen muß, iſt heutemit dem Dichten en
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Andere Köpfe!

Raſt Kind Ur Sonne ElſeDorf Raud Aſche
Talg Alſter Band Egel Wonne
Streiche

Huf Reim
Reiſig Angel Vock.von jedem Wort den Anfangsbuch-

beſetzt, vor allem befand ſich auch der Sturm in beſter

machten einen Abſtecher nach Prittitz und g

ſpiel am kommenden Mittwoch auf dem 99er Platz

Die Aufgaben
ces DOeutzchen Luftsport- Verbandes

Deutſcher 21:3-Sieg
Handball-Leherſpiel

der Deuflſchen Handballmannſchaft.
Vor 10000 Zuſchauern ſtanden ſich in Hannover

die Handball-Ländermannſchaften von Schweden und
Deutſchland gegenüber. Die deukſche Mannſchaft
lieferte ein ganz hervorragendes Spiel und gewann
mit 21:3 (13 1). Alle Reihen waren ausgezeichnet

Schußlaune. Klingler (Magdeburg) erzielte allein
9 Treffer. Für den Magdeburger Stahl ſpielte der
Braunſchweiger Meyer.

MTV. Prittitz ATV. Spergaun 6:8 (2: 4).
Die ihre derung durchführenden W. x

n ſich mit
dem dortigen MTV. im Freundſchaftsſpiel. Die mit vier
Erſatzſpielern angetretenen Spergauer überraſchten mit
einem w Siege, da die Erſatzſpieler ihre recht
ordentlich machten. Der Sieg gewinnt an Bedeutung
durch die Tatſache, die Spergauer bereits 6 Stunden
„Fußarbeit“ hinter ſich hattten. Der gute Kamerad-
ſchaftsgeiſt der Spergauer macht eben alles möglich.

Sportring unter g BC. Reipiſch mit 7(4 6), allerdings en die Ha ner in der zweiten Halb-
zeit nur noch 10 nn im Felde. Der Kampf war ſehr hart
udn hatte eher Punktſpielcharakter.

7

Wie wir hören, findet als Auftakt zu dem Fußball

i 99 komb.--Arbeitsdienſt Merſeburg eih e

eſetzt. Den Feſſelungsve n des Aus und Jnlandes
tellten ſie ihren Willen zu fliegen entgegen, und zwar
um jeden Preis zu fliegen, wenn nicht mit Motor, dann
eben ohne Motor. So entſtand die deutſche Segelflug
bewegung. Aber auch ſie litt wiederum unter dem
Mangel geldlicher Unterſtützung. So war die Begeiſte
rung der geſunden deutſchen Jugend da, aber auch
völliges Unverſtändnis und Mangel an Opferfreudigkeit
bei den beſitzenden Klaſſen. Es fehlte weiter die Zu
ſammenfaſſung der tatbereiten Kräfte, es gab keine
Macht, die die Gemeinſchaft zwiſchen der Fliegerei und
dem Volke ſchuf.

Am 25. März 1933 ſchloß der Reichsminiſter der
Luftfahrt General der Flieger Göring alle beſtehen
den Vereine und Gruppen in dem großen
Luftſport-Verband zuſammen. Jn allen deutſchen
Gauen und Orten entſtanden Landes- und Ortsgruppen
des DLV., die den Gedanken der Sportfliegerei inner-
lich erfaßt und in die entlegenſten Winkel des deutſchen
Reiches trugen. Unter rigen Verhältniſſen hat der
Deutſche Luftſport-Verband das geiſtige Erbe eines
Jmmelmann, Boelcke und Richthofen hoch und wach-
gehalten, wenn es auch nur in Modellbaſteln und
fliegen der Jugend, motorloſen Segelflugzeugen und
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Zaltet Euch bereit ſör den is ug r v
e um Ap einer GauAomyigan de lade helle einkrifft.

ſchwachmotorigen S ugzeugen beſtand. Die ſport-begeiſterte Suend Jihet der Sie der den Weg

vorwärts und aufwärts in unſer Luftreich in ſtürmi
ſchem Drange wies. Der deutſche Luftſport wußte, daß
immer eine Lücke in der deutſchen Luftfahrt und Luft
geltung ſein De ſolange nicht auch eine Wehrmacht

in e h rn ng, nGeneralleutnanks Milch et der ziel
ken Mitarbeiter ein Inſtrument i

welches uns endlich das Gefühl der t
und Geborgenheit geben kann.

Der Geiſt, der dieſe Truppe beſeelt, wird für alle Zeit
die glücklichſte Verbindung zwiſchen Friedens und Ein
fatzbereitſchaft ſein. Aus luftſportlicher Begeiſterung ge
boren, iſt eine herrliche Saat aufgegangen.

Hier und da tauchte die Frage auf, ob nunmehr der
Deutſche Luftſport-Verband als überflüſſig und erledigt
abgetan wäre.

Die r r des nokwendigen Weiter
beſtehens der großen Luftſpork Bewegung in Deutſch
land iſt allein ſchon aus gewaltigen, weiterhin von
ihr zu betreuenden Aufgaben ſo einfach erklärlich,
daß die Frageſtellung überflüſſig erſcheint.

Das Beiſpiel anderer Länder lehrt uns, daß Rieſen
organiſationen für Luftſport und Luftſ tief im
Volke verankert, aufrechterhalten und nach Kräften er
weitert und ausgebaut werden müſſen. Die friedliche
Eroberung der Luft hat eben erſt begonnen. Wir ſtehen
am Anfang der Entwicklung. Modellbau und flug,
r Motorflug mit leichten Motoren, Ballo
ſport, Fl egen mit Muskelkraft, Hub und Tragſchrauber

Zu gend- ad Kenderzer tung
Das Reftungswerk

Ein Erlebnis von Heinz Gartmann (14 Jahre.
Jn der Nähe unſerer Stadt liegt ein altes

Rittergut mit einer ſchönen alten Kirche. Das
r noch aus alter Zeit, dennGut ſelber ſtammt ſiche

es iſt mit einem breiten Waſſergraben
Schutze gegen Kberfälle umgeben. Um den Waſſerraben L

ſich die Sache an und hielten Kriegsrat ſie
meinten, daß der Vogel ſich gewiß nicht an den
Bindfaden klammerte, und die beiden Jüngeren

ziehen. Schon krempelten ſie die Hemdsärmel
rum führt ein Weg, der durch einen auf, aber da bedeutete der Ultere, deſſen Bruſt das

rahtzaun vom Waſſer getrennt wird.

etwa 6 Zentimeter Durchmeſſer.

Die EPfoſten dieſes Zaunes ſind eiſerne Röhren von

um a man ſolle doch den ganzen Pfahl heraus-
r

iſerne Kreuz ſchmückte: wenn ſie das täten, käme
ihnen der Rittergutsbeſitzer oder der Landjäger
auf den Kopf. Da nun in Deutſchland Geſetz und

zur Antwort. Heini ſteht aber nicht auf.
etzt wird es der Mutter zu bunt. Sie geht an

die „Heini!“ ruft ſie ſtreng.„Ja, ich komme ſchon!“ ruft er und tritt zurSchlafzimmertür heraus. Als er in das Wo
immer kommt, iſt es ſchon ein Viertelſieben zieht er ſich an, wäſcht ſich un

kämmt ſich die Haare. Als er Kaffee nken
will er ſeine Schuhe anziehen. „Wo ſind

ne fragt die Mutter. „Na, die habe
ich doch geſtern abend unter die Chaiſelongue ge
It.“ ich ſuchen!“ ſagt die tter.

ie M Heini iſt maggiert in
e Es iſt Heinis Freund.

Jan de Schnht Ha

Wer weiß es?
1. Der Lehrer ſpricht zum kleinen Paul: Du biſt

doch wirklich gar zu
2. Ein Ungeheuer liegt am Nil, und jeder ruft:

ein3. Jm Glaſe auf dem Küchentiſch ſchwimmt
uzfidel ein kleiner

4. Am Waldesrand, dicht an dem See, erſpäht
der Jägersmann ein

5. Die Mutter macht, nun wer kann raten, am
Herd zurecht zu leckren

6. Dort auf des Berges höchſter Stelle ſteht
zwiſchen Bäumen die

7. Der färbt ſich bunt und bunter. Dort
geht die liebe Sonne

ſtaben und erſetze ihn durch einen anderen, da
wiederum ſinnvolle Dingwörter entſtehen! An
einandergereiht nennen die neuen Buchſtaben den
Beruf meines Vaters.

Städte Verſchieberätſel.

Die Städte Oldenburg, Bonn, Köln, Budapeſt,
Kohlberg, Athen ſind in dieſer Reihenfolge unter
einander zu und ſo zu verſchieben, daß
eine ſenkrechte Buchſtabenr den Namen einer
Weltſtadt ergibt.

Nachträgliche Löſungen der vorletzten Rätſel
gingen noch ein von: Magdalena und Fehr
mann, Elfriede Statezny, Dora Bauermeiſter.

O a h
oder welches liebe Mädel will ein

ſchwarz ausſehend,
wird aber nur r

Welcher liebe Bub

netea

manches zu erzä n in Ave
Merſeburg u mburm ger c ofort erfüllt werden.
Wann kannſt Du mich ma uchen

Bearbeitet von Otte GOsoxrgi, Merſeburg.

An einem Maiſonntag ging ich mit meinen
Eltern und meiner Schweſter dort ſpazieren. Auf

Gängen führte ich immer etwas Vogel
tter mit; denn es l mit öfter, daß Meiſen

anfliegen und mir aus der Hand freſſen, wenn
i e owerte Erdnüſſe offen hinhalte und dazu
pfeife.

So war es auch an dieſem wunderſchönen
Maientage. i auffallend kleine Blaumeiſen,
die ich ſchon länger beobachtet hatte, kamen heran
und ſetzten ſich einen nahen Aſt. Die eine
üpfte dann auf einen Zaunpfahl, der, wie ge

agt, aus einem Eiſenrohr beſtand.Plsplich war die Meiſe verſchwunden. Wohin?

Wir ſahen hinter den Pfahl und ſuchten überall.
Fortgeflogen konnte ſie nicht ſein, das wußte ich
beſtimmt. Da hörte ich ein ängſtliches 7
aus dem Rohre. Offenbar war das Tierchen
hineingefallen und konnte nicht wieder heraus.
Wir ſahen alle in das dunkle Rohr hinein,
konnten aber nichts erkennen. Der arme Vogel
mußte wieder heraus, das s feſt. Aber wie
Mein Vater ſagte, olle einen Bindfaden
inunterlaſſen, damit die kleine Meiſe ſich mit
m Schnabel und den Krallen daran feſthalten

konnte, aber ich hatte leider keinen Bindfaden bei
mir. Ein richtiger Junge ſollte immer einen

Bindfaden in der Taſche tragen; aber ich hatte
meinen Sonntagsanzug an, und in dieſem war
keiner. Nun verſuchte ich es mit einer dünnen Gerte.
Vorſichtig fuhr 3 in die Röhre hinunter; ein

leiſer, weicher Widerſtand machte ſich bemerkbar.
zog die Gerte wieder heraus, ſie war unge

fähr einen halben Meter tief hineingegengen,
aber die Meiſe zog ich nicht mit herauf. ir
wußten nicht, was wir beginnen ſollten.
Da ſchien Rettung zu kommen. Drei SA.
Männer, ſchwer bepackt, nahten. r zu
Den hin, ſchilderte ihnen den Unfall u

ſie, ob ſie einen Bindfaden hätten. Eie ſa

Ordnung herrſchen und die SA. ſich dafür einſetzt,
er weitere gewaltſame Verſuche unterbleiben.
7 er zogen 4 e Luche tr ich gab nicht ſo leicht die auf. Schon

auf dem Wege nach Hauſe überlegte ich, wie man
das Tier retten könnte.

Wir haben im Winter auf unſerem Vorbau eine
Meiſenſtange, an der ein Säckchen mit Nüſſen
hängt. An dieſem Säckchen können ſich die Meiſen
mit ihren Krallen gut feſthalten. Was lag alſo

e
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gari D Honegger. Date R
Das iſt Sufell
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noch ungeheures Neuland für Betätigung und
eiterentwicklung. Die Mittel hierfür kann naturgemäß

nur eine flugbegeiſterte Volksgemeinſchaft aus eigener
Kraft aufbringen. Um ſo ſchneller ſind Ziele zu er
reichen, welche gerade wir Deutſchen uns ſtecken müſſen.
Der Deutſche Luftſport-Verband hat ſeit ſeiner Grün-
dung unter der Führung ſeines Präſidenten Oberſt
Loerzer einen hocherfreulichen Aufſchwung ge-
nommen, und ſein Ziel kann naturgemäß nur ſein, ſich
weiterhin auszubreiten, zu wachſen und auf den an-

rer Arbeitsgebieten von Erfolg zu Erfolg zu
chreiten.

liegende Jugend Fliegendes Volk!
liegendes Volk Siegendes Volk im W t

der Völker! Deutſcher Volksgen du
noch abſeitks? Hilf deutſcher Lu denn ſieer h die Jugend deines r Männern

er TaWerde Mitglied im Deutſchen Luftſpori Verband

Pfg Her ti
Die ſiegreiche Repräſentativ-Elf der Bezirksklaſſe.

Von links nach rechts: Meiſter Franke, Greimel, Heine, ch, Herfurth, Reinsberger, Gaudig, Rößiger, Roßburg, Weiſe.

Die Mannſchaften der Preſſe und der Schiedsrichter

Er
Das Endſpiel der nord amerikaniſchen Zone iſt zu

gunſten von U S A. entſchieden, nachdem Budge und
Mako die Mexikaner Lang-Unda im Doppel mit
6:0, 6:2, 6:3 geſchlagen haben. Der Kampf ſteht
damit 3:0.

Der weſtdeutſche Wurfathlet Lampert (Elber-
feld) ſtartete bei den Weſeler Kampfſpielen. Neben

„M. K. Bilderdienſt.
vor dem Kampf, als noch kein Schweiß gefloſſen war.

ſeinen Siegen im Vierkampf und Keulenweitwurf be
legte er auch im Kugelſtoßen mit einer Weite von
15,42 Meter den erſten Platz.

r

Der Staffellauf Potsdam-- Berlin wird am
16. Juni vom Gau III Berlin-Brandenburg im Fach-amt Leichtathletik zum 28. Male dorchgeſahrt

Auf der Radrennbahn in Antwerpen wurde
die Meiſterſchaft der belgiſchen Flieger ausgetragen.

Wie kaum anders zu erwarten, ſiegte Titelverteidiger
Weltmeiſter Scheerens.

Die Deutſche Lufthanſa
als Trägerin des Luftfahrtgedankens

in der Vergangenheitk.

Befreit von all den Feſſeln, die die Deutſche Luft
fahrt jahrelang getragen hat, nahm ſie im letzten Jahr
einen ine Aufſchwung. Schwere Zeiten liegen
hinter deutſchen Luftfahrt, Zeiten, in denen
es nur der angeſpannteſten Arbeit einiger weniger, die
in der Luftfahrt tätig ſein konnten, zu verdanken iſt,
daß die deutſche Luftfahrt dieſe Kriſen nicht nur ohne
Schaden überſtanden hat, ſondern in der Welt als vor-
bildliche Organiſation e Es war die Deutſche
Lufthanſa, die unter dieſen ſchwierigen Verhältniſſen
geradezu Hervorragendes geleiſtet hat, und die als
einziger Exponent der deutſchen Luftfahrt Trägerin des
Luftfahrtgedankens als ſolcher überhaupt war.

Gefeſſelt durch Vertragsbeſtimmungen, hat ſie ſeit
1926 mit verbiſſener Zähigkeit an dem Aufbau und der
Weltgeltung der deutſchen Luftfahrt gearbeitet und hat
in ihren Rerhen ein fliegeriſches Perſonal heran-
gebildet wie es kaum ein zweites Mal im Geiſte einer
gleichen Pflichterfüllung und Kameradſchaft vorgefunden
werden kann.

Das Zuſammenwirken der Lufthanſa mit der
Flugzeuginduſtrie ermöglichte, ſelbſt bei den
beſcheidenen zur Verfügung ſtehenden Mitteln eine
Weiterentwicklung der Flugzeugtypen, eine Weiter-
entwicklung der techniſchen Hilfsmittel, die dazu führte,
daß in der regelmäßigen und ſicheren Durchführung
ihrer Verkehrsflüge, die Deutſche Lufthanſg mit an
erſter Stelle aller Luftverkehrsgeſellſchaften ſtand.

Wer einen Vergleich zieht, wie vor 9 Jahren Ver
kehrsmaſchinen mit 170 Kilometer Geſchwindigkeit Be
wunderung erregten und es heuke als eine Selbſt
verſtändſichkeit betrochtek, daß die Blitzflugzeuge mit
350 Kilometer Geſchwindigkeit den Luftraum durch
meſſen. wer ſich vor Augen führt, daß die Lufthanſa
heute in kaum vier Tagen im regelmäßigen Verkehr
von Berlin nach Südamerika fliegk, dem wird es klar,
welch eine gemalfige Aufgabe innerhalb der Deutſchen
Lufkhanſa gelöſt worden iſt. vnd weſch gewaltigen An
keil gerade die Lufkhanſa an der Enkwicklung der deuk-
ſchen Luftfaßri haf.

Auch in Zukunft ſind ihr noch große Aufgaben ge-
ſtellt, und es iſt aus den Geſchehniſſen der Vergangen-
heit eine Gewißheit, daß die deutſche Verkfehrsfliegerei
auſh dieſe MAifoaben meiſtorn wird.

T

Marienberger Dreiecks-Rennen
Jn Gegenwart von 120 000 Zuſchauern wurde auf

der 16 Kilometer langen Rennſtrecke bei Marienberg
das traditionelle Dreiecks- Rennen durchgeführt, bei dem
der Breslauer Mansfeld auf Auto-Union-DKW.
den Vogel abſchoß, indem er den von Rüttchen auf
geſtellten Streckenrekord auf 1:02:34,4 verbeſſerte. Er-
freulich war das Abſchneiden zweier Mitglieder unſerer
Merſeburger NSU.-Mannſchaft. Jn der Aus-
weisfahrer Klaſſe (bis 350 Kubikzentimeter) ſiegte
Lüttich auf NSU. und in der gleichen Klaſſe wurde
Gimpel auf NSU. Dritter. Bericht folgt.)

Beim Klubſchießen der Steglitzer Sportſchützen
in Wannſee kam die 18jährige Sigrid Fuhrmann
bei 40 Schuß liegend freihändig (je 20 mit offener und

beliebiger Viſierung) auf 445 Ringe von 4380 möglichen,
pehgte alſo den ausgezeichneten Durchſchnitt von mehr
als 11.

Bei der Ruderregatta in Kötzſchenbroda
errang der Halliſche RE. Böllberg im Jungmann-
Einer (Fakiner) und im DoppelZweier je einen 1. Sieg.

Weiße Wand

„Betragen: Angenügend.“
Kammerlichktſpiele.

Der Titel iſt eigentlich das Schlechteſte an dem
ſchmiſſigen LamacOndraFilm, der gegenwärtig in
den Kammerlichtſpielen läuft, aber der Filmname
ſoll dabei anſcheinend ein beſonderes Zugmittel ſein,
trotzdem die Anny Ondra die Trägerin der
Hauptrolle dieſes muſikaliſchen Luſtſpiels deſſen gar
nicht bedurft hätte. Auf Anny mit ihren gertenſchlanken
Körper und dem kecken Lausbubengeſicht paßt die Rolle
der 17jährigen Primanerin. Der Kobold hat auf der
Schulbank Gelegenheit, zwar nicht eine beſondere
Kathederweisheit leuchten zu laſſen, aber um ſo mehr
von ſeinen luſtigen Streichen und Boshaftigkeiten zum
Beſten zu geben. Und in dieſer Beziehung iſt ſie prima.
Armer Ordinarius und Schulmeiſter, der die Zielſcheibe
ihres Übermutes iſt, er wird ihrer nicht Herr, zumal
wenn er dieſem Keck gegenüber ſich ſo trottelhaft be
wimmt, wie es in Wirklichkeit allerdings nicht paſſieren
würde. Wenn nun auch die übrigen Rollen gut beſetzt
ſind, ſo der zerſtreute Ordinarius und angehende Doktor
(Karl Lamac), der wichtigtueriſche Schuldirektor uſw.,
dann muß aus dieſen vielen Unmöglichkeiten ein Knall
effekt werden, dem die Lachmuskeln der Beſchauer
einfach nicht widerſtehen können. Natürlich gibt es
auch ein „happy end“, aber zum Glück nicht ſo ſüßlich
ſentimental, wie bei Schlagertextfilmen üblich, ſondern
keck und mit überwältigender Komik, ſo daß man zu
frieden ſein kann. Dazu ein nicht weniger gutes Bei-
programm.

Folgenſchwere Exploſion in Heidenan
Zwei Tote. Mehrere Schwerverletzte.

f Pirna. Ein ſchweres Exploſionsunglück ereignete
am Fptt van tag kurz vor 12 Uhr im Hauſe

Albertſtraße 5 in Heidenau- Süd Bez. Pirna).
In einer Wohnung des Obergeſchoſſes war aus bisher
noch nicht bekannter Urſache Gas explodiert. Ein Teil
des Obergeſchoſſes wurde durch den ſtarken Druck zer
ſtört und ſtürzte unter gewaltigem Knall in ſich J
ſammen. Die ſtädtiſche Freiwillige Feuerwehr und die
Freiwillige Sanitätskolonne Heidenau waren ſchnell
an der Unfallſtelle eingetroffen, um die Retkungs- und
Bergungsarbeiten W r Dieſe geſtalteten ſich
aber ſehr ſchwierig, das Treppenhaus erſchüttert
war und weitere Einſturzgefahr drohte. Bisher konnken
zwei Tote und zwei Schwerverletzte geborgen werden.
Die Toten ſind die etwa 75 Jahre alte Witwe Lina
Lindner und der ekwa 40 Jahre alte Bauarbeitker
Paul Quarg. Schwerverletzt geborgen und ins
Johanniterkrankenhaus gebracht wurde die etwa 40
Jahre alte Frau Hulda Paul und der 28 Jahre alte
Otto Lindner, Sohn der geköteten Witwe Lindner. Ob
weitere Verletzte oder Toke unter den Trümmern liegen,
war bisher noch nicht feſtzuſtellen. Gegen 13 Uhr kraf
auch der Pionierzug der Dresdener Berufsfeuerwehr
an der Unglücksſtelle zur Mithilfe an den Rekkungs-
arbeiten ein. Die Urſache des Unglücks iſt noch nicht
geklärt. Man vermuket, daß jemand den Gashahn ge-
öffnet hat und das ausſtrömende Gas ſich am Herd-
feuer entzündete.

näher, als ein kleines Netz an einem Bin
in den gefährlichen S
der Meiſe ſo zu ermö

umd ließEifrig werden die Ausſichten dieſes letzten Ret

daß ſie ſich feſthielt bel

iſt das
chwinge und trotz derzur Utfalſtelle per

bedeckt die roſa ſchimmernden Körper.

t entferne ich mich ein wenig. Da ſehe ich, wietungsverſuches beim Mittageſſen beſprochen. Kaum die Meiſenmutter mit einer Raupe b 4

an dfaden ſ iſt verſchwunden. Wohl aber erblicke ich ein Neſt
hineinzulaſſen und es mit neun jungen Meiſen, die hungrig ihre Schnä-

ichen, aufſperren. Nur ein zarter grauer Flaum
Vorſichtig

rankommt

Mittagshitze noch einmal Dann ein leiſes Kratzen und Scharren. Offenbar
ahl verzehrt, als ich mich auf das Rad und wie e Zauber in der Röhre verſchwindet.

klettert das ögelchen an der rauhen verroſteten
c horche ich in den Pfoſten hin Jnnenſeite des Rohres de in Flatternein. Gott ſei Dank, en vor noch a lrktines IJnnenſ hres hoch; denn ein Flatter

in dem engen Rohre iſt unmöglich. Plözlich er
Piepſen! Ehe ich ans Rettungswerk gehe, ò ſcheint ſie an der Offnung des Rohres und fliegt

ampe,
glich mitgebracht habe, in die dunkle

es mir e einmal mit meiner Taſchen
vorſor

Lage der verdies mee Dſtele die
lückten Meiſe uſtellen.Bos ſche ich zu

munter auf
brachten Nüſſen

recht, ir

e
ern r ne e en aern. ein Rettungswerk war un

ehe ich zu meinem Erſtaunen? Die Meiſe l nötig geworden.

Meine Katze
Von Martin Ludwig (10 J.).

Einmal, an meinem Geburtstage, bekam ich

darin. Oft hatte ich
pielte mit r Das gefiel ihr ſehr.

auf meir ſieer ſie ſtörte.

ſie auf meinem Schoß

wollte ihr einmal ein blaues Seidenſchleifch

ganze Zeit ſo, bis uns auffiel, daß mit i
nicht ſtimmte. Sehr häufig war ſie verſ
Dann fanden wir ſie au

Manchmal
nem Schoße ein. Aber wehe dem,

Sie hatte ein ſeidenweiches graues
Fell und ſchöne funkelnde Augen. Meine Schweſter

en umbinden, aber es paßte ihr gar nicht. Es ging W ſchen gewagt.
etwa
unden. ſah, trotz

der Treppe oder in

ihr. O, wie iſt ſie ſchön; das tiefſchwarze, grün-
lich ſchimmernde Gefieder hebt ſich ſehr gut von
dem hellen Boden ab. Und der Schnabel erſt.
Daran hat der liebe Gott ſicher ſein ſchönſtes

ihr Gelb verwendet. Der Schnabel fährt beſtändig
latz in auf und nieder, damit er auch genug Körner in

den Kropf bringen kann. Jetzt blickt ſie zum
Fenſter hinauf und bemerkt mich Brrrrl
iſt ſie fort.

Ein Vogelſtimmenimitator ſagte uns einmal, die
Schwarzdroſſel S früher ein ſcheuer Waldvogel

eweſen. Mit der Zeit ſei ſie vertrauter gewor-ken und hätte ſich an die Wohnungen der Men

dachte: Scheu iſt ſie zwar no
etwas, denn ſie ja ſofort weg, als ſie mi

dem ich ihr doch nichts tun wollte. Viele
Leute verfolgen ſie aber, weil ſie uns im Sommer

Unser Ausflug
Von Elly Bauer (114 J.),

Am letzten Sonnabend war Wandertag. Unſer
R ſollte die Dornburg ſein. Aber am
dorgen goß es in Strömen, und ich hatte

nicht viel Hoffnung, daß etwas aus unſerer Fahrt
werden würde. Und wirklich, unſere Lehrerin
ſagte, als wir uns am Bahnhof verſammelt hatten,
daß wir lieber wo anders hingehen wollten und
uns dieſen Ausflug, der doch ziemlich viel koſtete,
aufſparen ein anderes Mal, wenn ſchöneres
Wetter iſt. Nach Meuſchau? Nein! Nach
Bad Lauchſtädt? Ja! Alſo dabei blieb es.
Wir wanderten die Lauchſtädter Chauſſee hinaus.
Unterwegs ſangen wir Lieder und machten aller
lei Quatſch. 3411 Uhr kamen wir in Bad Lauch
ſtädt an. Wir ſetzten uns in den kleinen Saal
und frühſtückten. Ach, was kam da alles zum
Vorſchein! Die eine hatte Gurken mit, die
andere Radieschen, die Dritte Kartoffelſalat uſw.
Denn das Eſſen war ja für den ganzen Tag be
rechnet. Als wir fertig waren, ging ich mit ein
paar m n an den Teich. Wir wollten
rudernl Wir bezahlten, ſtiegen ein, und der

Mitgl. d. Kl. Red.
Mann die Kähne los. Erſt ruderte meine
Freundin, denn ſie konnte es Ein anderes
Mädel ſteuerte. Jch durfte in der Mitte ſitzen
und zuſehen, wie die anderen arbeiteten. Manch-
mal kippte ja der Kahn bedenklich. und ich f
mich ſ im Waſſer liegen. Jndeſſen hatten ſi
am Ufer einige aus unſerer Klaſſe verſammelt
und warfen uns Nüſſe Wir ſagten natürlichnicht nein und ließen e uns ſchmecken. Dann

fuhren wir ans Ufer und wechſelten unſere Plätze
Jch ſollte rudern. Zu Anfang ging es freilich
etwas ſchlecht. Denn ich hatte noch nie gerudert.
Mit der Zeit wurde es aber beſſer. Schließlich
wurde es uns langweilig, und wir ließen andere
einſteigen, denn wir hörten, daß im Saal r
wurde. Na, da tanzten wir auch noch ein Weil-
chen, und dann wurde es Zeit zum Nachhauſe-

ren. Wir packten unſere Sachen und mar
erten zum Bahnhof. Meine Freundinnen und

ich ſtiegen in den letzten Wagen ein und blieben
7 der Plattform ſtehen. Da ſangen wir luſtig

waren ganz erſtaunt, daß wir ſo bald in
Merſeburg woren.

Frühlingspracht
Von K. Merſeburg.

Der Frühling iſt da,
Des freuen wir uns.
Es blühen heute ja
Die Blumen ſo bunt.
Wir pflücken uns Blumen
r ſchönen Strauß

nd bringen ſie der Mutter
Mit nach Haus.
Die Vögel ſind heimgekehrtAus weder Ferne.

Wir hören ſie ſingen
Und lauſchen ſo gerne.
Der Kuckuck ruft,
Daß laut es ſchallt.
Es erfreut uns
Der Vogel im Wald.
Wir gehen ſpazieren
Jm grünen Wald,
Wo ſo gerne iſt
Has Wanderers

Der iſt blau,Die Sonne lacht,
Das hat alles
Der liebe Frühling gemacht.

e

Die alte Fahne
Von Annelieſe Horn, Merſeburg (183 J.),

Mitg d. Kl.-Red.
Huſtig W die alte Fahne aus dem runden

Bodenfenſter heraus. ſie könnte uns ſo viel
erzählen! Endlich durfte ſie wieder einmal hin
aus. Seit vielen Jahren flattert ſie zum erſten
mal wieder in der zum Feſt geſchmückten Straße.
Das letztemal hatte ſie als einzige ſchwarz weiß
rote Fahne gewinkt, als ein Kriegsheer unbe
ſiegt durch die Straßen zog. Jetzt iſt ſie nicht
mehr die einzige. Unter ihr und neben ihr
flattern die Fahnen um die Wette. Die alte
chwarz weißrote Fahne rauſcht neben einer neuenſchwar

a reuzfahne. Vielleicht erzählt ſie der Haken-
reuzfahne von ihrer Jugendzeit. Wir können es

ja nicht verſtehen.

ärgendeinem Winkel ſitzen. Weiter ſtellten wir feſt,de ſie ſich dauernd hinter den Ohren ſcharrte.
Nun war es heraus. Auf unſerem Hofe treibt
e ein herrenloſer, rotbrauner Kater herum.

eſer hat die Raude. Ich hatte meine mal
auf dem m 1 laſſen, dabei hatte ſie ſich
angeſteckt. Es blieb uns nichts weiter übrig, als
den Tierſchutzverein zu benachrichtigen. Schon am
h Tage kam ein Herr mit einem Sack und
wollte meine Puzi mitnehmen. Sie ſollte getötet
werden. Als ich das hörte, nahm ich meine Puzi
auf den Arm und rannte, was ich nur konnte, fort.
Die Katze war mir ſo lieb geworden, daß ich ſie
nicht hergeben wollte. Aber was half es? Meine
Geſchwiſter kamen mir nach und nahmen mir die

O Es tat mir ſo leid, daß ich
noch lange hinterheri int habe. t habe ieinen Wellenſitti R vo e
meine Freude daran. So bin ich auch einiger
maßen entſchädigt worden.

Unſer Jgel
Von K. Merſ eburg.

en ln r gefaßt. Nuning i eiten u itigtep. m Den r rich noch einen zweiten Jge s war gewi
ein Pärchen. Jch lief ins Haus und holte meine
Eltern. Die rer „Laß die Jgel ruhen, dennie halten einen interſchlaf. Jm Sommer wer-

en ſie uns nützlich ſein und alle ſchädlichen Tiere
verzehren. Wenn ſie Junge haben, wirſt du dich
e Dann kannſt du ihnen Milch hinſtellen.

nd ſie werden vielleicht immer bei uns bleiben.“

Die Schwarzdroſſel
Von K. Merſeburg.

Jch ſtehe am Fenſter und ſehe dem Treiben der
Vögel zu, die ſich an dem Futter, daß ich ihnende ea li tun. Es ſind meiſt Spatzen.

eiſen wagen ſich nicht heran, denn ſie ſind
bange vor ihnen. Aber eine Schwarzdroſſel iſt
mitten unter den Sie pickt ruhig
ihre Höre anſt. Die Spahen haben Augk vor

die Erdbeeren fortholt, ihre Nütz lichkeit be
denken ſie aber nicht.

Der tote Froſch.

Von K. Merſeburg.
Es beginnt Frühling zu werden. Die Sonnechien recht warm. da war es ein r re
röſchlein, das ſeinen Schlafplatz verlaſſen hatte.
ie Sonne war zu verlockend. Aber weh, keine

Mücke, keine Fliege war zu ſehen. Dazu war es
noch zu kühl. Das Fröſchlein iſt verhungert oder
gar erfroren. Auf dem Spaziergang fand ich es
tot, das arme Tierchen. ieviele Hoffnungen
wird es den Sommer geſogt haben. Und nun

te es ſo früh ſterben. äre es doch lieber
im Verſteck geblieben!

(Deike M.)

Elln kud Bullo: Die Ungertrennlichen,

e h e u t h
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Amtsgericht Merſeburg.
Jechprellerei.

Der in Unterſu t befindliche Hermann B.aus Reckli ſen ans La z Anklage, am 2. De
ember 1934 in einer Gaſtwirtſchaft in Merſeburg durch
orſpiegelung ger Tatſachen das Vermögen des

Kellners Friedrich um eine Zeche in Höhe von 7,38
Reichsmark geſchädigt zu haben. Es lagen die Vor
ausſetzungen des allbetrugs vor. Es erfolgte
Verurteilung zu vier Monaten Gefängnis;
ein unentſchuldigt ausgebliebener ge wurde in eineOrdnunggsſtrafe von s m. evtl. 1 Le Haft genommen.

Der Laſtkraftwagen war zu ſchwer beladen.
Antrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen eine ihm

zugeſtellte zeiliche Strafverfügung hatte Alfred B.
aus Halle geſtellt, dem zur t gelegt war, am
19. Februar 1935 in Merſeburg einen Laſtkraftwagen

rt haben, der mit 460 Kilogramm
berladen war. Seine Strafe wurde auf 6 RM.

evtl. 2 Tage
te geſtohlen.

Hermann M. in Reideburg war beſchuldigt, am
27. April 1935 in den Leunawerken eine Lohn
tüte mit 41 RM. Jnhalt, dem Poſtenmann B. gehörig,
Art zu haben. Das Gericht erkannte auf eine
efängnisſtrafe von zwei Wochen.

Betrug.
Walter F. in Merſeburg war angeklagt, unter

Vorſpiegelung falſcher Tatſachen das Vermögen anderer
beſchädigt zu haben, und r des Kaufmanns Fritz W.
in Wetter, indem er ſich ter im Werte von 31 RMkommen üeß, obwohl er wußte, daß er verſchuldet und

Zahlungsunfähig war, und in Merſeburg das des Kauf
manns Paul H., indem er ſich Lebensmittel im Werte
von 36 RM. auf Kredit geben ließ, weil er als An
ger der Landesverſicherungsanſtalt doch „ſicher
ei“, obwohl er verſchuldet und gerade am 14. Februar

1935 von dem Arbeitgeber gekündigt worden war.
Beider Straftaten wegen wurde er zu insgeſamt
70 RM. evtl. 35 Tagen Gefängnis verurteilt.

Große Strafkammer Naumburg.
In einer früheren Sitzung der großen Strafkammer

war Auguſt K. aus Kölleda wegen Steuerhinter-

Weißenfels und Umgebung

Aus dem Gerichtssaa
ziehung, ſowohl der Vermögens wie auch der Ein
kommenſteuer, zu 3 Monaten Gefängnis und 7000
Mark Geldſtrafe verurteilt. Jn der Berufungsver
n wurde das Urteil dahin geſprochen, daß der

zu 3 Monaten Gefängnis und
3000 ark Geldſtrafe oder für 500 Mark
1 Tag Gefängnis verurteilt wurde.

Einen glücklicheren Ausgang nahm der Einſpruch
des A en Hermann B. aus Schleberoda.
Jhm war in einem Strafbeſcheid des Finanzamtes in
Naumburg Steuerhinterziehung ſowohl für Umſatz-
ſteuer als auch Einkommenſteuer zur
welche er 475 Mark bezahlen ſollte. Er hatte nämlich
in falſcher Auffaſſung der Sache die Löhne für Ab
fuhr der Steine aus ſeinem Steinbruch nicht mit in
den Umſatz eingerechnet. Darüber belehrt, daß er da
mit i durchkommen werde, war er bereit, wenn

entſprechend geringe Raten bewilligt würden, den
inſpruch zurückzunehmen. Der Vertreter des Finanz

amtes war damit einverſtanden und zog nun ſeiner-
ſeits den Strafantrag der Einkommenſteuerhinter-
ziehung auf Grund der Amneſtieverordnung zurück.

Ein 84 jähriger, Guſtav Adolf K. aus Bad Bibra,
hatte in der Aue bei Bad Bibra 3 Schulmädchen an
ſich gelockt und unſittlich benommen. Da nach
dem ten des Kreisarztes ſeine Zurechnungsfähig
keit als Alterserſcheinung vermindert iſt, wurde er zu
7 Monaten Gefängnis verurteilt, der Antrag,
ihn in eine Pflege oder Heilanſtalt zu bringen, wurde
abgelehnt, da er noch unbeſtraft iſt.

2 Jahre Gefängnis mit ſofortiger Ver-
haftung ſprach das Gericht für eine Roheitstat aus,
eten Fritz S. aus Naumburg ſchuldig gemacht

t. Am 4. September v. J. beſuchte er mit einem
en das Schützenfeſt in Freyburg. Die beiden

hatten ſich zwiſchen Gärten ein Plätzchen ausgeſucht,
in denen ſie ſich u
Mann vorüber ging, ſtürzte S. ſich auf ihn, brachte ihn
durch einen Stoß gegen den Magen zu Fall und
ſchlug mit der Fauſt auf ihn ein. Das hatte ſo üble
Folgen gehabt, daß der Verletzte Jahr krank

n und die weiteren Folgen noch nicht ab
Der Staatsanwalt hatte, da der Verel a Siechtum verfallen iſt, 3 Jahre Zuchthaus mit

Haftbefehl beantragt.

5 nene Häuſerblock

Mit Spielpylatz, Jierbrunnen und Sandberg.
M Weißenfels. Jn der an der Roßbacher Straße
egenen hat man vor einiger
it mit dem Bau von 5 neuen Häuſerblocks

gonnen, in denen insgeſamt 84 neue Wohnungen
entſtehen werden. Die Ausſchachtungsarbeiten ſind be
reits beendet und unaufhörlich rollt das Baumaterial
heran. Bis zum Jahresende werden ſämtliche
Wohnungen bezugsfertig werden. Um den Kindern
der Mieter Gelegenheit zu geben, ſich im Freien auf
et wird ein großer Spielplatz mit Zierbrunnen

Sandberg errichtet. Jnsgeſamt 150 Volks
ger haben durch dieſen großzügigen Wohnungsbau

r Gemeinnützigen Wohnungsbau- Geſellſchaft Leung
Arbeit und Brot gefunden.

Den Kopf im Brückengeländer
eingeklemmt.

A Weißenfels. Auf der Horſt Weſſel Brücke in
der Nähe der Schmiede Hahnemann ſteckte ein noch
nicht ſchulpflichtiger Junge ſeinen Kopf aus Spielerei
zwiſchen die Eiſenſtäbe des Brückengeländers.
Hindurch kam er mit dem Kopf, aber zurück ging es
nicht mehr. Mehrere Kinder verſuchten, ihn aus
ſeiner mißlichen Lage zu befreien, aber vergebens.
Das Kind ſchrie natürlich gewaltig und hatte es

g mit der Angſt bekommen. Durch das laute
Aufheulen des Jungen hatte ſich auch bald eine große
Menſchenmenge angeſammelt. Verſchiedene Erwachſene
bemühten ſich um den Bedauernswerten, und nach
langen Hinundherdrehen des Kopfes gelang es
ſchließlich, das Kind wieder freizumachen. Möge dieſer
Vorfall beſonders den Eltern als Warnung dienen,
ihre kleinen Kinder nicht allein auf die Brücke zu

Eine neue Auko- und Fuhrwerkswaage.
M Weißenfels. Die Verwaltung des Gaswerks

hat in ihrem Grundſtück, Schlachthofſtraße 26, eine
neue Auto- und Fuhrwerkswaage aufgeſtellt, die
20000 Kilo Tragkraft beſitzt. Die Gebühr für jede
Wägung beträgt 40 Pfennig.

Schwacher Ferkelmarkk.

Vom Gurkenanbaun an der Saale.
K Markwerben. Infolge des warmen Wetters der

letzten Woche haben ſich die Gurkenpflanzen etwas er
holt und fangen nun an, das dritte Blatt zu treiben.
Die Warnung vor einer Vermehrung der Anbau-
fläche kam leider etwas Ein warmer
Regen iſt nicht nur für die ſondern auch für
die anderen Feldfrüchte und beſonders auch ſür das
Getreide erwünſcht.

Pumpprobe für die neue Waſſerleitung.

A G n g.ſtellen wande mit der Motorſprite eine tangere Pamp-

in der Leung-Siedlung

probe vorgenommen, die ein zufriedenſtellendes Ergeb
nis zeitigte. 27 cbm ſſer wurden in der Stunde

t und der ſank von 5 auf 2 m,
n welchem Stande er t De Es r
in unſerem Dre r

In die Heimal zurückgekehrt.
Hohenmölſen. Um ſeine Tochter, die in dem

der unbegrengten Möglichkeiten“ wohnt, zu
2

beßehen, reiſte m Dezember vergangenen Jahres der
res

Telephoniſt M. Schmidt über den r 4

O wandern, wandern meine Luft

A Jan t Hugounter den Auserw e die e z
dem Zielr werden e ſeine

n a. angetreten, um am Reichshand

Aus Schwermut in den Tod.
K Kökkichanu. ker derwurde auf de der Zahaſtreg

egau
au-- Leipzig der 18 Jahre alte Willi wunder

ich aus Kötkichau kot aufgefunden. Kopf und Arm
waren durch die Räder des FJuges vom Rumpfe gerer wodurch der Tod auf der Skelle eingetreten ſ.

wir hierzu noch erfahren, verließ W. am
Sonntag ſeine Arbeitsſtelle in Neediſſen bei Zeitz, wo
er über 2 Jahre tätig war, in der Abſicht, ſich ander
weitig zu betätigen. Er beſuchte nochmals ſeine
Schweſter in Pegau, wo er vom Sonntag zum Mon-
tag verblieb. Von hier ging er gegen weg
und ließ e dem D-Zug, der kurz vor 23
die Strecke Pegau- Leipzig rt, überfahren. Von
ſeinem Arbeitgeber, ſowie n denen, den er bekannt
war, wird W. als ſtrebſamer Menſch geſchildert. Was
den jungen Menſchen in den Tod getrieben, wird un
ergründet bleiben, da keinerlei Anhaltspunkte vor
handen, noch von ihm ſelbſt hinterlaſſen wurden. Es
wird angenommen, daß ihn Schwermut zu dem 1
baren Schritt getrieben hat. Heute wurde Willi W.
von der S. unter ſtarker Teilnahme der Jugend
formationen und Einwohner zu Grabe getragen.

Appell der Kriegerkameradſchaft.

Wildſchütz. Jn der Verſammlung der KriS t Hemeroden Viehweg wür fe Por
Kameradſchaftsführer das neue ehr

eſetz und gedachte Albert Schlageters. Jm
rdergrunde ſtand der Reichskriegertag in

Kaſſel, an dem 8 Kameraden werden. DieJunitagung wird am Pfingſt-Sonnabend in Wildſchütz
ſtattfinden.

Dr. Todt an der Autobahn.

der Der in fürStraßenweſen, Dr. To beſichtigte dieſerTage die Streck Kreuz bis deJe deteichen bei n Derin
Mü Da t di im Wae Fahrt im gen nach

geftz und Umgebung
In Schutzhaft genommen.

z Jeitz. Der Betriebsführer der Lederwarenfabrit
San Albin Scholle, wurde Dienstagabend wegen

mſozialen Verhaltens in Schutzhaft genommen.

Unerlaubte Preisſteigerungen werden beſtraft.
z FJeitz. Es iſt immer wieder zu beobachten, daß

entgegen den Anordnungen des Reichskommiſſars für
Preisüberwachung im Einzelhandel Preisſteigerungen

r Waren aller Art vorgenommen werden. Jm be-
onderen wird darauf hingewieſen, daß e für
indfleiſch unbedingt zu halten reis

erhöhungen in keinem e geduldet werden. Einzel
händler und Betriebsinhaber, die den BeſtimmungenPreiserhöhungen vornehmen, machen ch

trafbar.
Diebſtahlaufklärung.

2 Zeitz. Jn der Nacht zum 14. Dezember 1934
waren in Zeitz drei Einbruchsdiebſtähle (Villa Tröger,
Untermühle und in ein Waſchhaus in der Nather-
ſtraße) verübt worden. Jetzt iſt es geſungen, den

Täter in r nehmen. Esandelt ſich um einen 28jährigen Wilhe ab s aus
übeck, der bereits weitere 60 Einbrüche zugegeben hat.

Zweimal 40jähriges Dienftzubiläum.
2 Zeitz. Der ReichsbahnOberſekretär PatzerGat und der beim Wegen tätige dktar

Schulze (Zeitz) können auf ein 40jähriges Dienſt-
jubiläum zurückblicken. Die Jubiläen wurden enk-
ſprechend gefeiert und beiden wurden vom Führer
Glü nſche zuteil.

Weiße Wand.
z Jeitz. Das Kapitol zeigt in der neuen Licht

e e einen abente n Geſellſchaftsfilm der
fa „Fürſt Woronzeff“. N den neueſten Tages

ereigniſſen wird nes der Kulturfilm „Schokolade“ ge
zeigt. Bis zum Sonntag bringt die Zentral
halle einen Film der Wildweſt-Romantik „Der ge
heimnisvolle Reiter Jm Metropol wird der
Film „VorſtadtVariets“ über de Leinwand bauen

gelegt, für

ſtört glaubten. Als nun ein M

Waſſermenge ausreicht.

Uhr vei prompter I ieferunpei Liet

Incdustrie Fancſel Bör8
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Börsen, Devisen, Märkte

Berliner Börse vom 29. Mäl.
Tendenz: Weiter anziehend.

Bei meist ruhigem Geschaäft verkebrte die Mittwoehb-
Börse weiter anziehend. NMontane eröffneten wenig
verändert. Kaliwerte blieben meist unverändort.
J. G. Farben eröffneten zu Vortageschlußkurs von
149* gaben aber bald um Prozent nach. Elek-
trowerte lagen fast durchweg fester. Altbesitz
büßten Prozent ein. Reichsschuldbuchforderun-
gen gaben um ca. Prozent nach. Tagesgeld un-
verändert 3* bis 35/6 Prozent, doch war bereits
unter diesen Sätzen anzukommen.
(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank Merseburg.

Lautende Notierungen. Erste Karse
29. 5. 23. 5. 29. 5.28 5.
33.37 33.50 Moenst. 113.25 117. 37

Jordd. Lioyé 5525 20.07 Obersehi. i22.75 i22.37Reiebs 179.50 176. Orensteis K. 50.75 25
2 Phöcin Berghau4EG 39.37 38.78 Folyphon 12.131 11.e u. u8.50 Rhein Stablw. 11235 111.13Coni. Gummi 155. 50 Riebeck Montag
z Gas 1332.25132.50 Rätgerswerke 120. 118. 13

2ch. Erdösl 113.50 113. Salzdetfurth 170.25 178. 50
Dtechk. Linol. 157.- 165. Schub. Sals. 142.
Elektr. L. u. Kr 15150 129.50 Schuckert 119.50 118.59

G. Farben 149.75 146. 75 Schultheiß 110. 109.87Feldmähble Pap. 126.25 124. 75 emens 170.50 179.
Gelsenkirehen I Stöhr Co 115.87 114. 75
Gesfüre! 125. 124. är Gas 137.Hacketal Verein Stablw. 83.67 83.13Harp. Bergb 109.50 108. Westeregeln 126.50 126.
les Bergbau Zeollst. Waldhbot 120.50 119.Ka h 126.25 126. Alu 57.25
Klöcknerwerke 96.63 95.50 Westd. Kaufh. 36.50 36.18

annesmans 46.50 85. 83

Berliner Börse vom Vortage
(Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merseburg.)

29. 5. 28. 29. 5. 22 5
Dentsche An Industrioaktion

Ammend Papier 85.25 86.82
A. Konies 5380i bl.-Anl. I. P. Bemberg 122.25 121.Ar. 1-90 000 115. 25 115. 12 Buderus Eisenw. 104.87 103.50

8 Prov. -Süche. Chem. Buckau
Plandbriete 34.25 94. Chem Gelseak.
82 Berl. Hyp. Cröllw bapieri. Daimler Motor g2.-- 91.80
Em 17 98. 96. Engelbardt- Be 102.60 101.
4 do. Liqu Hall. Maschinen 91. 38.50br. Ser. 8 101. 101.- Hildebr. M 3.50

Mein Hyp. Hoesch-Stablw. 99.75 98.50e. Gpt. Em. 3 98.50 88.50 IIse Bergbav 109. 160.
85 Pr. Bod.-Kr. llsee Genuß 130. 131. 25
Goldpt. Em. 21 96. Manst Bergb 119. 118.

4,5 Pr. Centr. Masch Buckau 118. 120.25Bod.-Kr. Uqu. Phönix Braunk 96.Goldpfäbr. 100.75100.63 Riebeck Montan 104.50 1065. 50
8 Ndd. Gr. 24 e5.25 Rositzer Zucker 91 90. 75
a do. Liqu. Sangerh Masch. 108.- 108.85 z i. 101.- 140.-140.e D. wens Pro Werseb. Weid w.-

Z. Laptahr. *8.75 66.75
M. Pfd. Steuergutsch. Il da bR 21 fällig 1. 4 1934 103. 8060.55 e. 75 i. à i935 T

Bankaktien 1. 4. 1936
Commerz-Bank 52.25 92.25 l. 4. 1038 106. 50 198. 50

Hall. Bankv. N.2s Steunorgatach.
1934 1938 108. 28 168. 25
1935-- 1935 108. 90 108. 90

Leipziger Börse vom 29. Mal.
Drahtbericht der Commera- und Privatbank, Filiale Merseburg.)

29. 5. 28. 5. 29. 5. 28 5.
Cassel 144. 114. Leipz. Lasdkr. 106.0 108.Chromo c 73.25 73. Polyphon 19.75 11.
e Gerd. 98. 86.25 Ri Co. 87.rehner S 8 70. 79. Rodelsb. Zemeot
Kraftw. Sa.- Th. 2. Thar. Gas 124.50134.Leipz. B. -Rieb. 89.50 68. Zuckerratf Halle 80.25 81.

Zuckernotierungen.
Magdeburg, 29. Mai. Rohzucker vicht

notiert. Tendenz: Ruhig.
Preis für Weißzucker (einschl. Sack und

t tür 50 kg brutto für netto abVoerladestelle Magde und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 Ztr. Gemablene Melis

innerhalb 10 Tagen 32,25,
ferung Mai 32,15, 32,25. Tendenz: Ruhig.

gung. RM 450, Probetude .00.
Oegen Pickel, Mhesses Venus
Se A Kegs tieh ampfohlen

Merseburg, Gotthardt-Drog., Gott-
hardstr. 31; Großkayna, Glückauf-
Drog., Adolf Hitlerstraße 22.

Von Sonnabend ab ſteht
w. e. gr. Ausw. jg. ſchw.,

pg u. Achrüne
abgek.

ſowie prima
fernel n. Arie

ſehr preiswert zum Verkauf.
Fa. R. Schmidt, Frankleben.
Telephon Großkayng 217.

Wwancder-,
Raci- und Autokarten
Meßsgiseh blätter

Uefert

Th. RöBßner, Leuna
Industrietor 1, Telefon 2323

Kontiaconesl-strasenatäas
von Deutsechland stets vorrätig

Familien Nachrichten
(Kue anderen Blättern entnommen).

Geboren:
Raumburg. Herrn Hermann Köniund Frau Liſieat geb. Fricke

1 Tochter.

Geſtorben:
err Hans Böhme.
err Hermann Mar,

Raumburg.
Schkeuditz.

60 Jahre.
Zeit. Frau Wwe. Anna Höhne geb.

Sturm, 76 Jahre; Herr Otto Scha

t a Guſtay Wien. Herr Guſtav Winther,80 Jahre. nther

Terminpreise für Weißzucker einschl. Sack
frei Seeschiffseite Hamburg. Mai 83,50 Br., 8,40 G.
Juni 9,60 Br., 3,50 G., Juli 3,70 Br., 3,50 G., August
3,70 Br., 3,60 G., Oktober 3,90 Br., 3,80 G., Dezember
3,90 Br., 8.80 G. Tendenz: Rubig.

Berliner Produktenbörse.

(Fär 1000 kg) 29. 5. Für n kg 29. 5
Weizan märk. 212.00 r 23.00-26. 00Roggen märk. 172.00 SpeiseerbsenBraugerste Feluschken 29.00--22. 00Neue Winterg. Ackerbobnen 11.00 12. 00
lndustrie- und Wicken 18.00-- 13.50Futtergerste 162. o Blaue Lupineo 8.25——9.00
Hafer. märk. 155.00 Gelbe Lupineo 13.00--13.509Weizenmehl 26.45 Serradella 24 00 26. 00
Roggenmehl 21.95 Leinkuchen 7.65Weizenkleie 11.44 Trockenschnitz. 4.65Roggenbkleie 9.99 Soja-Schrot 6.50
Raps. 1000 k a Kartoffelſſocken 8.80
Leinsaat, 1000 kg S

Abschluß der deutseh-amerikanischen Kall-
besprechungen.

Generaldirektor Dr. Diebn vom Deutschen
Kalisyndikat ist aus den Vereinigten Staaten zu-

Er hatte dort Gelegenheit, sich mit
den Ministern für Ackerbau und für Handel sowie
führenden Männern der amerikanischen Wirtsehaft
zu unterhalten und wurde in Washington von Prä-
sident Roosevelt empfangen. Bekanntlich bat sich
auch in Amerika seit dem Kriege eine bedeutende
Kalündustrio entwickelt. Freundschaftliche Be-
sprechungen haben zu einer Vbereinstimmung
in der Art der Aufklärungsarbeit für
die amerikanische Landwirtschaft unä die wissen-
sohaftliche Behandlung der Kalifragen geführt.
Diese Entwicklung ist um so bedeutsamer, nachdem
zwischen sämtlichen europäischen Kaliproduzenten
bereits eine weitgehende Zusammen-
arbeit erreicht worden ist.

Kurze Mirtschaftsberichte.
In den Monaten Januar bis April 1935 sind ins-

gesamt 0,68 Mill. de Kupfer eingeführt worden, da
von im April 0,17 Mill. dz. Wertmäbig betrug die
Einfuhr im April rund 5,91 Mill. RM. und in den
Monaten Januar bis April d. J. rund 24 Mill. RM.

e

Die Einfuhr von Blei betrug im Monat April
36 095 dz, in den Monaten Januar bis April 1935
105 757 äz. Wertmäßig sind im April für 0,49 und
in den ersten vier Monaten des Jahres 1935 1,59
Mill. RM. für diesen Zweck verausgabt worden.

7

Für die Einfuhr von Zink sind im Monat April
rund 1,17 und in den ersten vier Monaten des Jahres
1935 4,46 Mill. RM. verausgabt worden.
Mengenmäßig betrug die Einfuhr in der Berichts-
periode 69 552 dz ba w. 267 918 z.

e

Verlegung des Büros des Werberates der deut-
schen rtschaft. Die Büros des Werberates der
deutschen Wirtschaft werden am 29. Mai 1935 nach
Berlin W 8, Unter den Linden 21, verlegt. Der neue
Telephonanschluß ist A1 (Jäger) 7161.

a

Weitere französische Goldabflüsse nach Amerika.
Der Goldabfluß der Bank von Frankreich geht trotz
der Abwehrmabnahmen, die in der Erhöhung des
Diskontsatzes besteht, weiter. Am Freitag sind wieder
für 682 Mill. Fr. Goldbarren nach Amerika versehifft
worden.

7

Für die Einfuhr von Bier aus dem Auslande sind
im Monat April 65 000 RM. verausgabt worden. in
den ersten vier Monaten dieses Jahres 0,25 Mill. RN.

Elektrolytkupfer 47,00.

Herausgederz Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Franz Gomm

Stellvertreter: Otto Georgi.
Polttid und Lokales: Franz Gommz; Sport Feutlleton, Volks
wirtſchaft u. irr Teil: Otto Geor i Kreisnachrichten:

eWerner R nerz; Wuren. und lameteil: Vaul
Kehlitz; ſämtlich in Merſeburg.

DA 4./1935 11 068; Sonnabends über 14 000.Druck und Verlag der Firne Th. Röß gert in Merſeburg
r Zeit iſt Pretsliſte Nr. 4 gültig4

Einſendungen nur an die Schriftletitung nicht an PerſonenRückporto ſt ren für unoerlangt e Manuſkripte
keine Gewähr richtsſtand für beide Teile: Merſedurg

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

Was iſt in der Wanne drin?

Wie viele Leute haben ſich auch Müllers
darüber gewundert, i Burnus ko
miſcherweiſe qm Morgen faſt aller
im Einweichwaſſer ſchwimmt. Wie kommt
das Irgend ein Trick muß da dabei ſein
agt Herr Müller vielleicht ſcharfeseug, was nachts brodelt oder aber ſo

ehr ſich Müllers auch Mühe ſie
nnen nichts finden denn die Orüſen

äſte von Burnus wirken ganz im ſtillen
wirken lediglich auf den Kitt, der den
mutz an die Wäſchefaſer bindet und

den löſen ſie ſo gründlich f. daß der Sch
i wird. Burnus wirkt alſo nicht wie ſcharfe

rer n auf das Gewebe
oder auf den an ſich ſondernbloß a dieſen Kitt. Daher ſeine erntet

und doch ſo intenſive Wirkung. Große Doſe
Burnus 40 Pfg., überall zu haben.

Gutſchein b 11183
An Auguſt Jaeobi A.-S. Oarmſtadt

Senden Sie mir koſtenlos eine
Verſuchspackung Burnus.
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Ehrentraut e enAb heute, Freitag Anfang 5.30 und 8.10 Uhr 7

Kreishaus Greka Garbo 3 J
n ihrem neueſten m c Wzöſenässig

IIIb Abunteéchleier
Das Erlebnis einer großen Liebe J

Die Geſchichte eines jungen Mädchens, das h

n S t r n d sdie Geſchichte einer Frau, die die Treue bricht W SSJòund trotzdem den Weg zur Liebe findet. go s
reta Garbo wieder ein beZu deutſcher Sprache glückendes, köſtliches Erlebnis!

7
e

Auch für den Herrn
neue interessante Modoelle in

Sommerschuhen
feinste Rahmenarbeit führender Fabriken
in grau, beige, braun, in den Preislagen

I a heute
Der Reichsparteitag 1934 im Film

Triumpf
des

an 1000 1250 S Sens r wegenEin Anzug in dieser Art Ein flotter Cheviot-Sſi-e aus modern goestreift. meine en pon, in dieser Art, aufGeſamtleitung und Regie: Woit Chauot mit Ros. iſt nah/ und auch unetaaiao 9 gari
haar-Einlage eleg. im en m. Roßhaar-Einlage, ine Dents Riefenſtahl Pſingſt ichtige Wes: vielen schön. MusternSohnitt, dankb. i. Trag.O 4 7 n für ieiſt der ri

Heute, abends 8 Uhr:Fnecrſch kneel

e Feſtvorſtellung n 3e e v h rSonnabend und Montag 6.30 und 8.30, Sonn-
tags 4, 6.10 u. 8.30 Uhr. Die Anzeige iſt das vweſte Wervbem irre

Sonntag T a n z
im großen Saal.

Tivoli
Ab Sonnabend die große

Attraktlons- Damen. Schau elgagen Fy
Orchester Menne Heinigs bei 2in Orignal-Holländer-Volen Hernhard Weber. h J

damer Tracht. Zigarrenhandlg.,

Zu en Annehmlſchkelten

des Lebens gehören
eute Steppdecken
die in meinen Werkstätten in seltener
Farbenpracht ausgezeichneten Mustern
und Qualitäten angefertigt, bebaglich,

üLLERS HoTEIL
Jeden Sonnabend und Sonntag:

Annaghmeſtellen f.Jnſerate, Druck W TANZ-ABEND
ſachen, 3eitungs- Hotelbar tägl. geöffnet ab 20 Uhr (autz Mootag)

2

J

solide und sehr preiswert sind.

8 Sonnabend Srühlingsfeſt, Tel. 270. Quts 5Vorträge und Tanz bis 3 Uhr. L ertert Ein Ab 1. Juni spielt täglich Stenpedecken, overseits ko t 32. 36.

8 Buchh., nachmittags und abends mit bunter Wollfüllung RM. 22.50 25. 27.r J n Marti, Eine mit Halbwolltüllung RM. 13.75 16.- 18.e eiſe 8 Alfred Wille r ren Leihdecken, TrikotHenre S rei ta g a Le 10, Solisten mit weißer Füllung R. 10.50 12.50 15.50
Origina! Stelner- und Tilona- Decken

Daunendecken, prachtvolle Daunenfüllung m. Kunst-
seidenbezug RM. 39. 42. 48, 55. 63. 68.

Ueberschlaglaken wit Kizeen

mmer und immer verbessert an i Abſchieds Abend der Kapelle
Pisenne und Wowitt. „Sileſig“ und Harry Schotte.

Wir liefern Ihnen ausgeprägte Qualitäts-Kleidung und haben so stets zufriedene Ab 1. Juni Attraktionskapelle

Trägerbezirk 1., mm Garten neue Tanzcdiele
Rarie v

Am B 5, e 4 2Zettel
hätte fn löblftochKunden. „Das Riebeck-Trio“. 685 7.80 10 14.-I Anfertigung, Um- und Aufarbeitung von Fteppr und

Herren- Anzüge Kunſt bei unſeren Suſerenten I Sonntag den 2 Juni ab u n

in Kammgarn, Flanell und Cheviots zo. GSchützen van P Pehkenhaus Bruno Paris, alle a.
Montag, den 3. Juni, um 6 Uhr Kleine Ulrichstratze 2 bis Domplatz 9, 3 Minuten vom Mark

Königsſchießen 4 n
mit Feſtumzug. Anſchließend Ball.
Sonnabend bis Montag Preisſchießen.

74.- 66.- 63.- 56.- 48.- 38.-
Sport- Anzüge

moderne Muster und Formen

59.- 49.- 43.- 39.- 33.- 26. Her Schütgen Berei Teller en Verein „Tell“.Gabardine-Sliponsimprägniert Sportsonntag von gestern: Stenden Skrümp fe
59. 53. 49.- 43.- 32. und D W war wieder Sieger afearene Trikokagenität zu hilliFlanellhosen, Knickerbockers a da hin gen Preiſe

Trachtenjack., Regenkleidung der Klug' und Weiſe!
in allen Preislagen und Größen. Sag Strumpf-Burdle

r VI Entenplan 5S t s Alfzeichnen v. Handarbeiten oW Ob sebleeht die Bahn, 19 hrring in geſchmackvoller Ausf., neuzeitliche

r ob stoil die Höh weißen Steinen, v. Muſter nach eigenen Entwürfen.re e ba an a Seger wergen, tn bie her Seeh e ſtraße verloren Charl. Salomo, KunſtgewerblerinHalle a. S., Leipziger Straße 3637 t z gegangen. Gegen Lahnweg 7, Eigh. vereinf. Beſtellung
n ſ V e d. Poſtk. Abh. u. liefern fr. Haus.

t 2 2Anzeigen werhen erfolgreich Vertreter riedrie Nee e phota. alen v v
Kunden Am Nulaneitpiatz un Seirt. n großer Auswahl vorrätigheue u Besichtigen Sie die neuen Modelle! l Rbſen I. Röbner, leuna, näustrietort W. Hahlfeldt, Ritter-Drogerle Kl. Rittergt aße

e Am Hügel 3 I. Tel.-Sammelnummer 2323.Da Opffäen Wer bauten- tion feht für fie Haufen

IIIIIAEDDCCRCCCPCECGDDDDDDDDDADA(ODADIDXLIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIlIIl
Die Auswahl in allen Abteilungen ist jetzt besonders groß und schön die Preise sind günstig wie immer

Unsere gugfüihrltchendfimoectanogehote

gehen Ihnen durch die Post zu. Bitte beachten Sie

die günstigen Preise für unsere bekannten Qualitäten

m.
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